
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1939

187 (12.8.1939) 12./13.8.1939 Samstag / Sonntag



Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt rmd den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint tägli ch nachmittags , Sonn - und . Feier »

^
- ^ ^ enommen. Bezugspreis

"
Durch

"
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Koten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
150 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
-ln, Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung

WmtSlrr Bott
für Gröhingen , Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

ae. IS? Samstag, 12. / Sonntag 1Z . flugust 1SZS NI . lahrga«-

Versailler birgt KriegrarWa R « Westens Iva Zähre
Interessante sesrstellungen zur Nede Saulelter sorsters — fort mit den Versailler Monumenten der Vummdeit — „Vanzig , ein Vutterklumpen

in polnischer Srühe"

Oslo, 11 . Aug . Unter dem Titel „Entspannung in der Dan -

W-Frage" berichtet die norwegische Presse ausführlich über die

gestrige Rede Försters und nach- Auszügen aus englischen und

französischen Kommentaren bringen die heutigen Mittags - und
Abendzeitungen die erste eigene Stellungnahme .

Das führende Schiffahrts - und Abendblatt „Norgcs Han-

sbelsog Sjoefartsstidende " schreibt : „Der Hauptinhalt der Rede
and in scharfen Ausfällen gegen Polen und gegen den Ver¬

trag von Versailles , dessen Ungerechtigkeit durch Zitate aus der

Kresse Frankreichs, Englands und anderer Länder bewiesen
»urde. Wir baben in unserem Blatt bereits kurz nach dem
Weltkriege geschrieben , daß Versailles Kricgsursachen für min -

bkstens 100 Jahre hatte und man durch diesen Friedensvertrag
den unruhigen Balkan vom Schwarzen Meer bis zum Eismeer
ausgedehnt hat . Biele dieser Ungerechtigkeiten sind beseitigt
»orden, aber viele Monumente der Dummheit bestehen noch
immer . Einer von diesen ist Danzig und der Korridor . Der
polnische Zugang zum Meere ist so schlau angelegt worden , das,
« die Küche der Deutschen von ihrer Speisekammer trennt . Da¬
tei hat man die deutsche Stadt Danzig gleich einem Butter -

mitten in diese polnische Grütze hineingelrgt . Alle

schienen sich darüber einig zu sein , daß die Dauziger Frage nicht
zmn Kriege führen sollte. Aber niemand ist mehr imstande, zu
zeigen , wie man aus dem Wirrwarr von Versprechungen und

Verpflichtungen , in den man sich immer mehr hineinvcrwickelt ,
herauskommen soll , ohne dag gewisse Knoten einfach durchge¬
hauen werden. Försters Rede hat die Sachlage blitzartig be¬
leuchtet .

"
Das sozialdemokratische Blatt „Arbeiter " bringt unter dem

Titel „Das neue Europa " einen Leitartikel , in dem es heißt,
in der französischen Presse hat ganz plötzlich eine interessante
Diskussion darüber begonnen , was man mit Deutschland nach
einem neuen Krieg machen soll , wobei allerdings selbst Perti -
»ax die Ueberzeugung ausspricht , daß es nicht gelingen werde,
Deutschland für immer niederzuhalten . Das Traurige ist, daß
dir, die eine Vernichtung Deutschlands wünschen , aus der Ent¬
wicklung der letzten Jahre nichts gelernt haben und die Fehler
von Versailles wiederholen wollen , jene Fehler , die einen Groß-
t>ü der 'Schuld daran tragen , daß Europa sich heute wieder am
Rande eines Krieges befindet . Es wird nie Frieden geben,
venu eine siegende Grogmächtegruppe Europa nur mit Rück-
Wnahme aus die eigene Machtstellung einteilen will . Denn dann

werden immer aufs neue Minderheitenpcobleme entstehen , wie
es mit Sudetendeutschland der Fall war rllzrd heute noch mit
Danzig der Fall ist . Gerade jetzt , wo die Gewitterwolken sich
abermals über Europa zusammenziehen, wäre es die wichtigste
Aufgabe , die Hauptlinien eines wirklich konstruktiven Friedens
festzulegen. Es ist keine Lösung, an den Machtansprüchen von
Versailles festzuhalten und den Krieg zu entfesseln, wenn daran
gerührt werden sollte . Will mau sich der Hoffnung hingeben ,
ein wahres Europa ohne Kriege auszubauen , so muß ein Plan
befolgt werden , der auch Deutschland einen gerechten Platz und

Anteil an den Reichtiimern der Welt einräumt . Erst wenn
man den^ deutschen Volke gezeigt hat , daß es auch einen anderen
Weg als den der Gewaltpoltik und des Krieges gibt , erst dann
ist der Weg zu einer friedlichen Regelung aller Probleme offen.
Den Plan einer solchen zu skizzieren , wäre eine wirklich große
und positive Leistung in unserer zerrissenen und kriegstollen
Zeit . Entgegen den Andeutungen des Wunsches nach einem
neuen Versailles , wie sic jetzt in der französischen Presse zum
Vorschein kommen , müssen die kleinen Staaten dem Imperialis¬
mus den Gedanken eines konstruktiven und dauernden Friedens
entgegenstellen.

knglan-s "
^ eustschutzübung

Unjufriedenkeit in der Londoner Presse — SSmrllche Ziele waren von den vombern ;u erkennen
London, 12 . Aug . Die Morgenpresse bezeichnet die gestrigen

Luftschutziibungen in Südostongland als einen recht schwachen
Erfolg , denn den Bombenfliegern sei infolge der schlecht durch -
geführten Verdunkelung die Orientierung leicht gefallen . Dabei
sei die Einsatzbereitschaft der Bevölkerung nicht einmal 100 ?Lig
ausprobiert , da die Hebungen von 12 Uhr nachts bis morgens
4 Uhr stattfanden , wo die Privathäuser sowieso verdunkelt seien .

Der Luftsahrtkorrespondent der „Times " erklärt aufgrund
seiner Beobachtungen aus eknem Bombenflugzeug , daß er nicht
die geringste Schwierigkeit gehabt hätte , jedes ihm angewiesene
Ziel zu entdecken . Er hätte mit absoluter Sicherheit zwei große
Eisenbahnbahnhöse und sehr wahrscheinlich auf alle übrigen
fixieren können .

Britischer Generalquartiermeister in Waziristan erschossen.
London, 12 . Aug . Wie aus Simla gemeldet wird , wurde der

Generalquartiermeister im Waziristan -Bezirk, Oberstleutnant
May , seine Ordonnanz und ein Träger , beides Eingeborene
Donnerstag abend von 26 Angehörigen eines Erenzstammes auf
einer Dienstfahrt überfallen und erschossen. Der Zwischenfall ist
ein deutliches Merkmal für die wieder auflebenden Feindselig¬
keiten an der indischen Nordwestgrenze . »

Die Wahrheit über Roosevelts „Neutralitätspolitik " — Waf¬
fenlieferung für die demokratischen Kriegshetzer .

Washington , 12 Aug . Das Staatsdepartement gewährte im
Juli Ausfuhrlizenzen für Waffen und Munition in . der Gesamt-

Polens Willkürliensäiast lm korrwor
deutsche Neilende aus dem Zug geholt und verhaftet — keine Sicherheit mehr im vurchgango-

verkehr durch den Korridor
A« lin , 11 . Aug . Heute vormittag wurden aus dem Bahnhof

Erschau aus dem Breslau - Kurswagen des D 14 , der um 10,02
Marienburg in Richtung Berlin verläßt , acht deutsche

Eisende von polnischer Polizei verhaftet . Unter den Ber¬

eiteten befinden sich vier Unteroffiziere der Luftwaffe und
^irr Zivilisten, darunter eine Frau .

Der Grund für die Verhaftung ist nicht bekannt geworden .
D 'e Verhaftung soll sich folgendermaßen zugetragen haben :

Nach Einfahrt des Zuges umstellten etwa 3« Militärpersonen
genannten Wagen , und acht bis zehn Polizisten drangen in

'ha rin.
Nach inzwischen eingetroffenen Meldungen sind die vier Luft -

^ senangehörigen sowie die Frau wieder entlassen worden .
Schicksal der übrigen drei noch verhafteten Zivilisten ist

" ch ungewiß.
-1-

Eine neue polnische Unverschämtheit ! Eine neue Heraus -
U 'erung des ganzen deutschen Volkes ! Der Zugverkehr zwi-

dem Reich und der durch die widersinnige Grenzziehung" n Versailles von ihrem Mutterlande abgetrennten Provinz
vreußen durch den Korridor ist vertraglich garantiert . Polen

an diesem Durchgangsverkehr viel Geld, ohne eine an -
^ kgenleistung als eine Behinderung des Verkehrs durch

Vers ^ raubende , völlig überflüssige Einschaltung polnischen
anals . Das mindeste, was man verlangen kann, ist , daß

i« Korridor nicht behelligt wird . Nicht einnmal diese

Mindestforderung können die für den Korridorverkehr verant¬
wortlichen polnischen Stellen erfüllen . Damit erbringen sie
selbst den Beweis dafür , daß die jetzigen Verhältnisse völlig un¬
haltbar sind . Welchem Volk in der Welt kann zugemutet wer¬
den, wild gewordene Horden — ganz gleich mit oder ohne Uni¬
form — einer anderen Nation willkürlich darüber entschei¬
den zu lassen , ob der Zugverkehr mit seiner Grenzprovinz auf¬
recht erhalten werden kann, oder ob nicht ganze Gruppen von
Reisenden aus dem Zuge heraus verhaftet werden ?

Wieder SO Millionen Zloty Hartgeld für die Spekulanten .
Warschau, 11 . Aug . Der durch die Kriegspsychose in Polen

hervorgerusene Hartgeldmangel hat sich bereits zu einer chro¬
nischen Erscheinung entwickelt. Unmittelbar nach der Aus¬
schüttung der Hartgeldreserven durch die Bank von Polen
waren die in Umlauf gesetzten Silbcrmünzcn bald wieder spur¬
los in den abgrundtiefen Strümpfen der von der Kriegsfurcht
geplagten Bürger verschwunden. Die Spekulation mit Silber¬
geld geht so weit , daß sich die Behörden bereits veranlaßt sahen,
an einigen dieser Spekulanten ein Exempel zu statuieren und sie
in das Jsolierungslager nach Bereza -Kartuska zu schicken . Es half
aber nichts . Die Kellner in den Lokalen fragen , um nur ein
Beispiel zu nennen , weiterhin den Gast, noch bevor sie seine
Wünsche anhören , ob xr auch das nötige Kleingeld zur Bezah¬
lung der Zeche habe. Hat er es nicht, dann muß er in .das
nächste Gasthaus ziehen. Die Staatliche Münze hat sich nun ,
um diesen unhaltbaren Zuständen ein Ende zu bereiten , zu
einer weiteren Emission von 50 Millionen Zloty in Hartgeld
entschlossen . Eine frohe Botschaft — für die Sammler !

höhe von 40 Mill . Dollar , davon allein 35 Milk, an Frankreich
für beinahe alle Flugzeuge oder Flugzeigteile . Dies stellt
einen Rekord für Waffenausfuhr in Friedenszeiten dar . An
England wurde im Juli für fünf Mill . Dollar Kriegsgerät
ausgeführt oder seit Jahresbeginn für insgesamt 20 Mill . Dol¬
lar . Der Gesamtbetrag der gewährten Ausfuhrlizenzen in den
ersten sieben Monaten dieses Jahres betrug 112 Mill . Dollar .

Schwere Ungliickssälle in der amerikanischen Luftwaffe . — Elf
Tote.

New -Pork , 12 . Aug . Fast zur gleichen Zeit ereigneten sich
in verschiedenen Teilen der Ver . Staaten zwei schwere Unglücke ,
denen insgesamt elf Mann der Wehrmacht zum Opfer fielen .
Ein zweimotoriges Kampfflugzeug stürzte aus einer Höhe von
50 m kurz nach dem Start vom Langley Field im Staate Vir¬
ginia ab, wobei nemn Mann der Besatzung verbrannten .

Während einer Schießübung über dem Flugplatz Miramar
(Kalifornien ) stürzte ein Marineflugzeug ab . Bei dem Absturz
wurden beide Insassen getötet .

Englisches Passagierflugzeug brennend niedergegangc ».
Paris , 12 . Aug. Em britisches Passagierflugzeug der Linie

London—Basel mußte am Freitag brennend in der Nähe von
Luxeuil (Departement Haute Saone ) niedergehen . Die neun
Insassen des Flugzeuges sind jedoch dank der Geistesgegenwart
des Piloten mit dem Leben davongekommen.

Sechs Lote bei einem Unfall der Simplon -Vaftn
Fünfzig Wagen entgleist .

Vrig , 12 . Aug. Am Freitag abend ereignete sich auf der
Simplon - Bahn zwischen Brig und Domodossola eine schwere
Zugentgleisung , bei der, wie bis jetzt feststeht, vier Eisen¬
bahner , ein italienischer Zollbeamter und ein Passagier «ms
Leben kamen. Das Unglück ist auf das Versagen der Bremsen
auf der abwärts führenden Strecke zwischen Varzo " und Domo¬
dossola zurückzuführen. Von Brig aus auf der Schweizer
Seite ging in den Abendstunden ein Hilfszug ab , um die erste
Hilfe zu bringen . Die elektrische Fahrleitung ist unterbrochen .
50 Wagen sind entgleist.

Der jüdische Geheimsender setzt seine Mordhetze fort . — Still¬
schweigende Duldung durch die Mandatsregierung ?

Aleppo, 11 . Aug . Der jüdische Geheimsender in Palästina
setzt nach wie vor seine Sendungen fort und hetzt zu weiteren
Terrorakten gegen die Araber und auch , wenn auch gemäßigt ,
gegen die Engländer . Co hat der Sprecher des Senders er¬
klärt , für jeden getöteten Juden würden 20 Araber von den
Juden ermordet werden . Es ist seltsam, daß es den Mandats -
bchörden trotz der angeblich schon monatelang betriebenen Such¬
aktionen noch nicht gelungen ist, den Geheimsender ausfindig zu
machen . In arabischen Kreisen ist man der Ueberzeugung , daß
der Mandatsregierung überhaupt der Wille fehlt , dem Ander
ernsthaft nachzuspüren, da man stillschweigend die Hetze des
Judentums duldet .

Blitzschlag in rumänischen Erdölbehälter . — Ein Behälter ex¬
plodiert , drei weitere in Brand gesteckt.

Bukarest, 11 . Aug . Durch Blitzschlag geriet in der Nähe von
Moreni ein Erdölbehälter in Brand , der etwa 90 Waggons
Rohöl enthielt . Der Behälter explodierte , wodurch weitere drei
benachbarte Behälter in Brand gesteckt wurden . Nur mit größ¬
ter Mühe konnte das Feuer gelöscht werden . Etwa 300 Wag¬
gons Rohöl fielen den Flammen zum Opfer . Außer den vier
Behältern wurde auch eine große Pumpanlage zerstört . Der
Wert der zerstörten Anlagen allein beträgt elf Millionen Lei
ohne den Wert des verbrannten Rohöls .
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LtmWa«
Wieder einmal vor entscheidenden Schachzügen der Welt¬
politik . — Ernste Besorgnis um den Schützling. — Von
Land zu Land . — „Ins gelobte Land ". — Ein Weltreich

auf schwankender Plattform .
rk . Durlach, 12 . Aug . Die Weltvolitik ist wieder ein¬

mal dabei , ein neues , wichtiges Kapitel zu schreiben , nach¬
dem man schon in den letzten Tagen und Wochen allerlei
Randbemerkungen gefunden hat , die wichtig sind , beachtet
zu werden . Neben der Kulturachse Berlin -Rom , die in
Venedig geschlossen wurde , sind es vor allen Dingen die
Besprechungen der Außenminister der Achsenmächte , die
zur Zeit in Fuschl durchgefiihrt werden und von weit -
tragender Bedeutung für beide Mächte sein dürften . Auch
die Rede des Oberbefehlshabers des Heeres von Brau -
chitsch , die kürzlich gehalten wurde , ist ein Beweis dafür ,
daß nicht mit Worten , sondern mit Taten Aufbauarbeit
getrieben wird , gleichzeitig dürften diese Reden und Kon¬
ferenzen dem keifenden und bellenden, kriegslüsternen
Ausland ein Beweis dafür sein , daß Deutschland niemals
gewillt sein wird , sich innerhalb der Mächte als Spieß -
rutenläufer nach dem Vorbild von Versailles zu sehen . Bei
den entscheidenden Schachzügen wird Deutschland und Ita¬
lien mitbeteiligt sein und wir können uns denken , daß
neben den Polen auch Herr Ahamberlain , der schon mit
seinen Helfershelfern für die nötige Kriegspsychose Sorge
trägt , über diese beiden Spielfreunde , die man ja aus der
Gemeinschaft der Völker ausscheiden wollte , nicht beson¬
ders ergötzt ist . Doch — wir spielen mit und hoffen, daß
es unseren Mitspielern nicht geht wie jenem jungen Staat
Polen , der zur Zeit dabei ist, unter der willkommen¬
lächelnden Miene Englands das Haus Europa ein wenig
in Unordnung zu bringen . ,

Während im deutschen Süden die durch Regenwetter ver¬
zögerte Getreideernte jetzt erst richtig in Gang kommt , ab¬
gesehen von den tieferliegenden wärmeren Tälern , und der
Sommer zur Höhe des Jahres steigt, zieht über Europa
eine schwere politische , ja kriegerische Krise hin . Draußen
in der Welt herrscht nervöse Kriegsstimmung , die durch
polnische Drohungen und die von England und Frankreich
nach Warschau gegebenen Zusicherungen auf jede Unter¬
stützung wie die Einkreisungsaktion der Westmächte aus¬
gelöst ist. Jeder Blick in die Zeitungen des In - und Aus¬
landes zeigt: Der Kampf um Danzig ist ent¬
brannt Den verbrecherischen Hetzparolen Polens gegen¬
über hat Eroßdeutschland eine stählerne Abwehrstellung be¬
zogen . Und nicht nur das ? Durch dre Schuld Polens , das
täglich in seinen Zeitungen mit militärischen Einfällen in
deutsches Gebiet droht , das weite Teile rein deutschen Lan¬
des in beispielloser Frechheit seinen bisherigen Diebstahls¬
zügen anfügen will , find alle Fragen des Nahen Ostens in
Fluß gekommen . Kein Engländer kann sich wundern , wenn
Deutschland derartige Ergüsse kriegerischer Annektions -
gelüste eines Nachbarstaates nicht einfach zu den Akten legt.
Sie sind — schwarz auf weist gedruckt — der Beweis für
das Vorhandensein eines säbelrasselnden Angriffswillens
an der deutschen Ostgreuze . Mit dieser Selbstentlarvung ,
die sich frech auf das englische Garantieversprechen stützt,
ist die Lage im europäischen Osten grundsätzlich
verändert worden . Nach der zweiten Augustwoche 1939 be?
steht kein Zweifel mehr darach dag nur eine radikale Bre¬
chung des polnischen Chauvinismus ' wieder zu einer Be¬
ruhigung Europas führen kann . Der Rechenschaftsbericht
Hermann Eö rings über seine Deutschland -
Fahrt und die große Rede Generalober st s von
B r a u ch i t sch vor den deutschen Rüstungsarbeitern waren
erfüllt von den Problemen , die sich durch die unersättliche
polnische Rachsucht erneut aufgetan haben . Und die gewal¬
tige Protestkundgebung des deutschen Dan¬
zigs mit der Rede Gauleiter Försters setzte das Siegel
auf diese Feststellungen. Danzig hat den Polen eine
letzte Warnung gegeben , aber auch den verblendeten
Einkreisungspolitikern und Aufputschern in London und
Paris deutlich gemacht , daß sie auf dem Weae find , die

Samstag , den 12 . August z«

Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und iss
Sonderkurse für NI-sLihrer — kin weiterer Schritt zur vormilirSrischen flusbildun -

Berlin , 12. Aug. Zwischen dem Oberkommando der Wehr¬
macht und der Reichsjugendsührung ist eine weittragende Ver¬
einbarung getroffen worden , die bas Ergebnis einer engen Zu¬
sammenarbeit des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht ,
GeneraloberstKeitel, und des Zugeudsührersdes Deutschen Rei¬
ches . Baldur von Schirach, darstellt und die Mithilfe der Wehr¬
macht bei der Wehrerziehungder HI . sichert. Nachdem die Aus¬
bildung der HI .-Schiehwarte nahezu vollendet ist, ist es möglich ,
die Ausbildung der HI .-Führer im Eeländedienst oorwiirtszu-
treideu.

Der Erlast stellt zur Wehrerziehung der HI . u . a . fest :
„Während es ausschliestlich Ausgabe der HI . ist, die Durch¬

bildung ihrer Einheiten in dieser Richtung auszuführen , ist es
im Sinne einer einheitlichen und einer den Erfordernissen der
Wehrmacht entsprechenden Ausbildungsform zweckmäßig , die
FührerschaftderHJ . durchbesondereLehrgänge
für ihre verantwortliche Tätigkeit als Ausbilder und Erzieher
auf allen Gebieten der Wehrertüchtigung zu unterstützen .

"
Auf den Führerschulen der HI ., besonders in den beiden

Reichsschietz- mnd Eeländesportschnlen , und in den Eebietsführer -
schulen werden jährlich bereits SO VW HI .-Führer im Ge¬
ländedienst ausgebildet . Die Vereinbarung mit der Wehr¬
macht gibt die Möglichkeit, diese Zahl etwa zu verdoppeln . Die
Unterbringung und Verpflegung der HI .-Führer geschieht nach
den bereits vorliegenden Ausführungsbestimmungen in den Ka¬
sernen . llebungsvläken ulw . der Wehrmacht zu einem Tagesiak

von 22 Pfg . Die Leitung der Lehrgänge liegt in der Hand «r^ -,
HJ . -Führers . Während dos Dienstes stehen die Teilnehmer „TOI
dem Befehl der militri -ischen Ausbilder . Neben mrlstLM
Ausbildern werden auch HI .-Ausbilder eingesetzt . Als
rische Ausbilder werden in erster Linie Offiziere und
offiziere eingesetzt , die früher HI . -Führer waren .

Mit dieser Unterstützung wird im Laufe des Jahres err«
dast der Eeländedienst ebenso sehr zu einem allgemeine» z
Dienst wird wie der Sch .iestdienst der HI ., der ein s>m
Ausmaß erreicht hat , dast im letzten Jahre bereits 60 Milli^ .Schuß abgegeben werden konnten und von Jahr zu Jahr
beachtliche Leistungssteigerung verzeichnet wird .

Zum Zwecke einer möglichst engen Verbindung zwischen
'
gMund Wehrmacht werden die einzelnen Banne auf die in ih^

Bereich liegenden Truppenteile (Bataillone , Abteilungen uswzhingewiesen . Diese Truppenteile sorgen im Rahmen des „
*

lichen für die materielle und personelle Betreuung nichtbei den Lehrgängen , sondern für alle den gemeinsamen Zstdienenden Angelegenheiten (besonders auch bezüglich
Schwimmausbildung ) . Derselbe Truppenteil stellt auch für
jeweiligen Bann den Verbindungsoffizier und delst,Stellvertreter . Als Verbindungsoffiziere bezw . Stellvertrrto
sind , soweit möglich , frühere HI .-Führer , die ihrer Persö«
keit nach besondes für diese bedeutungsvolle Aufgabe ausgei
sind , und sich hierzu freiwillig gemeldet haben , zu befehlen.
Vereinbarung mit allen ihren Ausführungsbestimmungen ist

'
,

reits in Kraft getreten . Eine große Anzahl von Lehrgängen W
j im Gange.

Jugend ihrer Völker für eine Sache auf das Schlachtfeld zu
schicken, die von allen Vernünftigen als ungerecht, ja ver¬
brecherisch bezeichnst wird . v - - ^

England hat seine Fühler nun auch nach den Schwarz-
meer-Mäckten ausgeftreckt und neben Rumänien ist nun
auch Griechenland in eine künstliche Unruhepsychose hin¬
eingeführt , die durch das Zusammentreffen des Königs
Carol mit dem griechischen Ministerpräsidenten Metexas
dokumentiert wird , gleichzeitig hat es sich auch der tür¬
kische Staatspräsident nicht nehmen lassen, an einer
„Zweier -Konferenz" allerlei Fragen weltpolitischer Art
mit dem von einer Mitelmeerreise zurückkehrenden ru¬
mänischen König anzuschneiden. Auch Washingtons Fi¬
nanzminister Morgenthau scheint in gleicher Mission bei
den nordeuropäischen Staaten für eine Einkreisung auf
wirtschaftlichem Gebiet Propaganda zu machen , doch schei¬
nen die Aussichten nicht von besonderem Erfolg begleitet
zu sein, sodaß seine Besuche bei den Verantwortlichen die¬
ser Staaten genau so abgekürzt werden, wie der Besuch des
rumänischen Königs bei den Staatslenkern Bulgariens ,
die ihrer politischen Meinung bereits einen festen Grund
gegeben haben , der nicht sogleich erschüttert werden dürfte .

Lenken wir unsere Blicke nochmals auf England , so müs¬
sen wir feststellen, baß es seine Rolle als Hüter des Schand-
friedens von Versailles und als Förderer der „Einkreiser "
ausgezeichnet spielt, nur wundert es uns , daß es immer
noch nicht den Wut findet , doch einmal in dem von ihm
betreuten Palästina Ordnung zu schaffen . Wenn man
auch mit Riesenuersprechungen gegenüber den Arabern
auffährt , so besitzt bekanntlich das „Friedensvolk " Eng¬
land eine Unmasse von Hintertüren , zu welchen augenblick¬
lich die Juden in wahren Heuschreckenschwärmen anrolleu ,
glauben sie doch entdeckt zu haben , daß es sich unter der
kubischen Haube recht gut leben und handeln läßt . Die
Proteftrufe über diese verstärkte Einwanderung dieser
Juden in Palästina fanden ihre Ablehnung mit der son¬
derbaren Begründung , daß man bestimmt nichts von einem
weiteren Vordringen der Juden im geschäftlichen Leben
Palästinas weiß . Das gibt den Nachkommen Abrahams
den Mut , nun auch Willkürakte gegen die Araber am lau¬
fenden Band unter dem Schutze der englischen Flagge
durchzuführen , um zu erreichen, daß man den Arabern
ihre Heimat immer mehr entleidet . Diese von England

gebilligte Politik dürfte gleichfalls in den kommende »
Jahren ihren Richter finden .

Daß eine solche Zuspitzung in Europa auf die übrige»
politischen Kampfplätze in der Welt bedeutsam zurückwirk«
mußte, war klar . Von Wichtigkeit waren hier vor allem
die Vorgänge in Fernost , wo Tokio gegen die Lon¬
doner Verzögerungstaktik scharfen Einspruch erhob. Min
darf ja nie vergessen , daß parallel zu diesen Verhandlungen
täglich Massendemonstrationen von Hunderttausenden i»
Japan gegen den britischen Erbfeind protestieren . Uzch
dort sieht man klar , daß alle Maßnahmen Englands , wie
die Verstärkung seiner Streitkräfte in Singapare , der Alt¬
bau des Hafens von Kapstadt zur Sicherung einer .zweiten
Verbindungsstreckenach Indien , und das ewige Spiel wirt¬
schaftlicher Erpressungen mit den britischen goldenen Kugeln
sich ausschließlich gegen Japan richten. Auch die amerika¬
nischen Bemühungen zum Ausbau des Panamakanals u»d
der Wirtschastskampf gegen Japan stehen aus dem gleichen
Blatt .

So ist auch die Politik der vergangenen Woche mit einer
Spannung geladen, die dazu angetan ist , die Einkreiser in
nicht geringe Unruhe zu versetzen , nicht etwa über du
Kriegstrommel , die man schon dröhnen hört , sondern über
die tiefe Ruhe , mit welcher die Achsenmächte der Entwicktz
lung der Dinge der kommenden Woche entgegensetzen.

Se- elschiilWff„lommodore Iotinso» '
tn Vor Keimst

wie-«

Bremerhaven, 12. Aug. „Lommodore Johnson"
, das Segel¬

schulschiff des Nordd . Lloyd, kehrte am Freitag nach mehr als
13monakiger Abwesenheit in die Heimat zurück . Am Freitag
abend verholte „Lommodore Johnson " durch die Bremerhaven«
Katserschleuse, um ins Dock zu gehen.

Die 3176 Bruttoregistertonnen große Viermastbark hatte am
9. Juli 1938 die Unterweser verlassen. Ueber die Seychellen
ging es nach Neuseeland und weiter nach Australien . Nach Um-
seglung des Kap der Guten Hoffnung löschte das Schiff in Ir¬
land seine Ladung Getreide . An Bord der „Lommodore John¬
son-'

, der während seiner Ausbildungsreise 38 500 Seemell «
zurückgelegt hatte , befinden sich 60 Offiziersanwärter aus alle«
Teilen Deutschlands.

Der rechteWeg
bomsn von IVI sr i s Lekmicitsbsrg

Oeksder -KsektLLÄn-tri Örvi OusIIvn -Vsrlog , Xönigsdeück Ibsr .

Der Abend war für die Jahreszeit verhältnismäßig mild .Am bedeckten Himmel zeigte sich kein Stern . „Vielleicht gibt
es bald wieder Regen"

, dachte Ilse , während sie auf der
Landstraße langsam dahinschlenderte . Sie Halle ja nun schon
gelernt, das Wetter mit den Augen des Landmanns zu be¬
obachten .

Gut , daß sie ihre elektrische Taschenlampe mitgenommen
hatte . Es war ziemlich dunkel, man konnte die Bäume zu
beiden Seiten der Landstraße nur eben erkennen .

Plötzlich blieb Ilse stehen und lauschte. Sie glaubte hinter
sich Schrille zu hören . Ja richtig, sie täuschte sich nicht . Eilig
kamen sie näher . Also kam Anke Grothe doch noch!

Ilse wartete und richtete , als die Schritte nahe heran¬
gekommen waren , den Lichtkegel ihrer Taschenlampe auf die
vermeintliche Anke.

Fast wäre ihr die Lampe vor Überraschung entfallen.Das war ja gar kein Mädchen , sondern ein Mann . Das war
ja — Fritz Lamken !

„Fritz ! Verzeih , wenn ich dich erschreckt habe . Ich dachte,es sei Anke Grothe.
"

„Ach. Ilse , du bist das ! ?"
Niemand hätte Fritz Lamken in dieser Stunde und auf

diesem Wege ungelegener kommen können als Ilse Mehring .Er wollte fort, sich verkriechen mit seiner Scham, seinem
Schmerz, seiner Enttäuschung, und nun traf er dieses
Mädchen , Heides liebste Freundin .

„Ja . ich bin es. Da können wir mahl zusammen weiter-
gehen, nicht wahr ? Was hast du denn gsdacht, wer dich mit
seiner Taschenlampe überfiel ?"

Sie erzählte ihm von ihrer Verspätung und fragte dann :
„Willst du auch ins Dorf ?"
„Nein, ich will zum Bahnhof"

, kam es spröde zurück.
„Verreisen? So spät noch ? "
Ilse horchte dem Klang seiner Stimme nach . Es kam ihr

nun plötzlich zum Bewußtsein, daß sie vorhin einen Koffer
in seiner Hand gesehen hatte, als ihn das grelle Licht ihrer
Taschenlampe beschien .

„Nach Hause zu deinen Angehörigen?" setzte sie noch
fragend hinzu , als er schwieg .

„Ja .
"

„Da kommst du aber spät an. Hättest du nicht besser
morgen früh fahren können ?"

„Nein, ich muß jetzt fort."
Ilse spürte plötzlich eine heftige Unruhe. Mit ihrem

feinen Frauenempfinden fühlte sie sofort , daß hier etwas
nicht in Ordnung war . Diese Einsilbigkeit , dieser sonderbar
eintönige Klang in seiner Stimme — ! Das war nicht der
heitere, kameradschaftliche Mensch, als den sie Fritz Lamken
bis jetzt gekannt hatte. Was war mit ihm los ? Was hatte
ihn so verändert . War etwas vorgefallen, was mit diesem
dummen Gerücht im Zusammenhang stand ?

„Hast du einen besonderen Grund dafür ?" fragte sie
vorsichtig.

„Wieso ? Ich wollte eben heute schon fahren .
"

Sie spürte deutlich seine Ablehnung aus dem Ton seiner
Stimme . Sie wußte, daß er sie jetzt fortwünschte . aber sie
war fest entschlossen, sich nicht abweisen zu lassen. Mochte er
sie ruhig für zudringlich halten.

„Ich dachte nur — du bist so sonderbar, Fritz. Gar nicht
so wie sonst."

„Ach , was du dir einbikdest!"
Nein, so war ihm nicht beizukommen , sah Ilse ein. Sie

mußte ihn schon geradeheraus fragen .
„Ist wirklich nichts Besonderes geschehen, Fritz ? Du

mutzt mich nicht für zudringlich hatten, ich frag« dach nur au»

I Anteilnahme an zwei mir lieben Menschen . Heide hat mir
erzählt, daß du nach Hause wolltest , wohl um diesem dumme«
Gerücht entgegenzutreten —"

„Ach , dieser dumme Schnack hat nichts auf sich
"

, wehrte
er gequält ab , schon halb bedungen von ihrer herzliciM
Offenheit . „Nein, darum ist es n : cht .

"

„Warum ist es denn ? Willst du es mir nicht sagen,̂
Fritz? Wenn Heide mich ihres Vertrauens für würdig HW ,
dann kannst du es doch auch tun .

"

Warm und bittend klang Ilses weiche Stimme aus dem
Dunkel an sein Ohr . Gerade diese Stimme hatte ihm das
Mädchen vom ersten Sehen an sympathisch gemacht . Uni
jetzt schwang so viel Sorge und Hilfsbereitschaft darin . Dü
Starrheit in seinem Innern lockerte sich . Er fühlte , wenn
>es einen Menschen gab , mit dem man darüber sprechen
konnte , dann war sie es.

So sagte er denn :
„Du würdest es ohnehin bald erfahren , da kann ich es dir

ja auch jetzt fchon sagen : Ich gehe fort von Hof Imholte und
komme nicht wieder .

"

„Fritz !" Ilse mühte sich , ihren Schrecken zu verbergen-
„Wir alle dachten , du bliebest für immer da . Und nun willst
du nach Haufe ? Muß das sein ?"

Ein bitteres, verhaltenes Lachen .
„Nach Hause ? Ja , dahin, wo ich bisher mein Zuhsuft

zu haben meinte. In Wirklichkeit habe ich auch da nichts Z«
suchen. Ich bin ein Heimatloser , ein Ausgestohener, ein -
ein —" *

„Um Gottes willen , besinne dich doch, Fritz, was du
sagst" , bat Ilse angstvoll .

„Es ist aber so. ja , ja, ja !" Er war .stehengeblieben und
schrie es ihr ins Gesicht . „Wenn ich es selbst auch Mt be¬
greifen kann , es ist so ! Ich bin kein Lamken — ich bin ^

Er brach mit einem Stö hr .cn ab .

ttzortfetzung solgtl
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Will Pole« „eiSllMschierell" ?
Nachdem Chamberlain und Daladier auf Urlaub ge¬
iz,; ^ sind , hat sich die Entwicklung in Polen in einem

gefährlichen Tempo verschärft . Da sowohl Paris als
« ick, London , wie eindeutig feststeht , den neuen polnischen
kurs mit den Verantwortlichen in Warschau eingehend
»uichgesprochen haben , rückt die Tatsache des politischen Er -
^ ungsurlaubes des britischen und französischen Minister -
Aziidenten in ein sehr merkwürdiges Licht . Hat man in

letzten Gesprächen Polen freie Hand gelassen , um Dan -
A und Deutschland bis zur Weihglut zu reizen ? Mit an¬
deren Worten : Ist man jetzt mit Polen darüber einig , dah
nämlichst rasch ein örtlicher Konfliktsfall um Danzig kon¬
tiert werden soll , um auf diese Weise Moskau zu mög¬
lichst raschem Eintreten in die britisch - französische Angriffs -
swnt zu veranlassen ? Oder hat man den Polen nahegelegt ,
»sch eine gewisse Zeit bis zum endgültigen Abschluß der
«ejprechungen in Moskau zwischen den alliierten und sow-
jetrmsischen Generalen zu warten ? Und ist Polen mit die¬
ser Hinauszögerung und dieser „Vertagung " seiner Rache -
« lüste nicht einverstanden und sucht seinerseits eine Ent¬
hitzung zu provozieren , weil es trotz des Blankoschecks von
Aamberlain fürchtet , in . Moskau überspielt zu werden ?
Mes dies sind Fragen , die sich gegenüber den rabiaten
Ausbrüchen des völlig hemmungslos ^ polnischen Chauvi¬
nismus

' jedem Betrachter aufdrängen . Eine völlige Klä¬
rung der bewußt vernebelten Sachlage wird erst möglich sein ,
N«nn das wirkliche englische und französische Echo auf die
neuerlichen Kriegsdrohungen Polens erkennbar wird . Daß
zunächst die Pariser und Londoner Zeitungen in die völ¬
kischen Trompetenstöße mit einstimmen , war kaum anders
ru erwarten . Die Frage ist jedoch, ob auch Chamberlain
i, diesem Augenblick einen Krieg Polens mit Danzig und
damit mit Deutschland wünscht . Stoppt er derartige Mög¬
lichkeiten nicht durch sofortiges eigenes Eingreifen , so ist
seine Mitschuld an der weiteren Verschärfung der Lage
jedenfalls ganz unleugbar . Schon jetzt ist das britische
Schuldkonto so gefährlich anqewachsen , daß Ueberraschungen
von dieser Seite leider im Bereich der politischen Möglich¬
keiten liegen .

Daß Danzig in einem solchen Augenblick unmittelbarer
polnischer Angriffsdrohungen alle Maßnahmen zu seiner
Verteidigung treffen muß , ist nur selbstverständlich . In sei¬
nem eigenen Hoheitsgebiet laufen noch immer provozie¬
rende polnische Beamte umher , die mit Wonne jeden Zwi¬
schenfall, den sie durch ihr Auftreten jeden Augenblick her¬
ausfordern , begrüßen würden . Auf der Westernplatte liegt
nach wie vor , von schwer bewaffneten polnischen Soldaten
bewacht , modernstes Kriegsmaterial , das allein schon durch
seine Anwesenheit und seine Entzündlichkeit eine ständige
Gefahr für die rein deutsche Stadt bedeutet . Zu diesen sicht¬
baren Zeichen polnischer Eingriffsbereitschaft tritt in zu¬
nehmendem Maße die tägliche polnische Hetze gegen Dan¬
zig . Sie hat in den letzten Tagen in einem so angesehenen
Blatt wie dem „Czas " zur direkten Drohung eines Geschütz¬
überfalls auf Danzig geführt . Dieser ungeheuerliche Wahn¬
witz ist inzwischen durch eine ganze Reihe weiterer Stim¬
men ergänzt worden , die einen militärischen „Spaziergang "
der polnischen Armee nach ^ Ostpreußen , Westpreußen und
Schlesien fordern . Diese Zeitungen , die von dem polnischen
Eeneralstab kontrolliert werden , greisen also ohne Scheu
mit ihrer Kriegshetze bereits bis nach Deutschland hinüber .
Eie suchen nach der Möglichkeit , hie Danziger Konflikte in
den Rahmen eines großen polnischen Angriffskrieges gegen
Deutschland zu stellen . Da ein jeder derartiger Angriff
einer Armee wie der polnischen auf deutsches Gebiet zur so¬
fortigen Vernichtung des Angreifers und zum furchtbarsten
Rückschlag gegen Polen führen müßte , beweist die Hetze der
polnischen Zeitungen nur , daß sich deren Aufkrageber mit
ihren Angriffsparolen sehr sicher fühlen müssen . Sie rech¬
nen also, wie es scheint, in jedem Falle mit der Hilfe Eng¬
lands und Frankreichs . Sie wollen das Eingreifen dieser
Länder geradezu an den Haaren hrrbeiziehen . Auch hier
fühlt sich also Polen bereits in der Nolle des fertig ge¬
rüsteten Angreifers , der jederzeit den ersten Schuß lösen
«nd damit einen Weltkrieg heraufbeschwören kann .

Aus den Kommentaren der deutschen Zeitungen haben
me Polen , hat auch die Welt inzwischen gesehen , daß das
von Polen so verbrecherisch angezettelts Kriegsspiel nichtnur in Danzig , sondern auch in Deutschland auf eine eisigeund völlig selbstsichere Abwehr stößt . In der Tat gibt es
Mschen Danzig und Deutschland in diesem Punkts keine
Grenzlinie mehr . Wer Danzig angreift , greift auch Deutsch -
>md an . Das ist völlig unzweideutig klar . Für Deutschlandhat sich Polen jedenfalls in den letzten Tagen eindeutig in
^ Nolle eines militärischen Angreifers hineingesteigert .
Dag eine solche Zuspitzung der deutsch-polnischen Beziehun¬
gen in die Zukunft hineinwirken muß , bedarf keiner Weite¬ren Unterstreichung .

Die Moskauer MMürLesprechrrngen
Englisch-französische Militärmission bei Woroschilow und

Molotow — Beginn der Besprechungen am Samstag

Englisch - französische Militärrrnssion in Moskau . Die Mili -
Annssionen aus England und Frankreich kamen an Bord

„City of Exeter " in Leningrad an und trafen am Frei -
Ag in Moskau ein . Sie wurden auf abgesperrtem Bahn -
Mg durch den stello . Eeneralstabschef und den türkischen

tärattache empfangen .
*

Moskau , il . Aug . Die Mitglieder der englisch - französischen
MNitürmijsion statteten am Freitag nachmittag dem sowjct-
hMchen Volkskommissar für Verteidigungswescn , Woroschi -

einen Besuch ab . Die Leiter der Delegation wurden als -
um 17 Uhr von Molotow im Kreml empfangen . Die

Ate gemeinsame Besprechung der englisch - französisch -sowjetrussi-
Delegierten wurde — ungeachtet des bolschewistischen Ruhe -

— auf Samstag vormittaa 11 Uhr Moskauer Zeit an -
vvraumt .

Der gefähr ^ chz Blitzstrahl . Während eines Gewitters" ht ein Blitzschlag in die Starkstromleitung zwischen Heid -
r ^oen und Uetersen (Holstein ) , so daß die Isolatoren an

Masten beschädigt wurden . Durch Schäden an dem
raht oder - urch den feuchten Mast wurde der elektrische

«Am bis in einem Umkreis von etwa 10 Meter apf den
^rvboden übertragen . Als ein 16 Jahre alter Junge mit
»/Ai Pferd dis Stelle passierte , fiel das Pferd tot nieder .
^ -Junge eilte zu dem Hofbesitzer , der sogleich zur Unter -

herbeieilte , wobei fein Hund voranlief . In der
^ urhrenzone wurde der Hund ebenfalls durch den Strom

hat also durch sein »Voranlaufen dem Bauern , der
A ^ trom schon in den Beinen spürte , das Leben gerettet ,
« / ^ auer benachrichtigte die Feuerwehr , die den Strom
schaltete und die Gefahr beseitigte .

Zm Zusammenkunft der Außenminister der Achsenmächte
lierzttche vegrüßung in Salzburg

Salzburg , n . « «g. Der italienische Außenminister Gras
Ciano traf am Freitag zu der angekündigten Besprechung mit
Reichsautzenminister von Ribbentrop um 12.20 Uhr im Sonder¬
zug in Salzburg rin. Gras Ciano war in Rosenherm , wo er um
10 .41 Uhr eingetroffcn war. von dem italienischen Botschafter in
Berlin . Attolico. Botschaftsrat Gras Magistrati , und dem stell».
Chef des Protokolls, Legationsrat von Halem, empfangen wor¬
den. Reichsauhenminister von Ribbentrop begrüßte in
Salzburg aus dem Bahnhof den Abgesandten des Duce auf das
herzlichste und geleitete ihn im Kraftwagen in das Hotel „Oester-
reichischer Hos" . Graf Ciano ist begleitet vom Gesandten Ditetti »
dem stello . Chef des Protokolls, Lcgationsrat del Drago, Konsul
Bellia und Vizekonsul Farace.

Um 13„30 Uhr war Gras Ciano mit seiner Begleitung Gast
des Reichsaußenministersvon Ribbentrop und Fra« von Ribben¬
trop zu einem Frühstück auf Schloß Fufchl am Fujchl -
See . Der Nachmittag war für Besprechungen der beiden Außen¬
minister freigehalten.

„Wir wollen Graf Ciano sehen"

Salzburg, 11 . Aug. Die Fahrt des italienischen Autzenminstecs
Gras Ciano durch Salzburg gestaltete sich zu einer wahren
Triumphfahrt , lleberall , wo die beiden Außenminister er¬
schienen , waren sie Gegenstand herzlichster Begrüßung . Auf dem
Bahnhof und dem Platz davor hatte sich ebenso wie auf dem An¬
fahrtswege zum Hotel „OesterreichischerHof" eine unübersehbare
Menge Volksgenossen gesammelt, die erst am Freitga früh durch
den Rundfunk von der Ankunft des italienischen Außenministers
erfahren hatten und in ihrer Mittagspause spontan von den
Arbeitsplätzen herbeigeeilt waren . Als Graf Ciano in Beglei¬
tung des Reichsaußenministers von Ribbentrop aus der Bahn¬
hofshalle trat , brandete begeisterter Jubel auf und die Masten
durchbrachen die Absverruna und umringten mit lebhaften Nuten

die'
Wagen der beiden Außenminister . Dasselbe Schauspiel wie¬

derholte sich vor dem Hotel „Oesterreichischer Hof".
In der Halle des Hotels grüßten mit den Salzburger Volks¬

genossen auch die Sänger der italienischen Operngruppe , die
gegenwärtig bei den Salzburger Festspielen Mitwirken , ihren Mi¬
nister und den Außenminister des Deutschen Reiches mit der
gleichen Herzlichkeit . Vor dem Hotel rauschten immer wieder
lebhafte Rufe auf : „Wir wollen Graf Ciano sehen !" und ruhten
nicht eher, dis sich Graf Ciano auf dem Balkon gezeigt hatte .
Auf der Abfahrt nach Fuschl bereitete die Menge sowohl dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop wie dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano wieder lebhafte Ovationen
und bekundete damit , wie tief die Verbundenheit der beiden be¬
freundeten Nationen im Herzen des deutschen Volkes verankert ist.

Römische Stimmen znm Ministertrefsen ^
Rom, 11 . Aug. „Tätige Wachsamkeit der Achse gegenüber der

europäischen Lage — Ein bedeutsamer politischer Augenblick —
Die Achse in Funktion "

, so kündigen die Blätter in riesigen
Schlagzeilen die Salzburger Begegnung der beiden Außenmini¬
ster der Achse an . „Popolo di Roma " stellt fest, daß die demokra¬
tische Presse bereits wieder ihr übliches Geschrei erhoben habe,die gleiche Presto, die , während sie die „unwiderstehliche Machtder demokratischenKräfte " verkündet,. Gott weiß welche umstiirz-
lerischen geheimen Pläne der Achsenmächte fürchte. Der Nerven¬
krieg lasse jedoch die Achsenmächte vollkommen unbesorgt , die in
größter Ruhe ihr gigantisches Friedenswerk des Aufbaues der
neuen Kultur sortsetzten . Diese Ruhe gestatte es ihnen auch , der
politischen Lag» kalt ins Auge zu sehen . Das Blatt stellt dann
eindeutig klar, daß man den ausschließlichen und Jahrhundertealten deutschen Charakter Danzigs anerkennen müsse . Daß die
Achsenmächte im Gegensatz zu den böswilligen Entstellungen der
demokratischen Presse nicht vom Willen zum Krieg beseelt seien,bewiesen schon ihre gewaltigen friedlichen Aufbauprogramme in
Sizilien , Albanien , Libyen und dem Imperium sowie in der Ost¬mark und in Böhmen.

Italienische Einberufungen
Asm , 11 . Aug. Nach Abschluß der großen Sommermanöver sind

einer amtlichen Verlautbarung zufolge die Angehörigen der
Jahrgänge 1901 und 1902 entlasten worden , von denen viele für
die Erntearbeiten Sonderurlaub erhalten hatten . Dagegen wer¬
den sämtliche Mitglieder der Jahrgänge 1902 und 1910 sowie die
Unteroffijiers und Offizier der Jahrgänge 1902 bis 1906 sowie
1910 vom 21 . August bis 31. Oktober zu Ausbildungszwecken cin-
berufen werden.

*

Mussolini hat den Staatssekretär im Kriegsministerium , -Gene¬
ral P a riani , zu einer längeren Aussprache empfangen .

Italienische WsftSefesligNngen . nnÄSerwindlich
Ern Bericht de Bonos an den Duce

Rom, 11^, Aua . Aarschall de Bono hat hem Duce einen Be - ,
rsthi

' übermittelt , in dem er die Ergebnisse einer genauen Prü¬
fung der italienischen Westbcfestigungen mitteilt und zu dem
Schluß kommt , daß die italienischen Verteidigungswerke an der
Alpengrenze keinem Feind erlauben werden , seinen Fuß aus ita¬
lienischen Boden zu setzen .

Jedes mögliche Zurückweichen , das ein feindliches Eindringen
gestatten könnte , wird in rückwärtigen Stellungen aufgefangen
werden , die heute gleichfalls den größten Widerstand zu leisten
vermögen. Die Besetzung der Verteidigungslinien sei dem erst
vor kurzem gebildeten Erenzschutzkorps überrragen worden , dessen
Offiziere und Mannschaften sich der ihnen , übertragenen auf-
opferunrsvollen Aufgabe vollauf bewußr seien. Ihre Losung
laute , den ihnen anvertramen Platz nicht aufzugeben , es sei denn
zur Verfolgung des Feindes . „Deshalb "

, so betont Marschall de
Bono abschließend , „kann ich versichern , daß das italienische Ber -
teidigungssystem zusammen mit der. Hilfe , die die Vorsehung
Italien mit dem Bollwerk der Alpen gegeben hat , keinem feind¬
lichen Fuß gestatten wird , den heiligen Boden unseres Vater¬
landes zu betreten .

"

Eeheimrat Bosch erhält den Eoeths -Preis 1838 . Der Ver¬
waltungsrat des Frankfurter Goethe -Preises hat durch ein¬
stimmigen Beschluß den Goethe -Preis des Jahres 1939 Ge¬
heimrat Professor Dr . Karl Bösch zuerkannt . Die Ehrung
gilt dem großen Chemiker und Techniker . Die llebereichung
des Preises erfolgt am 28 . August , am Geburtstag Goethes ,in den Stadträumen des Frankfurter Goethe -Hauses am
Großen Hirschgraben .

mrrriel imrrrssomrr aus vavni
2vlw badische Jungen und Mädel an der Wasserkante . — Eine
Feierstunde mit Rudolf Kienau. Zu Gast auf „Admiral Scheer " .

Von der Südwestecke des Reiches zum deutschen Norden ist
es „ein weiter Schritt "

. In zwei Sonderzügen fuhren nahezu
2000 badische Jungen und Mädel aus Gebiet und Obergau 21
an die Wasserkante. Was ist auch unser Vodensee gegen die
riesige Flüche des Meeres . Mancher Junge und manches Mädel
waren noch nie auf den Dünen des Strandes gestanden und
hatten die Schiffe beobachtet, die fern am Horizont , wo Him¬
mel und Wasser scheinbar zusammenstoßen, wie aus der Tiefe
austauchen. Was das Erlebnis des Meeres für den Einzelnen
bedeutete , kann nicht mit Worten geschildert werden . Der erste
Sonderzug ist mit seiner jungen „Fracht " — etwa 700 Jungen
und Mädel — wieder in die Heimat zurückgekehrt. Die anderen
Fahrtenbummler erfreuen sich noch ihres Ferienglückes . In
kleinen Gruppen durchstreifen sie zu Fuß , per Schiff oder Eisen¬
bahn das Land.

Haben sie alles gesehen , was der , der im Norden weilt , sehen
muß, so werden sich die einzelnen Fahrtengruppen wieder in
Hamburg , dem Ausgangspunkt treffen . Vor Abfahrt des ersten
Sonderzuges erlebten die Mädel eine Feierstunde , die nicht -
ohne tiefen Eindruck blieb . Im Hause der Gauwaltuug der
Deutschen Arbeitsfront in Hamburg sprach Rudolf Kienau ,
der Bruder des am Skagerrak gebliebenen Dichters Gorch Fock
zu ihnen . Eine Fahrtengruppe Karlsruher VDM .-Mädel ge¬
riet auf das Panzerschftf ' 'Mdmiral Scheer" . Die Mädel wur¬
den zum Esten eingeladen , was ihnen in Gesellschaft flotter
Matrosen besonders gut schmeckte . Nachher halfen sie beim Ee-
schirrspüley. Als Dank.

Gsttmadinqrn , 11 . Aug . (Dran d .) In der Nacht zum
Donnerstag brannte das alleinstehende Wirtschaftsgebäude
des Landwirts Otto Vrachat bis auf die Grundmauern ab .
Dem Feuer fielen außer dem großen Heuvorrat auch das
bereits eingebrachte halbe Eetreideertragnis zum Opfer .

St . Georgen , 11 . Aug . (Schwer verletzt auf¬
gefunden .) Auf bis jetzt unbekannte Weise verunglückte
in Brigach ein von Oberkirch stammender junger Mann
mit dem Motorrad . Mit einem schweren Schädelbruch wurde
er aufgefunden und in das hiesige Krankenhaus gebracht .

Schwetzingen . 11 . Aug . (Todesfall . ) Infolge eines
Unglücksfalles verlor die Familie Adalbert Stoffel ihren
erst 17jährigen Sohn Kurt . .

Buchen , 11. Aug (S ch ü tz e n m a r k t . ) Unser traditio¬
neller Schützenmarkt wird in diesem Jahre als echtes Volks¬
und Heimatfest üom 3 . bis 5 . September gefeiert werden .

Mulfringen b . Buchen , 11'
. Aug . (Schadenfeuer .)

Aus unbekannter Ursache brach in der Scheune des Bauern
Borbach ein Feuer aus , das auf die angebaute Scheune des
Landwirts Müller Übergriff . Beide Wirtschaftsgebäude
brannten nieder . In den Scheunen befanden sich Heuvor¬
räte und Getreide .

Heidelberg . 11. Aug . (96 Iahre alt .) Professor Dr .
Adolf Mayer , der seit 25 Jahren hier im Ruhestand lebende
Agrikulturchemiker , vollendete sein 96 . Lebensjahr . Der
Jubilar dürfte wohl Heidelbergs ältester Bürger sein .

Meersburg , 11 . Aug . (Autounfal l .) Auf der Reichs -
straße 31 zwischen Unteruhldingen und Meersburg platzte
an einem mit vier Personen besetzten Kraftwagen aus
Bleibach bei Waldkirch ein Reifen . Dadurch verlor der
Chauffeur die Herrschaft über den Wagen und fuhr gegen
zwei Bäume . Der Fahrer und besten Sohn wuden mit er¬
heblichen Verletzungen ins Krankenhaus Meersburg ein -
geliesert .

Radolfzell . 11 . Aug . (Notsteg e .) Das stetige Ansteigen
des Vodensees in den letzten Tagen hat die Hochwasser¬
gefahr in nächste Nähe gerückt. Die Afermauer im Radokf -
zeller Hafen ist völlig überschwemmt . Die Reichsbahn hat
bereits mit der Errichtung von Notstegen begonnen , um
das Einoind Aussteigen aus den am Hafen anlegenden
Schiffen » ermöglich «» . Der Pegelstand bewegt sich um die
5- Meter -Grenze .

vor den Schranken des Serlchts
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Mannheim. 11 . Aug . Der 52fährige Heinrich Metzger von hier
erhielt wegen gemeinen Diebstahls zwei Jahre Zuchthaus . Wegen
Leugnens wurde die Untersuchungshaft nicht angcrechnet . Außer
llberkennuua - der bürgerlichen Ehrenrechte aur die Dauer von
fünf Jahren wurde Sicherungsverwahrung angeordnet . Der An¬
geklagte bestahl kleine Kinder , verlegte sich dann auf Taschen -
diebstähle und bestabl zuletzt einen Arbeitskameraden .

Zuchthaus für einen Wüstling
Freiburg» 11 . Aug. Der 33jährige verheiratete Alfons Hebding

aus Weil a . Rh . ist bereits zweimal wegen Notzuchtversuchs er¬
heblich vorbestraft , ohne daraus eine ernste Lehre von seinen
schweren Verfehlungen gezogen zu haben . Wegen erneuten schwe¬
ren Notzuchtvrrsuchs und wegen Nötigung zur Unzucht verurteilte
das Gericht Hebding, über den Antrag des Staatsanwaltes hin¬
ausgehend , unter Versagung mildernder Umstände zu vier Jah¬
ren Zuchthaus abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft und
zu den Kosten .

Das Obergericht erhöht die Strafe
Freiburg, 11 . Aug. Die schon siebenmal , darunter mit Zucht¬

haus xorbestrafte 26jährige geschiedene Marie Hug geb , Straub
aus Singen a . H . war vom Freiburger Schöffengericht im Juni
d. I . wegen Darlehensschwindels zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt worden . Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft hin
erhöhte die 2 . Große Strafkammer beim Landgericht Freiburg
das Urteil auf ein Jahr und sechs Monate Gefängnis , abzüglich
drei Monate Untersuchungshaft.

Ungetreuer Zahlstellenleiter
Freiburg, 11 . Aug. Der 34 Jahre alte verheiratete Emil Ebner

aus Brombach war mit der Leitung einer Zahlstelle der Lär -
racher Ortskankenkasse betraut . In dieser Eigenschaft hat er
1400 RM . veruntreut und in diesem Zusammenhang ISO schwere
Urkundenfälschungen begangen. Das Urteil lautete auf ein Jahr
sechs Monate Gefängnis und 150 RM . Geldstrafe oder weitere
30 Tage Gefängnis . Drei Monate Untersuchungshaft werden
angerechnet.
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Die Vrandfatßel über Duvlach
kin öedenkblatt an Vurlachs Zerstörung vor 250 Zähren ^

„Das ganze deutsche Land am Oberrhein ist nicht übel zuge -
richt ! Die deutsche Geschichte am Oberrhein hat ihr schwärzestes
Jahr erlebt . Das Jahr , in dem binnen wenigen Wochen unter¬
setzt , was Jahrhunderte geschossen. Das Jahr , in dem Ludwig
der Vierzehnte ' di große Brandfackel der deutschen Geschichte
am Oberrhein ward .

" Mit diesen Worten beschließt Alfred Ravp
in seiner „Deutschen Geschichte am Oberrhein " das Kapitel
„Brennende Pfalz " .

Auch unsere engere Heimat hat dieser Zeit deutscher Ohn¬
macht unsäglich schwere Opfer gebracht . Wer in den Chroniken
der Dörfer und Städte der einstigen Markgrafschaft Baden -Dur -
lach blättert , dem wird mit erschütternder Eindringlichkeit klar ,
daß die Wunden , die der endlose Mährige Krieg Volk und Land
geschlagen , kl- in waren im Vergleich zu dem unsäglichen Elend ,
das hereinbrach , als des „Sonnenkönigs " sinnloser Zerstö -
runaswahn Gewalt über das Erenzland am Oberrhein bekam .
Bekommen konnte , weil des Reiches westliche Grenze zerteilt
und ungeschützt war , weil jede politische Führung in jenem
Jahrhundert tiefster Ohnmacht durchaus fehlte , weil der Ein¬
satz deutscher Wehr im Abwehrkampf gegen türkischen Ansturm
im Osten die an sich schwachen Kräfte restlos in Anspruch nahm .

So war es kein Krieg , der hier am Oberrhein geführt
wurde , sondern ein sinnloses Wüten und erbarmungsloses Zer¬
stören eine -, erbitterten Gegners alles dessen , was innerhalb
der „Grenzen des heiligen römischen Reiches deutscher Nati¬
on " zu Hause war . Dörfer verschwanden vom Erdboden , Scharen
von Flüchtlingen zogen landeinwärts , um nie mehr in die alte
Heimat zurückzukehren . Erötzingen , das vor dem Kriege l71
Bürger zählte , hatte nach demselben nur noch 28 , Berghausen
von 58 Familien nur noch 9, Söllingen von 57 noch 22 , Rint¬
heim von 26 noch 14, Wolfartsweier im Jahre 1688 20 , zehn
Jahr ^ später nur noch 10 Familien . Von Berghausen vermel¬
det di« Chronik : „31 Familien waren mit Weib und Kind um¬
gekommen .

"

Nur wenige Gebäude überdauerten die Jahre des Sengens
und Brennens , so in Erötzingen nur das Schloß und die
Kirche , in Durlach wenige Häuser und von der so prächtigen
Karlsburg die kümmerlichen Reste des Prinzessinnenbaues . Die
Witwe des Freiherr » von Selmitz im Verghausener Schlößchen
erlebte den Brand und den Abbruch ihres Ruhesitzes , „ ebenso
lagen auch Pforzheim , Stafsort , Mühlburq , Bretten , Ettlingen ,
Kuppenheim wie ohne Zweifel auch die Stadt Baden und noch
andere Orte darnieder "

Die Durlacher hatten schon im Jahre 1688 einen Vorge¬
schmack davon bekommen , was es heikt , in einer wehrlosen
Stadt an der Grenze eines wehrlosen Reiches zu wohnen . Im
Spätsommer besetzten die französischen Generäle Duras und
Montclas mit 12000 Mann die Nheinpfalz , der Dauphin be¬
gann am 6 . Oktober die Belagerung Philippsburgs . das am
30 . des gleichen Monats in des Feindes Hand fiel . Ungeheuer
waren die Abgaben , die der Stadt Durlach auferleot wurden ,
die sie zum Unterhalt der französischen Truppen aufzubringen
hatte . Von Philippsburg aus diktiert der französische Gewalt -
baber den Durlachern 300000 Gulden Kontribution , nach der
Einnahme Philippsburgs mußten von Stadt und Amt allwö¬
chentlich 118 Malter Hafer , 252 Zentner Heu , 400 Bund Stroh
geliefert werden . Als im darauffolgenden Winter die mark¬
gräfliche Regierung bei dem Intendanten Legrange in Straß -
bürg vorstellig wird , weil sie nicht weiß , wie die geforderten
30000 Gulden Winterquartiergelder und die riesigen Mengen
Heu , Stroh und Haber aufgebracht werden sollen , wird zum
Hohn der ausgesaugten Bevölkerung die Fordeunq um 2000
Malter Haber , 1000 Malter Korn und um eine beträchtliche
Geldsumme erhöht .

Feind und Freund legten sich beim Bauern ins Quartier ,
die Lebensmittel wurden so knapp , „daß kaum noch bei denen
vom Rat etwas zu holen war .

" Als die Durlacher sich über die
drückenden Lasten beschwerten , wurden am 20. Januar der Amt¬

mann Scheid und der Bürgermeister Wild in der Stadt ver¬
haftet und als Geiseln nach Philippsburg geführt . Keine Re¬
gierung und kein Landesherr legte gegen solche Willkür Ver¬
wahrung ein , die Durlacher fanden sich mit dieser Entführung
ab , sie setzten an die sreioewordenen Stellen zwei andere Män¬
ner und überließen ihr Mitbürger ihrem harten Schicksal . Der
Markgraf von Baden -Durlach , Friedrich Magnus war sein Na¬
me , hatte sich mit seinem „fürstlichen Hausschatz "

, Pretiosen ,
Münzen , Altertümern , Gemälden , (bewehren , der Hosbiblio -
thek und einem Teil des Archivs aus der Karlsburg auf vielen
Wagen nach Bakel geflüchtet , wo er in seinem Hause , dem Ha -
genbacher Hof , Wohnung nahm , und den Gang der Ereignisse
in seinem Lande ruhig abwartete "

. Auf die Durlacher
Untertanen sollte dieses Vorbild des Landesherrn nicht gerade
rmutigend wirken , und mit dem Vittschreibn , daß Friedrich
Magnus an die in Regensburg versammelten Reichsstünde rich¬
tete , in dem er seinen und seines Landes „erbarmniswürdigen
Notstand " schilderte , und um ein gedeihliches Reichsgutachten
an den Kaiser bat , offenbarte er nur seine Unfähigkeit , die Lage
zu meistern und nahm seinen Durlachern das letzte Vertrauen
auf eigene Kraft .

Im Sommer des Jahres 1689 zog sich das drohende Unheil
Gewitterwolken gleich über der verlassenen Stadt zusammen .
Ganz wehrlos waren die Durlacher nicht . Die Stadt hielt sich

in eigene Kompanie Fußvolk , dazu kam das Militär unter be>» §
Hauptmann Ernst Ludwig Leutrum von Ertingen . Der -
marschall des schwäbischen Bundes , Markgraf Karl Gustav n— s
Baden , beorderte vir Kompanien Fußvolk in das Ami Durl ^ ,360 Mann davon verstärkten die Durlacher Garnison , über
der Oberstwachtmeister Ludwig Friedrich Schilling von Ca», ,
statt den Oberbefehl übernahm . Seine Anordnungen , durch ^
ren Ausführung die Stadt in Verteidigungszustand gesetzt
den sollte , waren von vornherein durch die Unlust der Durl^
cher Einwohnerschaft , sich ihrer Haut » zu wehren , stark beeh^trächtigt . Dazu war der Gegensatz zwischen Schilling und d«»vom Markgrafen eingesetzten Präsidenten von Gemmingen »k.fenkundig . Das Verhalten des Landesherrn sowohl wie dg ;des Oberkommandierenden mußte in Schilling das Gefühlken. auf verlorenem Posten zu stehen . Wie sehr die Durlach^
ihrer eigenen Kraft mißtrauten , sieht man aus der Tatsache
daß von den 3000 Einwohnern nur noch 400 innerhalb derStadtmauern die Entscheidung abwarteten . Alle anderen wa¬ren mit Sack und Pack geflohen . Als der Feind schon vor derStadt stand , ließ man noch Weiber und Kinder zu den Toren
hinaus , und selbst Männer brachten es fertig , von TürkhejUeinen Passierschein zu fordern und durch das Blumentor oder
durch das Vaslertor die Heimat im Stich zu lassen .

Schilling traf als pflichtbewußter Soldat alle Maßnahme

A « S Stadt und Land
Sonntag im Sommcrwind .

Ja , man muß sie ganz verstehen , ganz erleben , diese stillen
Sommernächte , umsäuselt vom seidigen Sommerwind , bestrahlt
von den tausend Sternen , die in diesem Monat so besonders
hell am Firmament leuchten , entzückt von dem Sternenregen ,
der auch in dielen Tonen wieder zu den schönsten Eindrücken
zählte . Man muß sich bineingedacht haben in den wunderbaren
Reiz , das farbenfrohe Wolkenspiel , wenn sich abends die letzten
Strahlenkinder der Sonne zur Ruhe begeben und noch mit
ihrem letzten Schein neckisch am weiten Himmel spielen , farben -
frobe Bilder malen aleich einem Künstler , der sich unerschöpsbar
fühlt im Rausch der Farbe . Man muß sie verstehen , die Klänge
dieser Sommernächte , di - auch so ernst zu uns sprechen , denn
ein Vierteljahrhundert ist es her , da leuchteten diese Sterne ,
diese Sonne lange Jahre in ein Volk , dem die Waffen ansge¬
zwungen waren , in ein Volk ,das sich anschickte, nach Jahren
tapfersten Heldentums den Wea ins tiefste Dunkel anzntreten ,
die uns aber auch jenen gewaltigen neuen deutschen Morgen
mit ihrem Schein umspielten . 2a . so eine Sommernacht im
August , sie ist wie ein heilender Balsam , wenn man sich ibr
ganz hinqibt , wenn man abseits von den Kindern der Welt mit
ihrem Hadern und ihrem Haß es versteht , das Glück in diesen
Stunden zu suchen . Und dann die Sonntage dieser glücklichen
Zeit , in denen der Wind in den letzten Aehren der Getreide¬
felder spielt , leise über die Stoppelfelder streift und uns ein
Votahnen bringt von dem ' tvetvtztzdöit ' ' Aärbst .

' Tie " sind 's0M -
sanen Diademe im Kranz der Festtage des Jahres , sie sind jene
Elückstage , die soviel zu geben vermögen , daß man nicht recht
weiß , wie man ihren Reichtum erschöpfen soll, sie sind Frieden -
und Freudebringer , aber auch ° Mabner . es dem Landmann
gleichzutun , von dem Friedrich von Schiller schreibt :

Siehe , voll Hoffnung vertraust du der Erde den goldenen
Samen ,

Und erwartest im Lenz fröhlich die keimende Saat .
Nur in der Furche der Zeit bedenkst du dich Taten zu streuen ,
Die , von der Weisheit gesät , still für die Ewigkeit blühn ?

Diese Sätze tragen den ganzen tiefen Sinn der Stille , des
Glückes aber auch der Ausgabe » , die kein anderer für uns tun

kann , sondern hier müssen wir selbst Sämann sein . Die Song,
tage im linden Sommerwind lassen uns Stunden frei , üb«
diesen Dienst nachzudenken und ihn zur Tat reifen zu laßen .

Dermorgige Sonntag dürfte , wenn das Wetter es halbwegs
gut mit uns meint , im Zeichen der Freibad -Saison stehen, die
sich nun langsam ihrem Ende zuneigt . Wenn es auch an dm
schönen , warmen Sommerwetter fehlte , so konnten doch die
Wünsche der Badelustigen und Erholungssuchenden wenigste«
halbwegs erfüllt werden , umsomehr erwarten wir , daß die letz¬ten Sommerwochen die Lücke schließen , welche durch die Un¬
gunst der Witterung entstanden ist . Aus dem Rahmen der
Veranstaltungen nennen wir das Gartenfest des Männergesang -
vercins „Liedertafel " und der Spielvereinigung Durlach , das
nach dem verregneten vergangenen Sonntag morgen nachmittag
auf dem Rittersportplatz nackiqeholt werden soll . Hoffentltzmeint es das Wetter dieses Mal besser mit den Feiernden . -
In dem Naturtheater Lerchenberg kommt auch heute Samstagabend und morgen Sonntag nachmittag das launenreiche , ur-
müchsige Lustspiel „Flitterwochen " zur Ausführung u . wird wie¬
der herzlichem Beifall begegnen . — Im Gasthaus „zur Blume '
wird die traditionelle Durlacher Kirchweih , gefeiert werden
und zwar mit einem Schwung und einem Frohsinn , wie es in
unsere Auqusttage paßt . Wenn man auch von der Feier in
großem Stil mit Festzug und Paukenschlag weit entfernt ist . so
wird doch auch anläßlich Vieser Ermnerungsfeier an das einstige
schönste Fest in Durlach das Festestreiben mit Sang und Klang
vor sich gehen , denn noch imme weiß auch Durlach solche „aus¬
gefallene " Feste mit besonderer Hingabe zu begehen . Ver-

> n 'gessen wollen wir nicht die ^Durkacher Lichtspielhäuser , die mit
ausgezeichneten Programmen aufwarten . Daneben stehen auch
morgen Oetiqheim , die Heidelberger Reichsfestspiele und nicht
zuletzt die Stuttgarter Reichsgartenschau im Mittelpunkt des
Interesses . Hoffen wir , daß die vielen Wünsche , die in den
sechs Wochentagen sich ans Licht drängten , am morgigen Sonn¬
tag ihre Erfüllung finden .

*

Die Tage des August 1914.
Durlach , 12. August . Die Tage des August 1914 werden heute

beim Kameradschastsabend der Kriegerkameradschaft 1873 Dur-
loch wieder lebendig werden . An alle Kameraden ergeht die
Bitte , der Feierstunde beizuwohnen .

Dis pkinr
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^ -
Auf Weingartener Gemarkung , gegen Blankenloch hin , beim

sog . Dörnigwald wurde 1897 ein ganzer Friedhof mit etwa
45 Gräbern auö der Zeit 1500—500 v . d . Z . entdeckt .

In den ältesten Urkunden erscheint der Marktflecken unter
dem Namen Winqarta und hatte seinen Adel , die Herren von
Weingarten Mehrere Fräulein der von Weingarten wurden
Äbtissinnen von Ftkkuenalb . 1509 ward ein Christoph von
Weingarten Amtmann im Bruhrein , 1652 ein Wolf von Wein¬
garten Eroßhosmeister . 1461 wurde das Dorf

Weingarten
vom Grafen Ulrich von Württemberg erobert , aber schon im
folgenden Jahr nach der Seckenheimer Schlacht an die Pfalz
abgetreten . , 1501 . Verpfändung des Dorfes und der Burg um
12 000 fl an den Markgrafen Christof von Baden . Weingarten
batte seinen eigenen Vlutbann und eigenen Richtplatz mit
Galgen . In Weingarten saß ein pfälzischer Amtmann . Solange
es nicht zu Baden gehörte , hatte es viel größere Bedeutung .
Seine Märkte wurden von der Hardt und vom Hügelland stark
besucht . 1743 wurde Weingarten von einer großen Feuers¬
brunst heimgesucht . Das Dorfsiegel zeigt ein - herabhängende
Traube im silbernen Felde . 1925 zählte der Marktflecken 5073
Einwohner .

Der Walzbach treibt in Weingarten die Walzenmühle von
Wilhelm Lepp , hiernach die frühere Steinersche Mühle des H.
Langendörfer . Gefaßt durch Mauerwerk fließt der Bach -durch
den Ort zum Krankenhaus , zur Bahn , weiter durchs Feld und
später durch den Niederwald . Staffort läßt er links liegen .
Nun nimmt er zwei Bächlein auf , von denen das eine auf der
Höhe Katzenberg - Bergwald entspringt , das andere aus dem
Wiesengelände kommt . Auf der andern Seite zieht ein Kanal
vom Walzbach direkt zur Pfinz . Den letzten Zufluß erhält die
Dreckwalz vor der Straße Spöck- Büchenau durch den

Grombach .

Dieser entspringt in der Nähe des Bonarjshäuserbof - s . auf
schönem Hügelland , berührt die 8 :raße nach felmsheim und
folqt dem W -g nach Mergrombach . In dem kleinen roman¬
tischen Städtchen Oderacom ' ach
gibt es viel zu sehen . Zunächst das Alte Schloß mit d-m hohen
besteigbaren Bergfried . An ihn schloß sich das Nitterhaus an .

von dem nur noch die Wendeltreppe zum Rittersaal und Fen¬
stergesimse mit den Umfassungsmauern vorhanden sind . Da¬
neben ein Wartturm und die Reste des Gefängnisturmes . Ge¬
sondert davon , etwas tiefer , steht das Neue Schloß und noch
tiefer die Schloßkapelle . Nach dem Anfall an Baden waren
bis 1855 Rappenwirt Fester von Bruchsal und nachher Land¬
wirt Kreher von Obergrombach Besitzer . Hiernach die Familien
v . Hetzinq , Gemehl , Graf Normann - Ehrenfels und Nothasst .
Von Nothafft kaufte 1885 die Familie von Bohlen und Halbach
das Schloß . Jetziger Besitzer Krupp von Bohlen und Halbach .
Am Eingangstor zur Kapelle zwei Familienwappen . Am Rat¬
haus Durchfahrt vom Schloß ins Städtchen . Schöne Pfarrkirche .
Reste alter Stadtmauer . Malerische Winkel wie im „Ofenloch " .
Alte Holztreppen . Fachwerkhäuser . An der Krone schönes
Wirtschaftsschild . Im Gewann Danzberg wurden vor Jahren
Gräber aus 600 n . Z . kreigelegt - Bei den Skeletten lagen Bei¬
gaben wie Gefäße , Waffen , Schmuck usw . 1936 feierte Ober -
arombach 600 Jahr Stadtgerechtigkeit . Es war ein schönes
Fest gewesen , zu dem die Gemeinde eine interessante , große
Chronik mit vielen Abbildungen herausbrachte , die von Dr .
Krupp v . Bohlen u . Halbach jedem Einwohner gestiftet wurde .

Die Michaelskapclle .
Droben stehet die Kapelle ,
schauet still ins Tal hinab .

Rechts drüben grüßt uns von dem Michaelsberg die alte Ka¬
pelle . Weitbin schaut sie von dort oben ins Land hinein . Von
dorten genießt man einen herrlichen Rundblick . Die Michaels -
tapelle trägt die Jahreszahl 1472 und soll unter Bischof Mat¬
thias von Speyer erbaut worden sein . Daneben empfehlens¬
wertes Wirtshaus . Bei Ausgrabungen , die in den Jahren
1888 durch Prof . Schumacher und 1896 durch Vonnet dorten
vorgenommen wurden , wurde eine geschlossene Ansiedlung aus
der Steinzeit freigelegt . Diese gruppierte sich um den höchsten
Punkt des Michaelsberges und war durch einen 5—6 Meter
riefen Graben geschützt. Zu Tage wurden gefördert Gefäße aus
Ton , Werkzeuge aus Knochen , Horn und Stein und mensch¬
liche Skelette , deren Alter auf 3500 Jahre geschätzt wird . Diese
Bewohner waren Kelten .

Nom Obergrombach aus fließt der Grombach durchs Tälchen
nach Untergrombach
and trei ^ l z" - e > Kundenmühlen . D -r Ort wurde früher
Niedergrombach genannt Erscheint urkrüb un ^er den Herren
von Grombach mit Obergrombach einen Gsmeindeverband ge¬
bildet zu haben . Der Ort ' kam lpä ' er an jene van Heimstatt
und non d- esen an das HoMift Speyer . Bekannt ist Joß
Fritz von Untergrombach , ein Bauer , der . 1502 hier und in der

Umgebung den Bauernaufstand gegen Adel und Klöster schürte.
Als die Sache verraten wurde und zehn der Hauptschuldigen
hingerichtet und viele des Landes verwiesen wurden , wußte
2oß Fritz mit noch vielen seiner Spießgesellen zu entschlüpfen.
Auch im 30jährigen Krieg blieb die Bevölkerung vor Not und
Elend nicht verschont . 1806 kam Untergrombach an Bade».
Heute ist der Ort bekamit durch seine Zigarrenindustrie .

Der Grombach fließt nun zwischen Eichig - und Büchenau «
Wald hindurch , am Eingang des Dorfes Büchenau vorüber und
mündet bald därauf in den Walzbach .

Büchenau
wird 1319 Vllchelnowen genannt . Es gehörte ebenfalls '

zu «
Bistum Speyer . Erwähnenswert ist die Kirche Sü Vartolmä ,
die im 15 . Jahrh . errichtet wurde .

Vor dem Dorf Neuthard ergießt sich nun der Walzbach in di«
Pfinz . Neuthard
hat einen ähnlichen Charakter wie Spöck . Lanqqestreckt mit
breiten Straßen . Die katholische Kirche ziert ein schöner Turin.
In der Nabe eine uralte Kavelle , der hl . Maria geweiht.
Neuthard wird schon 1306 erwähnt . 1319 verkauften die Im
banniter zu Bruchsal d - s Kornz -Hn «en zu Neuthard an das
Kloster Frauenalb . 1803 kam das Dorf zu Baden :

Nach der Postagentur führt ein kurzes Eäßchen vom Dorr«
zum Pfinzdamm . In ständigen Windungen schlängelt sich b '*
Pfinz durch fruchtbares Feld Graben zu . Auf dem Damm stm
den sich durch die Reinigung herausgeworfene Muscheln . Di«l«
Flußmuscheln sind im Durlacher Pfinzgebiet infolge giftiger Ab¬
wässer ausgestorben . Nun nähert sich die Pfinz einem schönen-
großen Wald , dem Kammerforst , der der Gemeinde Neudorf 9«'
hört . Sie fließt mit klarem Wasser dem Waldsaum entlang ,
mit diesem malerische Szenerien bilden . Vor Graben betritt
sie wieder freies Feld , wobei die Fortsetzung eines hohen EsiE
bahnsteges sie überbrückt . Gleich nach dem Bahnkörper in Gra¬
ben vollzieht sich die Vereinigung der Pfinz mit der Heglü" '
Letztere treibt mit itzrem starken Wasser in Graben die Ober«
Mühle der Gemeinde , verbunden mit Holzsägerei .

Graben ,
macht mit seinen breiten Straßen , zum Teil gepflastert und den
schmucken Bauernbäusern einen recht wohlhabenden Eindruck.
Große Kirche . Schönes Gefallenendenkmal . Auch besitzt Grm
ben ein schönes Stück Hardtwald als Eigentum . Man erzans
hierüber folgendes ^ Als die Bürgermeister der Hardtoörfer , d>
ibren Anteil Hardtwald an den Markgrafen veräußerten , >
Karlsrutze im Schloff - weilten , um die Kanwerträae zu
zeichnen , tzabe der Bürgermeister von Graben seinen Hut >w
Saal hängen lasten und sich heimlich entfernt . Dadurch ist
Wald gerettet worden . (Fortsetzung follst 't
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waren , am die Stadt Dvrlach zu verteidigen . Die Erä -
l ^ ^ Zwinger wurden vom Gras gereinigt , die Schleusen

u" . der Stadt wurden geschlossen und die Stadtgräben
^ Makler gesetzt - Mauern und Zäune der Gärten rinas um
t»r ^ H ^ an nieder , die Geschütze wurden auf den Wällen
>^ lt und die Posten besetzt. 150 Mann Landvolk , die

Gustav in die Stadi beorderte , waren eine unniver -
^ ^ jlfe , zumal sie dem Befehl des Obervogts von Türkheim

«llt wurden .
11 August lief ! die Reaierung den Bürgern erklären .

^*
bwöhl die französische Kriegsgefahr abhanden , man sich

^ Gott will , keiner Belagerung zu besorgen habe, " Diet ->r

» an das arotze Wunder wurde allerdings stark erschüt -
" k die Nachricht eintraf , das ; am 11 . August Breiten zer-

^
orden sei . am 12 . Kochsheim , und dag auch Bruchsal , in

uiiüend Mann Besatzung unter dem Kommandanten

Plenen , sich dem Feinde ergeben babe . Als nun auch
^

dieAkten der Stadtschreiberei nach Libeneck in Württem -

, § ilberbeit gebracht wurden , bemächtigte sick der Bevöl -
l ' "

^ urlachs eine Panikstimmuna . Was noch fliehen konn -

«ab auät die Leute vom Landesaussckmk snrangen über

«?
'

rn hinaus , entkamen in Weiberkleidern , in Säcken ,
' nr und Kisten durch die Tore . Auf die Anfragen Schil -
*

^ er sich verhalten solle , trafen sowohl vom Mark --

, sen als auch vom Oberkommandiecenden unklare Antwor -

, ein.
- gamstag de» 13. August erschienen morgens um 3 Ubr ,

Weingarten kommend , die ersten Feinde vor der Stadt . Sie

» «n am Turmberg gesichtet . Während die ersten Schüsse ge-

^ cklelt wurden , verliehen Freiherr von Eemminaen und

«yogt Türkheim die Stadt , ohne den militärischen Befehls -

^ zu benachrichtigen . Dieser mutzte sich die Schlüssel zu den

„ itionslage
'rn in der verlassenen Wohnung des Präsidenten

. suchen. Französische Unterhändler , die in den frühen Mor¬

anden die bedingungslose Unterwerfung der 'Stadt forder -

«urden von Hauptmann von Bettendorf zurückgeschickt mit

- Bescheid, datz sich die Besatzung bis zum letzten Mann zu

>ei, gedenke. Gegen acht Uhr rückten die Feinde in grötzerer

« an die Stadt heran , es wurden — allerdings ivärlich —

liier und herüber geschossen, und gegen Abend stellten die

al-ck>er Verteidiger das Feuer ganz ein . Die Offiziere stimm -

darin überein , datz es aussichtslos sei , und in der Nacht

. « urde dieKopitulation Durlachs unterzeichnet . Am Sonn -

, de« 11- Auaust zogen die Franzosen unter Marschall Duras

, die Stadt ein . Der Marschall nabm in der „Krone " Quar -

- Die Besat -iinq wurde in die Stadtkirche eingeiverrt und

i bi? mm Abnig des Feindes verwahrt . , um in die Ge¬

schäft abgeführt zu werden . Die Bürger mit ihren Fami -

, hatten sich im Schlotzhof zu versammeln . Unter den Dur -

Akten des General - Landesarchivs befinden sich zwei hand -

nistMe Berichte von Männern , die den Unteroana der

laikgraienstadt mitrrlebten . Der eine ist der markaröiliche

»irat Doch , der andere Professor Bulyomskn . Nach ibren

Milderungen machten sich die Franzosen sofort nach ihrem

imm an die Plünderung der Häuser und vornehmlich des

Wses , der Karlsbura . „ Es war ein Greuel , anniieben . was

«ine erbärmliche Gestalt das schöne Schlotz und die Stadt

in einem Augenblick bekamen .
" Am Nachmittag des 15.

»st. etwa um 4 Uhr , lies ; General Chanle den im Schloß

fÄgespeirten Durlachern — etwa 400 Personen — den Befehl

vkibrinoe -» sich- zum,Abmarsch .,bereit zu Machen . ZüM histMen ,

pn »es Schlosses zogen diese wenigen Heimattreuen Durlacher

»ns ibrcr Stadt binaus . „Des folgenden Taaes . am 16. Auaust ,

twlgens um 5 Uhr . kamen wir über Langensteinbach auf das

n »ie Feld. Dieses war das jammervolle T --1d . auf weichem wir

»du allerarötzte Unglück unserer armen Stadt Durlach anseben

kmhten . Denn non da aus hoben mir fix in Rauch aufaehen

Veden und von Weitem mit vielen Tränen die orausame Flam¬
in» >n löschen verlangt , aber vergeblich , sie ist leider vom Feuer
kÄlig verzehrt morden , -wie ich den dritten Tag hernach mit

incho,, einenen Augen oeiehen . Es stebt weder von dem schönen
k^ il-tz noch von den Stadtgräben mehr etwas anderes als von
lH «in ausgeführte Wände und einige gewölbte Keller .

"

Am Abend des 15 . August batten die Franzok °n die Stra¬
ti« Stadt mit Stroh nnd Pechkränren nnqesüllt und am

« enden Morgen das Feuer entfacht . „Die aan ' e schöne

^8 »>>t sowie das benachbarte Erötzingen und Ettlingen brann -

s-K> bis auf fünf oder sechs Häuser nieder .
"

Wegen der kampflosen Ueberoabe der Stadt wurde der
«Mandant Schilling vor ein Krieqsgericht zitiert . Die ein -

Pklten Autzerungen und Gutachten der - ihm unterstellten Oi -
Wr werden ebenfalls im Eenerallandesarchiv als äutzerst

Mtvolle Zeugnisse aus den letzten Tagen der Markgrafenre -

ausbewahrt . Das Kriegsgericht , das in den Jabren 1092
> M3 verhandelte , kam zu einem Freispruch Schillings , der
igens drei Jahre in Gefangenschaft gehalten worden war ,

, tzwar mit der Begründung , „datz Schilling nicht so sehr ge-
kWt habe, " Der Markgraf setzte ihn wieder in seine Charge ein
" ^ Schilling brachte es noch zum markgräflichen Eeneralma -

1 und Generalquartiermeister des schwäbischen Kreises .
T^Die Stadt Durlach brauchte begreiflicher Weise viele , viele

bis sie sich von diesem schweren Schlage erholt hatte ,
auch das letzte Jahrzehnt , des 17. Jahrhunderts immer

ßAe »«r Durchmärsche von Freunden und Feinden brachte . So

^ nHer Bürger war den schweren Zeiten zum Opfer gefallen ,
Wkke hatten anderswo eine Heimat gefunden , manche aber

wieder zurück zur Triimmerstätte ihres Hauses , sie sie-
fich ^ Kellern , in Lehm - und Holzbaracken an und leg -

kn Grund zu einem neuen Durlach . E . Hupp .

Duelachev Mmschau
Karthagos Fall "

Der Erotzsilm „Karthagos Fall " lief gestern Freitag erst¬
mals in den Skala - Lichtspielen mit grotzem Erfolg . Mit die¬
sem Monumental -Bildwcrk wird ein geschichtliches Geschehen
mit ^ iner Wucht ausaerollt , die filmisch fast nicht mehr zu uber -
bieten ist . Es ist die entscheidende Schlacht Hannibals , des
kühnen Heerführers , der sich in gewaltigem Kampf unter Rom
beugen muhre . So ziehen zwei Welten , Phönizien und Nom ,
gegeneinander auf und m dem Filmwerk wird versucht , diese
grösste Schlacht des Altertums in allen seinen Farben und ge¬
waltigen Eindrücken dem Menschen unserer Zeit zu vermitteln ,
nicht , um nur von diesem entscheidenden Blatt in der Geschichte
zu berichten , sondern auch Menschen aufstehen und versinken
ze sehen mit all ihrer Macht und ihrem Glanz . So ist dieses
Monumental - Filmwerk ein ? ergreifende Einzelbildserie und
eine Fülle von packenden Scsnen fügen sich zu einer Handlung ,
die auch an den kommenden Tagen restlos den Beschauer begei¬
stern mutz. Wuchtia ist der Handlung ein Hintergrund gege¬
ben , wie man ihn sich naturgetreuer wohl nickt zu denken ver¬
mag . Gleich „ Ben Hur " mit seinen eindrucksvollen Massen -
scenerien ist auch dieser Film „Karthagos Fall " ein Filmdoku¬
ment ersten Ranges und wir sind gewitz , datz es auch , wie in
allen Städten Deutschlands , wo es bisher zur Vorführung ge¬
langte , den Eindruck nicht verfehlen wird .

„Seekadetten "

nennt sich das frohe , juHendfrische Filmspiel , das seit gestern
qleschfals mit grotzem Erfolg in den Ma r kg ra f e n - Licht¬
spielen zur Vorführung gelangt und auch an den kommenden
Tagen ungeteiltem Beifall begegnen wird . Es ist ein Bildwerk
von seltenem Schwung . Frisch , frech und unbekümmert packen
drei flotte,blaue Jungens ibr Schicksal bei den Hörnern , halten
zusammen gegen jeden Schabernack der übrigen Kameraden und
wehren sich in fairem Kampfe ihrer Haut und zwar so mutig
und verwegen , Latz man sich eines frohen Lachen oft nicht er¬
wehren kann . Und das Leben stellP sie vor schwere Konflikte
und die Liebe macht Rivalen aus ihnen , die selbst den Kampf
untereinander mit nicht allzuernsten Gefühlen aufnehmen , doch
wenn es ums Ganze geht , dann steht einer für alle und alle für
einen . Es ist ein Film , leuchtend in seinem herzhaften Humor ,

mitreißend in seinem jugendlichen Schwung , von bezwingender
Eindruckskraft in seiner temperamentvollen Idee — ein Film
der alle angeht , gestern Abend anläßlich seiner Durlacher Erst¬
ausführung jeden Besucher begeisterte und auch heute Samstag ,
morgen Sonntag und an den kommenden Tagen jeden Film¬
freund , insbesondere jeden Freund aus dem lachenden Land
der Jugend und der ungetrübten Freude wieder begeistern
wird .

Die Kammer - Lichtspiele bringen seit gestern das Kri¬
minalsilmwerk
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lBerhör um Mitternacht ) zur Vorführung . Alle bekannten
Schauspieler des Kriminalfilms geben sich hier ein Stelldichein ,
neben Hilde Hildenbrand und Theodor Loos nennen -vir hier
nur Olga Tschechowa , die sich wieder in ihrer ganzen Grütze
zeigt . Alle möglichen Kombinationen und Komplikationen tau¬
chen in diesem Spiel ldas nach dem gleichnamigen Theaterstück
gedreht ist) auf — es gibt für den Kinobesucher im Verlauf
der äußerst spannenden Handlung zahlreiche interessante Mo¬
mente . Ein großes Rätselraten setzt ein , bei dem jeder jeden
verdächtigt . Den wahren Täter jedoch entlarvt niemand . Man
kann gar nicht auf ^ ihn kommen , da er sich selbstsicher und völ¬
lig unauffällig zu bewegen versteht , obwohl er mit Radzin
schon den zweiten Menschen getötet hat . Aus Liebe zu der reiz¬
vollen Evelyns , aus einer heimlichen Liebe , von der die An¬
gebetete selbst nichts ahnü In einer Art krankhafter Eifersucht
hat der Täter über jeden gewacht , der sich der im stillen unend¬
lich geliebten Frau zu nähern versuchte . Aeutzerlich ruhig , kochte
es jedesmal in dem Manne , wenn die schöne Evelyne irgend¬
einem ihrer Freunde auch nur die kleinste Gunstbezeigung
schenkte. Und als sie dann heiratete , war ihr Gatte sein erstes
Opfer . Ganz unauffällig beseitigte der unglücklich Verliebte sei¬
nen „Nebenbuhler " und schwor im geheimen jedem anderen das
gleiche Ende zu , wenn er es wagen sollt , Evelyns allzu nahe
zu treten . „Weil ich diese Frau über alles liebte , bin ich zum
Mörder geworden "

. Mit diesem Bekenntnis eines bedauerns¬
werten Menschen klingt der Film aus , der auch in Durlach
seinen Erfolg nicht verfehlen wird .

Achtung Volkskartei !

Durlach , 12 . Aug . Zur Ergänzung der Personenregister des
polizeilichen Meldewesens ist vom Reichsministerium des In¬
nern die Errichtung einer nach Geburrsjahrgängen geordneten
Kartei der Einwohner sVolkskartei ) angeordnet worden . Zu
diesem Zweck werden aste Personen vom vollendeten 5 . bis zum
vollendeten 70 . Lebensjahr mittels Karteikarten erfaßt werden .
Die Kinder vom 5 . bis 14 . Lebensjahre sind bereits durch , die
Schulen erfaßt . Die Erfassung der übrigen Personen erfolgt in
der Zeit vom 13 . bis 19. August ds . Is .

Die Karten — für männliche Personen orangeqelb , für weib¬
liche Personen hellgrün — werden au 12 . Augüst ds . Is . durch
die Polizei und ehrenamtliche Helfer den einzelnen Haushal¬
tungen zugestellt werden .

Die Karten sind von der Bevölkerung selbst auszufiillen und
alle Fragen sorgfältig zu beantwortest . In Zweifelssälleu wende
-man sich un den Helfer , der bereitwilligst Auskunft geben wird .

Für die aktiven Angehörigen der Wehrmacht und aktive
Wehrmachtbeamte einschl . derer , die z . Zt . der Kartenausgabe
ihrer Wehrdienstpflicht genügen , wird die Wehrmacht die
Karten ausfüllen . Die Familien der vorgenannten Personen
sind aber von der polizeilichen Zählung zu erfaßen .

Die Erfassung der ihrer Arbeitsdienstpflicht genügenden Per¬
sonen erfolgt durch den Reichsarbeitsdienst .

*

Hohes Alter .

Durlach , 12 . August . Am kommenden Montag kann unser
Mitbürger Wilhelm Schüchtle , Adolf Hitler - Sratze 76

wohnhaft , bei bester Gesundheit seinen 81 . Geburtstag feiern .
Der Jubilar , der über 30 Jahre in den hiesigen Margarine¬
werken tätig war , nimmt noch heute au allem Geschehen le¬

bendigen Anteil und ist gleichfalls noch aktiver Sänger . Möge
ihm noch ein weiterer , gesegneter Lebensabend beschieden sein .

*-

Fahrt zur großen Pfirsichschau .

Durlach , 12 . August . Die Mitglieder des hiesigen Obst¬
und Gartenbauvereins beteiligen sich morgen Sonntag an dem

Besuch der großen Psirsichschau . welche oer befreundete Verein
Karlsruhe -Daxlanden im „Schiss ' zur Durchführung bringt .
Mit dieser Ausstellung ist ein Vortrag von Kreisobstbauinspek -

lor Plock über „Probleme im Pfirsichbau " verbunden , der bei
den Mitgliedern sicher dem besonderen Interesse begegnen
dürfte .* ' *

Bon der Kreisgruppe Durlach der Kleingärtner .
- Durlach , 12. Aug . Um neben dem Ernst der Arbeit den

Kleingärtnersrauen auch die Freude zu vermitteln , soll in die¬

sem Jahre ein Ausflug der Kleingärtnerfrauen zur Durch¬
führung kommen . Noch ist das Fahrtenziel ein Geheimnis , doch
am kommenden Montag abend soll anläßlich einer Versamm¬
lung der Kleingärtnersrauen , die durch die Kreisgruppenfach¬
beraterin in den „Roten Löwen " einberufen ist, der Schleier
über die zu erwartenden Schönheiten des Ausfluges gelüftet
werden . . «

Von der Durlacher Gemeinnützige « Vau - und Eigenheim - Sied -
lnngsgenossruschast c. E . m. b . H.

Dnrlach , 12 . August . 2n diesen Tagen trat die hiesige Ge¬
meinnützige Bau - und Eigenheim - Siedlungsgenossenschaft e . E .
m . b . H . mit ihrem Geschäftsbericht an die Oeffentlichkeit , aus
welchem zu ersehen ist , datz auch das vergangene Jahr als er¬
folgreich für die Genossenschaft angesehen werden kann . Die
Genossenschaft weist zur Zeit einen Stand von 460 Mitgliedern
auf Das GeichäL » iakr schließt mit einem Reingewinn von
3679 .10 RM . ab , ein Zeichen der planmäßigen Arbeit , die ge¬
leistet wird . *

Stadtgartcnlonzerte .
Die Stadtverwaltung wird bei günstiger Witterung am

Sonntag den 13. Auaust 1939 ein Stadtgartenkonzert abhalten .
Vorgesehen ist ein Vormittagskonzert von 11 Uhr bis 12. 15 Uhr
unö ein Nächmittagskonzert von 16 Uhr bis 18.30 Uhr . Mit der
Ausführung der Konzerte ist das Trompeterkorps des Art . -Reg .
35 (Leitung Stabsmusikmeister Kiedeisch ) beauftragt . Es wer¬
den heitere und ernste Weisen zu Gehör gebracht . Der Besuch
der Konzerte wird jedermann empfohlen .

*

Lustschutzpslicht auch für Ausländer und Staatenlose .
Eine diesbezügliche Regelung hat der Reichsminister der

Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe mit dem Reichs¬
minister des Auswärtigen getroffen . Danach stehen ausländische
Staatsangehörige und Staatenlose in Ansehung ihrer Person
und ihres Eigentums den deutschen Staatsangehörigen gleich .
Sie haben sich also in jeder Weise den im Rahmen der Luft -
jchutzpslicht getroffenen Anordnungen zu fügen . Von den aus¬
ländischen „ Staatsangehörigen . die der deutschen Gerichtsbar¬
keit nicht unterstehen , Berufskonsuln , ihren Beamten und An¬
gehörigen wird erwartet , daß sie dem Lustschutz ihre frei¬
willige Mitwirkung nicht versagen . Der örtliche Luftschutzleiter
wird einen Angehörigen seiner Dienststelle bestimmen , der den
ausländischen Staatsangehörigen in Luftschutzsragen beratend zur
Seite stehen wird .

»

Wer hat noch keinen Urlaub gehabt ?

Wer in der zweiten Hälfte des lausenden Monats in den
Genuß seiner Ferien kommt , der kann mit KDF . in Urlaub
fahren . Drei für diese Zeit geplante Fahrten beginnen am 18.
August und endigen am 24. ds Mts . Die eine führt nach Vor¬
arlberg in den Bregenzer Wald , ein landschaftlich hervor¬
ragendes Gebiet . Der Teilnehmerpreis , der sich für die südlich
Bühl gelegenen Kreise um 4 — Mark ermäßigt , beträgt ein¬
schließlich Fahrt , Unterkunst und Verpflegung 31 .50 Mark .
Eine weitere Fahrt bringt die badischen Urlauber an den
Bodensee , und zwar nach Ueberlingen und Umgebung . Für
die Teilnahme an dieser Fahrt beträgt der Preis 26 .50 Mark ,
während die dritte der Fahrten in den Schwarzwald , d . h .
nach Furtwangen und Umgebung führt und L5 .— Mark kostet.
Arbeitskameraden , meldet euch sofort zu diesen Fahrten bei den
zuständigen KdF .- Dienststellen an .

!II

Acht««» wertes vubMuml Groscheugrab seht wieder um!
"^ sckMgraL " ist ein gefährlicher Räuber '. Verdorbene und schlecht ansgenutzte Nahrungsmittel sind seine Beute . So mästet er sich auf fremde Kosten , sobald man nicht aufpaßt :

> ; >

Eine wenig schöne Kunde
Macht letzt überall die Runde .
. Groschengrab ' ist wieder bierl
Schulen sind jetzt lei» Revier .

Ohne Scham und ohne Scheu
Ist er dick und srcch dabei .
In den Pullen , Rksallkäslcn
Eich von Eurem Geld zu mästenl

Oh , was gibt es da zu schmausen :
Irühstücksbrole , die in Pausen
Schüler -Mägen solllen schmecken,
Jüll ' n den Bauch jetzt diesem Schrecken !

So flieht Geld aus Paters Kossen l
Sagk

's drum an in allen Klassen :
„P .' hml nicht i»ehr mit als Ihr eßt .
Schasst Jhr 's nicht — bring ! heim de » Best !

Allen sollt Zhv dieses künden; „Gvoscherrgvad muH rasch verschwinden!
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Rund um Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 12 . August. Auf der „Hochburg" ist wie¬

der ein neuer Wirt aufgezogen und morgen Sonntag wird er
sich innerhalb einer Eröffnungsfeier , die alle Freunde dieser
.schönen Gaststätte Hohenwettersbachs vereinen wird , seinen
Gästen vorstellen . Mit der Feier ist auch ein Konzert und
Tanz verbunden .

Sportliche Begegnung der Bergdörfer .
Hohenwettersbach , 12. Aug . Nach langer Sommerpause tritt

am morgigen Sonntag Hohenwettersbachs erste Mannschaft wie¬
der auf den Plan . Der Gegner ist kein geringerer als der
ewige Rivale aus Eriinwettersbach . Schon in früheren Jahren
wurde diesen Lokalkämpfen große Aufmerksamkeit geschenkt und
eine ansehnliche Zuschauerzahl war mit den gebotenen Lei¬
stungen vollauf zufrieden . So werden sich am morgigen Sonn¬
tag in Grünwettesbach die beiden Vereine erneut gegenüber¬
stehen und ihre Kräfte messen. Ob es bei diesem Treffen Hohen¬
wettersbach gelingen wird , die am Werbesporttag zusammenmit Stupferich erlittene Niederlage wieder wettzumachen, ist
fraglich . Da beide Mannschaften gut gerüstet sind, ist ein span¬nendes Spiel zu erwarten .

*-
Nimd um StupfeeiÄ I

Am Dienstag abend versammelten sich beim Rathaus die
hiesigen

Tabakpflanzrr .
Anschließend fand eine Besichtigung der Tabakfelder unter Füh¬
rung von Landwirtschaftsrat '

Gorenflo statt . An Ort und
Stelle übte der Sachverständige Kritik . Im allgemeinen kann
der Stand des Tabaks als sehr gut bezeichnet werden . Da und
dort liest das Wachstum noch zu wünschen übrig . Maßnahmen ,
diesem Mißstand abzuhelfen , wurden aus berufenem Munde
vorgeschlagen. Auf Fehler , die noch beim Anbau des Tabaks
gemacht werden , wurde liingewiesen und Ratschläge erteilt , sie
abzustellsn . Insbesondere wurde vorgeschlagen, die Setzlinge
selbst auszuziehen, da hierdurch allein gleichmäßige Bestände er¬
zielt werden können. Wenn die hierfür notwendigen Richt¬
linien beachtet werden , ist die Selbstaufzucht der Setzlinge sehr
wohl möglich . Eingehend besprochen wurden auch die in die¬
sem Jahre verschiedentlich auftretenden Krankheiten des Ta¬
baks und ihre Verhütung . Auch das richtige Ernten des Ta¬
baks kam zu Sprache . Insbesondere wurde auf das richtige
Sortieren des Tabakguts hingewiesen — Die Belehrungen
waren derart lehrreich, daß es wohl zu wünschen gewesen wäre ,wenn die Teilnahme an der Besichtigung eine bessere gewesenwäre .

Zu seinem
70. Geburtstag

brachte die Kapelle des hiesigen Musikoereins „Lyra " dem
Landwirt Josef Weiler , Alois Sohn , am Dienstag abend ein
Ständchen . Der Jubilar ist nicht nur ein langjähriges eifriges
Mitglied des Vereins , sondern er gehört auch zu seinen Grün¬
dern . Aus diesem Grunde hat er die Ehrung sehr wohl ver¬
dient . In anerkennenden Worten gedgchte der Vereinsführer
Hartmann der Verdienste des Jubilars um die deutsche Volks¬
musik und überreichte ihm namens des Vereins einen Eeschenk -
korb. Wir schließen uns den Wünschen an !

*
„Das heilige Tuch " .

Am Sonntag Morgenfeier der SA . im Rundfunk .
Die Rundsunk - Morgenfeier der SA . am kommenden Sonntag

wird in feierlich eindringlichen Worten künden von der Kraftund Gewalt , die jedem, der sich der Fahne verschworen, aus die¬
sem geweihten Zeichen erwächst . „Uns ward der Ruf — Dir ,Fahne , die Gewalt !" Unter diesem Leitgedanken steht das ge¬
waltige Programm der Sendung , das Sturmführer Steiner ,wieder in überzeugender , geradliniger Themenführung zusam¬
mengestellt hat . Das von Reichsminister Dr . Goebbels
1929 in seinem vielgelesenen Buch „Der Angriff "

so packeno ge¬
schilderte Erlebnis „Das heilige Tuch " steht als Lesung im
Mittelpunkt der Morgenfeier . Erstmals wird bei dieser Sen¬
dung der neu aufgestellte Chor der SA .-Standarte 119 mit
einigen Fahnen -Liedern an eine größere Oefsentlichkcit trere :-..Den übrigen musikalischen Teil bestreitet der Musikzug der
Standarte 119 . Der Reichssender Stuttgart überträgt die Mor¬
genfeier am kommenden Sonntag , von 9—9,30 Uhr.

§Sr die ZMilie iß gekürzt
Unterstützung der Angehörigen bei ErnbernfLnzcn

zum Wehrdienst
NSK . Arbeitsdienst und Wehrdienst ist Dienst am deut -

ichen Volk . Sie sind also nicht irgend eine Art „Unrecht "
von seiten des Staates , das diesen zpm „Schadenersatz ver¬
pflichtet "

, den Einberufenen „berechtigt "
, während des Dien¬

stes einkommensmüßig genau so gestellt zu werden , als
wenn er nicht diente . Arbeitsdienst und Wehrdienst sollen
gern erfüllte Pflichten sein . Der Einberufene soll sich aber
keine Sorge zu machen brauchen , daß etwa seine FamilieNot leidet . Das Ergebnis dieser beiden Grundgedanken
ist die Familienünterftützung der Einberufenen ,wie sie im Familienunterstützungsgesetz , den Famlienünter -
stützungsvorschriften und einem grundlegenden Runderlaßdes Reichs - und preußischen Ministers des Innern und des
Reichsministers der Finanzen einheitlich und erschöpfend
geregelt ist . Die Regelung gilt für den Arbeitsdienst und
für die Wehrmacht . Sie gilt aber auch für die kurzfristige
Ausbildung und die Uebungen . Eie gilt schließlich auch —
eigentlich selbstverständlich — bei freiwilliger Meldung .

Es werden zweiKruppenvonFamilienange -
hörigen unterschieden . Zur ersten Gruppe , der engerenFamilie , gehören die Ehefrau , die ehelichen , für ehelicherklärten und an Kindes Statt angenommenen Kinder
und die mit der Ehefrau zusammenlebenden Stiefkinder .Zur zweiten Gruppe gehören Eltern , Großeltern , Adop¬
tiveltern , Stiefeltern , Pflegeeltern , die schuldlos geschiedeneEhefrau , uneheliche Kinder , Pflegekinder , Stiefkinder , die
nicht unter dis erste Gruppe fallen und Enkel . Alle dieseAngehörigen sind unterstützungsberechtigt , soweit ihr Le¬
bensbedarf nicht oder nicht ausreichend gesichert ist, die An¬
gehörigen der zweiten Gruppe aber nur dann , wenn der
Einberufene bis zur Aushändigung des Gestellungsbefehls
ganz oder zu einem wesentlichen Teil ihr Ernährer gewesenist. Was zum notwendigen Lebensbedarf gehört und wannder Einberufene ganz oder zu einem wesentlichen Teil der
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„Der Westwall"
kin dokumentarisches silmkunstwerk

In diesen Tagen lief unter Fortfall von Wochenschauen und
sonstigen Kulturfilmen in den Filmtheatern ein einzigartiges
Filmwerk an : „Der Westwall " . Einzigartig wegen des
Themas , einzigartig durch die künstlerische Gestaltung . Geführt
von Dr . Fritz Hipplcr und bei militärischer Beratung durch
Hauptmann Kühne vom Oberkommando des Heeres haben die
testen deutschen Kameramänner in einer Gemeinschastsarl : it der
deutschen Wochenschauen etwas unglaublich Eindrucksvolles ge¬
schaffen . Unter dem Weben und Fließen der Musik Ernst Erich
Anders läuft der 1270 Meter umfassende Film mit wundervollen
Fliegerausnahmen der alten Kcrnstädte des Reiches im Westen
an . Unter harten musikalischen Rhythmen rücken steile gotische
Buchstaben auf , verschwinden wieder — und jeder weiß : Adolf
Hitler gab einen Befehl , der uns für alle Zeit von Erenzsorgen
befreit . Bilder , Karten , Skizzen. Montagen beschreiben kurz die
mit dem am 28. Mai 1938 gegebenen Befehl des Führers sofort
erfolgende Bereitstellung vor; Rohstoffen, Geräten . Verkehrsmit¬
teln , Menschen und nochmals Menschen . Wir sind mitten drin
in einer organisatorischen Leistung, wie sie seit den berühmtesten
baulichen Großtaten des Altertums der Erdball nicht sah . 696 OOO
Kubikmeter Holz wurden unmittelbar , nachdem das entscheidende
Wort des Führers aller Deutschen gesallen war , bcreitgestellt .
Sechs Millionen Tonnen Zement werden zu Beton verarbeitet
sein Drittel der gesamten deutschen Jahresproduktion !) , 3 Mil¬
lionen Rollen Draht werden zu Stacheldrahthindernissen ver¬
arbeitet — täglich rollen 8000 Eksenbahnwaggons mit Baustoffen
zum Westen, dazu kommt Schissstransport auf Schisfstransport .
Der ^ " ' <bstt --' ttMagen-Vctri »ösverband organisiert den Einsatz

wo iiairwagen aus allen Gauen , allen Branchen/
rfgabe : Herbeiführung , Einsatz und anstiindwe

von io ooo
Hauptaufgabe : Herbeiführung , Einsatz und anständige
bedingungen sür über eine halbe Million von Schafft
beitslager . Privatquartiere , Sandberge . Blühende Gärt« ,,gruben . Bretterstapel . Feldküchen . Massenverkehr aus
Straßen . Schuftende Männer , werkende Arbcitsdieni^ -^ 1Dann sehen wir sie , die versteckten Bunker , die Kilcm^ ^ l
Hinderniszonen . Hunderte und Tausende von Metern in
hineinreichenden gepanzerten Festungen mit Bahnen,Bädern , Schlafräumen . Elektrizitätswerken , Munition ,Das Herrliche an diesem Film bedeutet auch den Kernpu
tionalsozialistischer Anschauung überhaupt : Trotz der
Materie , trotz der technischen Plattform des epochalen
nisses , trotz der Kälte und Sachlichkeit dieser Planung , ,,Ueberlegener zwischen Maschinen, Stahl , Beton stets der <
Es ist ein charakteristischer neuer Arbeitertyp , den
Werk am Rhein offenbart . Denkende und gut versorgte
schen , die mit Bewußtsein und, besonders wenn es sich ^
Frontkämpfer handelt , mit ingrimmigem Vergnügen
rische Material bezwingen und ihren sauren Schweiß „ö

So weiß ein jeder am Schluß : Dieser Film des deulP
zialismus lehrt , daß die Einigkeit und Kameradschaft
beiters , der Verteidigungs - und Angriffswasse schmiedet, ),nes Bruders , der als Soldat diese Masse gebraucht, dasH,,^Pfand des Sieges sind . Ein Volk , das durch seine national: ^'
chiossenheit und eine noch nie dagewesene geniale Führung -. 1
solchen Taten wie diesem modernsten Festungswall der Mäfähig ist , wird sich den Platz an der Sonne sichern !

* '

Was die Polizei berichtet.
Verkchrsunfall .

Am 10. 8. 1939 um 19,20 Uhr stießen Ecke Mathy - und Frie¬
denstraße zwei Personenkraftwagen zusammen. Eine Person
wurde hierbei schwer verletzt und mußte in das Krankenhaus
verbracht werden .

Am 10. 8 . 1939 gegen 14 Uhr wurde in der Akademiestraße
ein led . Bäcker wegen Bettels sestgenommen. Er wurde dem
Polizeipräsidium zur Aburteilung im Schnellverfahren vorgc-
ftihrt .

*-
Erntclager der RDV . -Gauwaltung .

Alle hauptamtlichen Mitarbeiter machen mit .
In der Zeit vom 13 . bis 19. August führt die Eauwaltung

Baden des Reichsbundes der Deutschen Beamten in der Gau¬
schule Hornberg im Schwarzwald ein Erntehilsslager mit den
hauptamtlichen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen durch . Von
hier aus begeben sie sich jeden Morgen zu den fest zugeteilten
Bauernhöfen in Eutach , Niederwasser und Reichenbach, um bei
der Einbringung der Ernte tatkräftig Hand anzulegen . Auch
die hauptamtlichen Geschäftsführer der RDV . -Kreiswaltungen
des Gaues Baden nehmen an dem Erntehilsslager teil und
stellen sich wie ihre Kameraden von der RDV .-Gauwaltung in
den Dienst der Erntesicherung . §

*

Tages ->A »)e1ger
Samstag , 12. August :

Skala -Lichtspiele: „Karthagos Fall "
. '

Markgrafen -Lichtspielc: „Seekadetten ".
Kammer -Lichtspiele-. „Parkstraße 13".
Natur -Theater Lerchrnberg : 20 Uhr „Flitterwochen ".
Blume : Historisches Kirchweihfest.

Sonntag , 13. August :
Skala - Lichtspiele-, „Karthagos Fall " .
Markgrascn -Lichtspicle: „Seekadetten ".
Kammerlichtspiele : „Parkstraße 13".
Natur -Theater Lerchrnberg : 16 Uhr „Flitterwochen ".
Blume : Historisches Kirchweihfest.
F -- C . „Gemania " Durlach : Südstern Karlsruhe 4 Uhr .
Stadtgarte « Karlsruhe : Vor - und Nachmittagskonzert .

Ernährer gewesen ist . ist eingehend geregelt . Familienhilfegeht vor Staatshilfe ! Ist der Unterstützungsberechtigte Mit¬
glied einer Familien - oder Haushaltsgemeinschaft , so sollenderen Mitglieder ihre Wittel und Kräfte im Rahmen des
Zumutbaren zur Deckung seines notwendigen Lebens¬
bedarfs zur Verfügung stellen , auch soweit sie nach den Vor¬
schriften des Bürgerlichen Rechts hierzu nicht verpflichtetsind . Natürlich muß der Unterstützungsberechtigte auch seineArbeitskraft einsetzen . Ob ihm eine Arbeit zugemutet wer¬den kann , richtet sich nach Lebensalter , Gesundheitszustand ,häuslichen Verhältnissen und beruflicher Ausbildung .Frauen darf Erwerbsarbeit nicht zugemutet werden , wenn
dadurch die Erziehung ihrer Kinder gefährdet wird ; auchsind bei Frauen die Pflichten besonders zu berücksichtigen ,die ihnen die Führung eines Haushalts oder die Pflege von
Angehörigen auferlegt . Selbstverständlich muß der Unter¬
stützungsberechtigte erst seine eigenen Mittel einsetzen , d . h.sein gesamtes Einkommen , nicht aber seinVermögen , ehe eine Familienunterstützung gewährtwird . Die Familienunterstützung darf vom Verbrauch oderder Verwendung des Vermögens nicht abhängig gemachtwerden .

Die Familienunterstützung wird nur aufAntrag gewährt . Der Antrag kann von dem Ein¬
berufenen oder von dem Unterstützungsberechtigten vomTage der Aushändigung des Gestellungsbefehls an bei der
Gemeindeverwaltung des Wohnortes oder des Aufenthalts¬ortes gestellt werden . Vo r der Einstellung ist der Gestel¬
lungsbefehl — er wird sofqrt zurückgegeben —, nach der
Einstellung eine Bescheinigung über die erfolgte Einstellungvorzulegen . Weiter ist die Familienangehörigkeit und die
Höhe der Miete nachzuweisen . Vorzulegen ist ferner eine
Bescheinigung des Arbeitgebers des Einberufenen , ob undin welcher Höhe Arbeitsentgelt oder freiwillige Zuwen¬dungen — einschließlich von Sachbezügen — für die Zeitder Einberufung gewährt werden . Ist der Unterstütznngs -
berechtigte arbeitsfähig , so ist seine Meldung als Arbeit¬
suchender beim Arbeitsamt nachzuweisen . Er muß sich in
tzer Folge beim Arbeitsamt regelmäßig melden , sonst wirddie Unterstützung gesperrt . Bei kurzen Einberufungen kann

Die letzte « Aehren .
(Zeichnung von Zwiener . — Scherl.-?

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Du
Mittelstr . 8. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 63, Fernspr.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kuli>
Robert , Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und veiantwoM
für den übrigen Tkrtteil : Luise Dups , verantwortlich für da
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VIl.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig .

das Arbeitsamt von der Meldung absehen .
Die Familienunterstützung wird mindestens für Am.

halben Monat im voraus gezahlt . Wenn die VerhältM
sich ändern — der Unterstützte ist anzeigepflichtig — ist dck
Unterstützung neu festzusetzen oder einzustellen . UlE
stützung kann höchstens für einen Monat von der AntE
stellung rückwärts gewährt werden Es empfiehlt sich drhck
tchon aus diesem Grunde , den Antrag möglichst früh p
stellen .

Für die Höhe der Unterstützung sind Richtsätze festoE
die örtlich verschieden sind . Zum Teil sind sie ein Vier :»
höher als die der allgemeinen Fürsorge . Unter bestimiiW
Voraussetzungen ist ferner eine Zusatzunterst u tzusl
zu gewähren . Sie beträgt drei Mertel der Summe , »m du
das Gesamteinkommen des Unterstützungsberechtigle » ^
dem Eestellungstag hinter seinem DurchschnittseivkonMim letzten halben Jahr vor Aushändigung des Ge ' cti »§/
befehls zurückbleibt . Neben der Unterstützung kann
Mietbeihilfe gewähnt werden , soweit der im RiP '
>atz enthaltene Anteil für Unterkunft zur Deckung d-r ^rechtigten Wohnbedarss nicht ausreicht . Bei der VerechnE
der Höhe der Unterstützung bleibt Einkommen aus Arven --
verdienst bis zur Hälfte des örtlich geltenden NilEE
ganz , darüber hinaus zur Hälfte , außer Ansatz. Ebne
freiwillige für die Einberufung gewährte Z u w
düngen des Arbeitgebers . Der Arbeitgeber soll dazu
tragen können , daß die bisherigen Lebensvsrhültnisst st ' "/ '.
Gefolgschaftsmitgliedes gesichert bleiben . Auch eine , -
einzeln aufgezählter Zulagen bleiben bei der Berechn»'"-
der Höhe der Unterstützung außer Ansatz .

Selbständige Berufstätige , dis zur kurzfristige Au »!
'
/

schaftliche Lage während der Dauer der Einberufung
sährdet würde . Die Höhe der Wirtschastsbeibilsen wird
Anhörung der zuständigen berussständischen Vertretung ^

-
gesetzt . Sie darf das Doppelte des Richtsatzes nicht uv - '
steigen .
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iWdivo an Frankreichs Ostgrcnzc droht ein Gewitter . Tic ,
hänge « die Walken herab . Der Sturm braust über

Täter , rüttelt die Bäume und Sträucher , wirft das
k zu Boden und wirbelt das Kartoffelkraut durcheinander ,
m es und drückend . Jeden Augenblick kann der Regen

«n Da hebt auf einer Kartoffelstaude ein kleiner Käfer ,
Äsen Zentimeter lang , seine schwarzgelü gestreiften Flügel -

>i<« breitet seine Flügel und versucht auf den Nachbaracker
siÄSngen . Hber der Sturm braust heran , hebt ihn höher und^

u»d mit wachsender Schnelligkeit wird der Käfer Laoon -
lieber Täler und Höhen geht sein Flug , über Flüsse ,

sad Städte segelt er , bis der Sturm sich irgendwo im
^ Mnd in der Pfalz oder in Baden ausgetobt hat . Ermattet
? der Käser herab , gerade auf ein Kartoffelfeld und —

^ Ichlaird hat wieder einen Feind mehr , einen ganz
Mi , aber trotzdem außerordentlich gefährlichen . Denn

Kartoffelkäfer ist hier eingefallen , ein neuer „Herd "

in .
^ unterbrochen bedroht diese : Käfer seit 19L5 die deutsche

^sorrsze . Vor etwa 17 Jahren in Bordeaux eingefchleppt , ver -
^ kitete er sich in Frankreich ungeheuer schnell. Jahr für Jahr

^ ,a er weiter nach Norden vor und gelangte 1035 an die
Grenze . 1936 überschritt er diese an 54 Stellen

'
Mä greift sie s- itdem immer wieder an . 1937 wurden 46 , 1938

tausend und in diesem Jahre bisher 5960 Einbruchstellen
- »« bacht-t- Hier an der deutschen Westgrenzs hat man sich aber
« s feinen Empfang vorbereitet . Eine großzügige Organisation ,

- ist Kartoffel kä fe r ab w eh rd i e n st , wurde ins Leben"
cken und versucht nun mit allen Mitteln , die angreisenden

rechtzeitig zu vernichten .
, n dieser Käser ist ein Schädling , der eine große Ee -
für den deutschen Kartoffelbau bildet . Ungeheuer ist seine
«ft, noch größer seine Fruchtbarkeit . Ein einziges Weibchen
m im Laufe eines Sommers unter günstigen Verhältnissen
AI Millionen Nachkommen hervorzubringcn . Zu ihrer Er¬

dung benötigt diese Käserschar das Laub der Kartosselpslan -
un etwa 2 )4 Hektar . Da die Pflanzen ohne Laub aber keine

gen ansetzen, so kann hierdurch ein Ausfall von 900 Zentner
Nossein entstehen . Würde der Käser sich also ungehindert aus -

styjten , so wäre ganz Deutschland bald von seinen Nachkommen
gen , die unserem Kartoffelbau unermeßliche Schäden zu-

' fig« , könnten. Dies muß unter allen Umständen verhindert wir¬
st«. Denn die Kartoffel bildet ein Hauptnah -
ningsmittel unseres Volkes , außerdem wird sie als
Futter für die verschiedensten Tierarten benutzt . Weniger Kar -
1«jM , weniger Fleisch , weniger Fett , insgesamt also eine schlech¬
tere Düsorgung mit Nahrungsmitteln wäre die unausbleibliche
Folge. Diese Schäden zu verhüten , ist Ausgabe des Karkoffel -

: Lseackwehrdienstes , der in diesem Jahre in einer Front von
! bis 200 Kilometer Breite an der deutschen Mestgrenze ein -

fgq'
cht wurde . Eine Besichtigungsfahrt des Reichsnährstandes
5 Celegenheit , die Arbeit dieser Organisation kennenzulernen ,

klm den Käfer bekämpfen zu können , muß man ihn erst finden .
1 diesem Zweck ist überall an der Westgrenze ein wöchentlicher
» chd i-e n st eingerichtet , bei dem die Bevölkerung aile " Kar -

, Melder sorgfältig nach dem Käfer absucht . Kolonnen von
- MM 12 Personen durchstreifen unter Leitung eines sachverstän -

Fiihrers sämtliche Kartoffeläcker , gleichgültig , ob es sich
kFelder von 10 und mehr Hektar oder nur um ganz kleine

ss in den Hausgärten handelt . Diese Arbeit belastet heute
ders die Bauern , die infolge des Arbeitermangels schon an

A für sich übermäßig beansprucht werden . Deshalb hat man in

vielen Dörfern die gesamte Einwohnerschaft zum Suchdienst
herangezogen , die alle Kartossel - und Tomatenselder , Reihe für
Reihe einzeln , nach den Fraßstellen des Käfers oder seiner roten
Larve absucht . Niemand schließt sich, wie verschiedene Kolonnen¬
führer mitteilten , von dieser Pflicht aus , zweifellos ein Beweis ,
daß die westdeutsche Bevölkerung die Schädlichkeit des Insektes
erkannt hat .

Entdeckt man nun irgendwo einen Kartoffelkäfer oder seine
Larve , so wird der Fund dem Bürgermeister und von dort dem
Kartoffelkäferabwehrdienst gemeldet Ein Sachverständiger un¬
tersucht diesen Einfalls „herd "

, und nach fernen Angaben be¬
ginnt dann die Bekämpfung . In einem gewissen Umkreis
um den Fundort wird das Kraut ausgerodet , in einer Grube ge¬
sammelt und dort mit Schweschlkohlenstoss .übergosscn . Hierdurch
werden sämtliche Käfer und Larven abgetötet . Außerdem durch¬
slebt man an der gerodeten Fläche den Boden 20 bis 30 Zenti¬
meter tief nach Käsern , Larven und Puppen . Zum Schluß impft
man die „Herd "stelle mit Schwefelkohlen st off , damit auch
die noch übersehenen Käser abgetötet werden . Um auch die vom
„Herd " abgewanderten Käfer und Larven zu vernichten , wird in
einem größeren Umkreis um den Herd das Kartoffelfeld mit
einer 0,4prozentigen Kalkarsenbrühe bespritzt . Außer¬
dem sucht der Suchdienst die Herdstelle und die Umgebung tag¬
täglich ab , bis sämtliche Käfer und Larven verschwunden sind .Im nächsten Jahre müssen dann an dieser Stelle wieder Kartof¬
feln als „Fangpflanzen " gesetzt werden , um den Käser an Ort
und Stelle festzuhalten . In einem bestimmten Teil Westdeutsch¬lands ist die Kalkarsen spritzung in diesem Jahr für
sämtliche Kartoffelfelder zurPflichtgemacht worden . Hier¬bei handelt es sich aber lediglich um eine vorbeugende Maß¬
nahme . Das Spritzen führt die Gemeinde durch , die hierfür die
Geräte und das Gift kostenlos erhält .

So ist ein wohlorganisierter Kampf gegen den Kartoffelkäferin Westdeutschland im Gange . Jeder ist zu dieser Abwehrschlacht
aufgerusen . Denn es geht hier um nicht weniger als um den
Schutz des gesamten deutschen Kartosselbaues und damit um die
Sicherung eines nuferer wichtigsten Nahrungsmittel . Bisher ge¬
lang es , die Angriffe des Schädlings vollständig abzuwehren ,und dies wird auch in Zukunft gelingen , wenn sich die gesamte
Bevölkerung wie bisher einmütig ün dieser Abwehr beteiligt .

*-

Söllingens neue Leichenhalle wird eingeweiht .
Söllingen , 12. August . 2m Rahmen einer würdigen Feier

wird morgen Sonntag , vormittags 11 Uhr die neue Leichenhal¬
le aus dem hiesigen Friedhof , ein schöner Zweckbau , ihrer Be -
stimung übergeben werden . Zu der Feier , die von Musik - und
Essangsdarbietungen umrahmt ist , ist die Einwohnerschaft ein¬
geladen . Ab 1 . September d . I . wird nun die Beerdigung der
Verstorbenen nicht mehr vom Trauerhaus aus durchgeführt ,
vielmehr werden sie bald nach ihrem Ableben in das Leichen¬
haus überführt , vo wo aus die Beisetzung stattfindet . Ein alter
Brauch , der jedoch den hygienischen Anforderungen unserer Zeit
nicht mehr entspricht , rmrd dadurch «verschwinden .

Eßt Söllinger Qualitätsobst !
Söllingen , 12 .August . In dem hiesigen Obstbauverein wird

ichon seit Jahren vorbildliche Arbeit geleistet , wir erinnern
nur an die vor zwei Jahren zur Durchführung gekommene
tlbst - Ausstcllung , die einen wahren Rekordbesuch auswies . Auch

in diesem Jahre wendet man nicht nur der Entwickelung der

Netchsgarttuvatttas hat besonnen
^ Ltsttgart , 11 . Aug . Der 3 . Reichsgartenbautag Stuttgart 1939,
^ «che Reichsgartenbautagung Eroßdeutschlands , nahm am

«tag mit mehreren Sonder - und Fachtagungen seinen Anfang .
Vormittag kamen die Gärtnerinnen aus allen Gauen des
deutschen Reiches zu ihrem ersten Reichstrefsen zusammen .
Wsachwart Gartenbau Johannes Botiner - Verlin umriß

>, k große Bedeutung , die heute dem Gartenbau im Rahmen der
x^ ^ ungswirtschaft und im deutschen Volksleben zukommt .* n vielen Aufgaben ist die Frau eine wertvolle Helferin .
k? Ader amtlichen Statistik von 1933 waren allein im Er -
lT ^ ^ rienbau insgesamt rund 63 000 weibliche Arbeitskräfte

davon 25 000 als gelernte Gärtnerinnen und gelernte
tz? ? *""rbeiterinnen . Somit beträgt der Anteil der Frau ein
^^ Eekder im Erwerbsgartenbau tätigen Menschen . Angesichts
! ? **geheuren Krästemangels in allen Zweigen der Landwirt -
stMst » ird auch auf dem Sektor Gartenbau die Frau in Zukunft« «hr in den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden müssen .

* hinaus fällt der Gärtnerin im Nebenerwerbsgartenbau ,kl » » Siedlung ?- und K lerngartenwesen , die wichtige Rolle zu,
l^

8edler - und Kleingärtnerfamilien durch ihre praktischen Er -
helfend und beratend zur Seite zu stehen ,

kichtM^ teilungsleiter Professor Dr . Ebert - Berlin gab einen
über die Sonderausgaben der Gärtnerin , die er in

Zügen für die Zukunft kennzeichnete . Voraussetzung fürwswrende Entwicklung ist die grundsätzliche Umstellung der

warrnerinnen - Ausbtldung . Es wird nicht so sehr die Gärtnerin
gebraucht , sondern die aus den „hauswirtschaftllchen Gartenbau "
eingestellte Gärtnerin , die in diesem ausgesprochenen Frauen¬
beruf ihre innere Befriedigung findet . Sie muß eine durchaus fach¬
gerechte Grundausbildung haben , die sich auf die Lehrzeit auf¬baut und ergänzt wird durch das der Frau zukommende Gebiet
der Verwendung von Obst und Gemüse vom Garten bis aufden Eßtisch und in die Vorratskammer . Außerdem bat die haus -
wirtschaftliche Gärtnerin die gesamte Blumen - und Zierpslanzen -
pflege im Heim zu beherrschen .

Reichsfachschaftswart „Gärtner " Becker - Goslar machte Aus¬
führungen über die Ausgaben der weiblichen Gefolgschaft . Reichs¬
sachbearbeiter „Gärtner "

, L i s k e - Goslar , sprach über die Ve -
rufserziehung der Gärtnerinnen . Als Vertreterin der Gärtne¬
rinnen sprach noch Ilse Dieckmann - Kaiserswerth .

*
Am Freitag nachmittag hatten sich auf Einladung der Haupt¬

oereinigung der Deutschen Eartenbauwirtschaft eine Anzahl von
Exportgärtnern und ihre Mitarbeiter zu einer Vortragstagung
versammelt , um aus dem Munde praktischer Exportgärtner An¬
regungen für die Erhaltung und Förderung der deutschen Ear -
tenbauaussuhr entgegenzunehmen . Alle Votrcigenden bekundeten
einmütig , daß sich die Exportgärtner ihrer Aufgabe , die Ausfuhr
aufrcchtzuerhalten und zu fordern , voll bewußt sind .
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Bekanntmachung .
Landschaftsschutz des Hochgestades
westlich von Graben .

^ runü der 8H 5 und 19 des Reichsnaturschutzgesetzes vom
1835 ( RGBl . I S . 821) und des 8 13 der Durchfüh -°Mnung vom 31 . Oktober 1935 ( RGBl . I S . 1275 ) beab -

^ das Hochgestade westlich von Graben , auf Gemarkung
. Landkreis Karlsruhe und zwar von der Stelle an , wo

^ taße Graben —Liedolsheim der feste Feldweg in die
. ^ sinäcker abzweigt , bis zum südlichen Auslauf des Hoch-

die Landschastsschutzkarte des Landkreises Karlsruhe
und damit dem Schutz des Reichsnaturschutzgesetzeskuen .

kiAwurs der Verordnung sowie die Landschastsschutzkarte
> Tage lang , und zwar vom Tage dieser Bekanntmachung

ab , bei dem Bürgermeister in Graben während der Dienststunden
von 8 bis 12 Uhr zur öffentlichen Einsicht aus .

Einsprüche gegen die Eintragungen in die Landschaftsschutz¬
karte tonnen schriftlich mit gehöriger Begründung bis zum Ab¬
lauf der Auslegungszeit bei mir erhoben werden .

Vis zur Entscheidung über die Einsprüche durch die höhere Na¬
turschutzbehörde dürfen die aus der Landschastsschutzkarte verzeich -
neten Landschaftsteile in keiner Weise verändert oder beseitigt
werden .

Karlsruhe , den 7 . August 1939 .
Der Landrat als untere Natursömtzbehörde .

Bekanntmachung .

Landschaftsschutz der Umgebung des
Weingarten » Moors .

Auf Grund der 88 5 und 19 des Reichsnaturschutzgefetzes vom
26. Juni 1935 (RGBl . I S . 821) und des 8 13 der Durchf .V .O .
vom 31 . Oktober 1935 ( RGBl . I S . 1275) beabsichtige ich , das das
Naturschutzgebiet „Weingarten » Moor " umgebende Waldge¬
lände auf den Gemarkungen Weingarten und Grötzingen in die
Landschastsschutzkarte des Landkreises Karlsruhe einzutragen und
damit dem Schutz des Reichsuaturschutzgesetzes zu unterstellen .

Der Entwurf der Verordnung sowie die Landschaftsschutzkarte
liegen 14 Tage lang , und zwar vom Tage dieser Bekannt¬
machung ab , auf den Rathäusern in Weingarten und Grötzingen
während der Dienststunden zur öffentlichen Einsicht aus . Ein -

Früchte unserer Obstfluren weitestgehende Beachtung zu , auch
die Absatzregclung ist wieder organisiert und wird seitens der
Gemeinde tatkräftig unterstützt werden . An alle Obstbauer er¬
geht der Ruf , die gesamten Qnrlitätswaren zum Wiegeplatz zu
bringen , damit es möglich wird , den gesamten Obstertrag in
diesem Jahre wuder den Absatzstellen zuzusühren . Die Bestre¬
bungen der Gemeinde nach dieser Seite hin in engster Zusam¬
menarbeit mit dem hiesigen Obstbauvcrein dürften dankbare
Aufnahme finden .

Crfolge der Erzeugungsschlacht in Baden
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In der badischen Landwirtschaft sind Ertragsteigerungen
erzielt worden , die man sich vor einigen Jahren nicht hätte
träumen lassen . Aber eS ist wahr : mit dem Beginn der
Erzeugungsschlacht hat auch für unsere Hpimat eine neue
Epoche des landwirtschaftlichen Fortschritts begonnen . Und
die Erfolge blieben nicht aus . Neben den Ertragsteigerun -
gen im Getreide - und Kartoffelbau können , wir von einer
gewaltigen Steigerung der Ernieeriräge auch im Futter -
rübenbau 'Badens berichten . Der Durchschnitt der Erträge
in den Jahren 1935,88 ist um 21 Prozent gegenüber 1931/84
gestiegen . Unsere Bauern und Landwirte haben besser ge¬
düngt , haben die Standweite berichtigt , die meistens zu
groß war , und auch für die Heranzucht der jungen Pflanzen
besseres Saatgut verwendet . In vielen Fällen ist man auch
zur Futtcrrübensaat übergegangen , obwohl noch in westen
Gebieten unseres Landes leider das AuSpflanzen üblich ist.
Diese letztgenannte Art des Rübenbaues sollte man nur
dort noch durchführen , wo das Säe » aus irgend welchen
Gründen einfach nicht möglich ist. Tie starke Ertragstei -
gerung im Futterrübenbau kann aber nur ein Ansporn zu ,
weiteren Leistungen sein . Denn wir müssen auf diesem Ge¬
biet aus einen Durchschnitt von rund 500 0 ?. je Hektar kom¬
men . Gerade im Futterrübenbau liegen noch große Mög¬
lichkeiten , und die Steigerung der Ertrage auf diesen , Ge¬
biet verbessert stark die Jntterversorgnng unserer Vichstalle .

*-

Das Wetter
<Bericht des Neichswetterdienstcs Stuttgart vom Freitag abend )

lieber Deutschand erstreckt sich in südwest -nordöstlicher Richtungein flacher Hochdruckrücken, unter dessen Einfluß im Süden hei¬teres Wetter vorherrscht . Allmählich dringt von Nordwcsten sine
Störung ostwärts vor , die zu zeitweilig stärkerer Bewölkung und
auch zu einzelnen Gewittern führen kann . Eine wesentliche Ver¬
schlechterung ist damit nicht verbunden .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag abend : Im Norden
wolkig , schwül und besonders nachmittags und abends gewittrig ,
im Süden meist heiter und warm .

Für Sonntag : Heiter , warm , nachmittags leicht gewittrig .
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Evang . Gottesdienst in Grötzingen . Sonntag , den 13. August
1939 . Vorm . ' /- 10 Uhr : Predigtqottesdienst (Röm . 5 . 1—5 ) .

Evang . Kirchengemcinde Berghausen . Sonntag , 13 . August .
9 Uhr : Gottesdienst .

Kath . Gottesdienst in Grötzingen . 11 . Sonntag nach Pfing¬
sten , 13. August . Samstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit .
Sonntag früh V- 7 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Kommunion¬
messe, 9 Uhr Predigt und Amt , abends I 28 Uhr Muttergottes¬
andacht . Montag 7 Uhr Heilige Messe . Dienstag (Mariä
Himmelfahrt ) Gottesdienst 7 und 9 Uhr . Von Mittwoch bis
Samstag fällt die heilige Messe aus . Nächsten Samstag nachm ,
keine Beichtgelegenheit .

spräche gegen die Eintragung in die Landschaftsschutzkarte können
schriftlich mit gehöriger Begründung bis zum Ablauf der Aus¬
legungszeit bei mir erhoben werden . Bis zur Entscheidung über
die Einsprüche durch die böhere Naturschutzbehörde dürfen die
auf der Landschaftsschutzkarte verzeichneten Landschaftsteile in
keiner Weise verändert werden .

Karlsruhe , den 8. August 1939.
Der Londrat als untere Naturschutzbehörde .

Wehrmachtsari gehöriger ssucht
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Angebote unter Nr . 359 an

den Verlag .
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2 -Zimmerwob „ « ng geg eben¬
solche evtl . 3 klein Zimmer so¬
fort zu tauschen gesucht -

Zu erfragen im Verlag .
Wehrmachtsangestellter sucht

2 « !> . ZZlMk « hlr .
auf 1 . IX . oder l X . , Preis 40
bis 50 Angebote unter Nr .
400 an oen Verlag .

2-ZimmerWhMitg
von jg Ehepaar auf 1 9 . oder
später gesucht , Neubau bevorzugt .

Angebote unter Nr . 398 an
den Verlag

4-AmerMhiMg
in Turläch oder nähere Umge¬
bung sucht PoMnkvektor ,
Haueisen (Postamt Lurlgch -

Abonnenten kauft bei
unseren Inserenten !
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Durlach

Anläßlich des eigentlichen Be¬
ginns des Völkerrinaens vor
25 Jahren lade ich zu einen,
heule Samstag . 12 . August
20 Mir . im „ Weinberg " statt¬
findenden
«» Mrnisiksima

ein.
Der KameradschafiSsührer

Odst-sHsmiilmiiereiii
Ter Obst- und Gartenbauver¬

ein Karlsruhe -Taxlandrn ladet
unsere Mitglieder zu der am
Sonntag , 13. Aug veranstalteten

Ms» silkzirnskNin
im Saale des Gasthauses zum
„ Schiss" Karlsruhe - Taxlanven
und mn gleichest Tage nachm
2 llhr staitsindenden Vortrag
über „Probleme im Pfirsich -
bau " von Herrn Kreisobstbau¬
inspektor Plock, freundlich ein

Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung Der PereinSsübrcr

Retchsbmid demschrr Klem-
gSnner. Kreisgru-pe Durloch

Die Frauen des Vereins tref
sen sich am Montag abend */,9
llhr im „Roten Löwen " .
Besprechung des Ausflugs
Die Kreisgruppenfachberaterin
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Lüden mit WH
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vermieten
Anfragen unter Sir . M
Verlag erbeten .

*

FM . Kmdkis
zu kaufen gesucht .Zu erkraaen im Nerla ^
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Evang . Gottesdienst für Durlach am IN . Sonntag nach Trini¬
tatis (13. August 1939) . Stadtkrrche : 8 Uhr : Frühgottes¬
dienst ( Dek . Schühle ) ,

>/?1N Uhr : Gedenkqottesdienst zur LSjiih -
rigen Wiederkehr des Weltkriegsbeginns für Wehrmacht und
Gemeinde (unter Mitwirk , des Trompeterkorp . A .R . 35 ) (Wehr¬
machtdekan K .- Rat Schieber-Stuttgart ) , o/ui Uhr : Christenlehre
der Südpfarrei (Dek . Schühle ) ,

' /,12 Uhr : Kindergottesdienst
( Del . Schühle) . Lutherkirche : IN Uhr : Hauptgottesdienst
( Psr - Reumann ) , V<11 Uhr : Christenlehre ( Pfr . Neumannj .
Wolfartsweier : ' /2g Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Neu¬
mann ) . Dur lach - Aue : X>10 Uhr : Hauptgottesdiemt ( Pfrk .
Dcuchler, V»11 llhr : Christenlehre (Pfrk . Deuchler) , 13 Uhr : Kin¬
dergottesdienst (Pfrk . Deuchler) .

Kath . Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , K 'he -Durlach , Kanzler¬
straße 2 . Gottesdienstorduung für den 11 . Sonntag nach Pfing¬
sten , 13 . August 1939 . Samstag : Nachm . 1—7 und abends 8- 9
Uhr Beicht, des. für Männer und Iungmänner , abends N Uhr
Gedetswache mit Rosenkranz. Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht und
hl . Kommunion , 9,30 llkr Frühmesse mit Monatskommunion
der Männer und Iungmänner , 8,30 Uhr Hauptgottesdienst und
Wehrmachtgottesdicnst mit Predigt und hl . Kommunion , 10,30
Uhr Singmesse mit Predigt , abends 8 Uhr Vesper. Montag :
7 Uhr Seelenamt für Dr . Fra ^iz Taver Huber , 8 Uhr hl . Messe
für Heinrich Plesch , abends 5—7 Uhr Beicht für Mariä Him¬
melfahrt . Dienstag ( Fest Mariä Himmeljahrt ) : 5 .45 Uhr Früh
messe sür diejenigen , die arbeiten müssen , 7 Uhr hl . Messe , 9.30
Uhr Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten . Der sonst übliche
Gottesdienst um 10,30 Uhr fällt aus . Abends 8 Uhr Mirieu -
nesper mit Aussetzung. Mittwoch : 7 Uhr hl . Messe sür Wilhelm
Lutz , 8 Uhr hl. Meste für Binzens Flohr und Sohn Friedrich .
Donnerstag : 7 Uhr Seelenamt für M . Müller , 8 Uhr hl . Messe
sür Max Herzog, 8,15 Uhr bis 0 Uhr hl. Stunde . Freitag : 7 und
8 Uhr hl . Messe . Samstag : 7 Uhr 3 . Seelenamt sür Markus
Müller , 8 Uhr hl . Messe , nachm . 4—7 Uhr Beicht für Schüler und
Kinder . Sonntag , 20 . Äug . : 8,30 Uhr Monatskommunion sür
Kinder .

Gottesdienst für Bruder Konradskapelle Hohenwettersbach .
Sonntag : 8 Uhr Beicht, 0 Uhr Gottesdienst . Dienstag ( Fest
Mariä Himmelfahrt ) : 9 Uhr Gottesdienst .

Friedcnskirchr - Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Schold -
straßc 4 . Sonntag V- 10 Uhr Predigt ( Prediger -Nicker ) , 11 Uhr
Sonntagsschule . Donnerstag 20' / , Uhr Eebetsvereinigung . Aue,
Wcstmarkstraße 32. Sonntag 20 Uhr Predigt ( Prediger Trepp¬
mann ) . Donnerstag 20V, Uhr Eebctesnereinigung . Wolfarts¬
weier , Jmmanuelskäpelle . Sonntag 14 Uhr Predigt (Prediger
Treppmann . Mittwoch , 20' /s Bibel - und Betstunde .

Evang . Bereinshaus . Sonntag 8 llhr Bibelstunde . Montag
8 Uhr Vibelbesprechung. Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr Bibelbesprechung. Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet -
stunde.

Advent -Gemeinde Durlach, Amthausstrahe 21a. Samstag
vorm . 9 Uhr Bibelschule, vorm . 10 Uhr Predigt .

Landeskirchliche Gemeinschaft, Amthausstraße 6. Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Uür Bibelstunde .

Kath . Kirchcngemeinde Stupserich . Sonntag , 13. August :
Festfeier des Kirchenpatrons der Pfarrkirche , des Hlg . Cyriacus .
°/,7 Uhr hl . Kommunion , 7,15 Uhr Frühmesse mit Eeneralkom -
munion der Kongregation , 9,15 Uhr Festgottesdienst mit Predigtund feierlichem Hochamt, Te Deum und Segen , 8 Uhr abends
feierliche Besper mit Segen . Dienstag , 15. August ( Mariä Him¬
melfahrt ) : 7 . 15 Uhr Frühmesse, 9,15 Uhr Hauptgottesdienst mit
feierlichem Hochamr (Kräuterweihe ) , 8 Uhr abends Muttergot -
tesoesper mit Segen . .
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Zuverlässiges

MadOen
evrl Pflichljahr -Mädcheitt sür
tagsüber , oder jüngere Frau
für niedrere S unden täglich in
kleinem, guten Haushalt gejucht

Zu erfragen im Verlag .
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reell zu Tagespreisen direkt vom
Züchter , amtstierärztl unter¬
sucht , -schutzgeimpfk, beste kern¬
gesunde Fresser , liefert

Mderlk « snses
Münster , Wests.

Windthorststr . 8 , Tetezvn 20683.
Anfrage erberen !

Mg . MSdA»
sür nachmittags gesucht, als
Sprechstundenhilfeund zum
Reinigen der Praxis .

Zu erfragen im Verlag .
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Inh Alwin Heim
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Wer nimmt
S jälir. Mädchen

ganz oder tagsüber in liebevolle
Pflege ? Angebote unter Nr . 399
an den Verlag erbeten .

Iran od . Mädchen
für Gartenarbeit gesucht.

Zu erfragen im Verlag .
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Bekanntmachung .
Kartoffelläfer - Abwehr .

Nach der Reichsverordnung zur Abwehr des Kartoffelljvom 4 . Mai 1939 sind die Nutzungsberechtigten verpflicht,mit Kartoffeln bestellten Grundstücke und Eartenslächen wSdes Wachtums mit den vom Abwehrdienst bestimmten S
auf ihre Kosten nach Kartoffelkäfern abzusuchen und «l>
auf ihre Kosten gründlich und sachgemäß zu bespritzen undZ^
stäuben.

Um eine sachgemäße Bekämpfung des Kartoffelkäfers
reichen, wird die Schutzspritzung auf der Gesamtgemarkungs
ruhe auf Kosten der Nutzungsberechtigten mit den nom
toffelkäfer-Abwehrdienst zur Verfügung gestellten Spritz»
— Kallatten — und Geräten von Spritzkölonnen durchgesWDen Anordnungen der mit der Spritzung Beauftragtenlder Nutzungsberechtigte Folge zu leisten.

Da Kalkarsen ein für Mensch und Vieh gefährliches 8Uj
sind folgende "

Vorsichtsmaßnahmen zur Verhütung von llngl
fällen zu beachten:

1 . Alle mit Kartoffeln bestellten Grundstücke sind
Schutzspritzung und bis zur völligen Aberntung frei von bü
den Unkräutern zu halten .

2 . Das Verfüttern von Unkraut aus Kartoffelbeständcn DI
der ersten. Spritzung ab verboten , ebenso darf Kartoffelkraut. !
bespritzt worden ist , nicht als Streu sür Vieh verwendet wer!

3 . Grünfutterschläge , die neben den Kartoffeläckern
sind vor der Spritzung zu mähen und abzuräumen . Ist
möglich , so muß mindesten ein Schutzstreifen von 2— 3 m
an den Kartofselschlägen entlang gemäht und abgeräumt
Andernfalls darf das Futter erst

"
6 Wochen nach der S ,verwendet werden . Erünfuttcr oder Gras , das in der ZiviH

zeit auf dem Schutzstreifen gemäht wird , darf weder zu An
noch zu Streuzwecken verwendet werden .

4 . Ebenso ist zwischen den Kartoffeln stehendes Gemüse >
vor der Spritzung abzuernten . Andernfalls dars es eist
stens 0 Wachen nach der letzten Spritzung geerntet werden,
dem Genuß ist dasselbe gründlich zu waschen .

>5 . Alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse, bei denen der
dacht besteht, , daß sie mit Kalkarsen in Berührung geka
sind , dürfen erst nach gründlichem Waschen jür den —
Genuß verwandt bezw . verfüttert werden .

Die Bienenzüchter werden zum Schutz der Bienen aus
Spritzung aufmerksam gemacht .

Mit der Spritzung wird am Montag , den 21. August IS
gönnen.

Gärten und Parzellen , in denen Kartoffeln gep
werden ebenfalls der Spritzung unterworfen ; die Gärten siik
das Spritzen offen zu halten .

Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen sind strafbar
Karlsruhe , den 11 . August 1939.

Der Oberbürgermeister .
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Asiens gesWllüies Splel mlr dem Pulverfaß
' provokat 'on Veiirschlands ln unerhörtem flusmaß

11 Aug . Unter den Ueberschriften ..Polens Macht - »Wir sind die Helden von Sedan , Eravelotte und Verdun !"
tat seine Grenzen ! — Das Reich wird die Volksdeut-

"kßütiei? — Schuld der demokratischen Rückenstärkung"

„Nationalzeitung" u . a . :

«eduld, mit der das Reich der planmäßigen Hetze und den
*.^ mten

'
größenwahnsiniigen Drohungen und Machtansprü -

sUens zugesehen hat , hat ihre Grenzen . Bis jetzt hat
^ laad den polnischen Terror gegen die deutschen Volks-
u , n noch nicht in seiner ganzen Brutalität und in seiner
t^ Elieqenden Wirkung der Weltöffentlichkeit zur Kenntnis
^

« weil es immer noch mit der Möglichkeit rechnete, die
^ auvinistischen Amoklüufertums in Polen würde wieder

dieser Hoffnung hat sich Deutschland getäuscht. Dis
rknng durch England und Frankreich hat den Polen
, Kops verdreht . Anscheinend hat man in den Polen
gesinnten Staaten noch immer nicht erkannt ; das; der

^ Größenwahn den Krieg , vor dem die Demokratien zit-
angefangen hat durch die Entfesselung der Deut -

rsolgung in Polen .
adelt sich nicht mehr um einzelne viehische Ausschrsi-
dndern um einen zielbewußten Feldzug zur Ausrottung
Htums in Polen .

- in den letzten fünf Wochen wurden in Polen 204 lleber -
I Volksdeutsche versucht . Sechs Volksdeutsche wurden in

^Zeit von den Polen ermordet , und 21 schwer verletzt, die
j, lang Krüppel bleiben werden. Die polnischen Staats -
, unterstützen diese blutige Hetze gegen die Volksdeutschen

?en. Bei den Uebersällen werden statt der angreisenden
^ die Deutschen verhaftet . Hunderte Deutsche sitzen in den

ieu Gefängnissen , die wegen ihrer Unhygiene , ihres
und ihrer schlechten Verpflegung in der ganzen zivili -

U Welt berüchtigt sind . Diese Volksdeutschen wurden von
M Gerichten zu höchsten Freiheitsstrafen verurteilt , ob -
e sich keiner anderen Straftat schuldig gemacht haben als

übe zu ihrem deutschen Volk . So wurde , um nur ein Bei -
s», zahlreichen Fällen herauszugreifen , der Deutsche Anton
^üus Dirschau am 13. Mai zu sechs Monaten Gefängnis
M , weil er in einem Vierlokal einem deutschen Freund

»über das deutsche Regierungssystem gelobt hat .
stematisth versuchen die polnischen Verwaltungsorgane den
»menhalt des Deutschtums in Polen zu unterbinden . Es
i unzählige Meldungen politischer Verbotsmaßnahmen gegen
dwtsche Organisationen in Polen vor . In erster Linie aber

>sich bei den viehischen Uebersällen aus Deutsche das wahre
der Polen . In Zaborow wurde bei einem polnischen

all der Volksdeutsche Günther am 15. Mai so viehisch miß-
t, daß er starb. Unter den Schwerverletzten bei diesem
all befindet sich eine 00jährige Frau Jkertz und das

chen Monate alte Kind des Ermordeten . Es ist für
p̂olnischen Charakter kennzeichnend , daß die Polen bei ihren'
andlungen auch nicht vor den Kindern zurückschreckcn. Es
« lick allentkalben die Meldunaen über Ueberiälle

ldeutsche Kinder . Dabei geht der Sadismus Hand in
>mit niederster Raubgier . So geht unter den Polen in den
na Alt - und Neuludwikow die Parole um , wenn man die

ifchen verjage, könne man ihr Eigentum in Besitz nehmen.
lHolgen -waren Ueberfälle , bei denen der 75jährige Volks-
Ht Werker durch Schläge mit Eisenstangen und Platten
Dt Unkenntlichkeit entstellt wurde .
j mit ihrer katholischen Strenggläubigkeit prahlenden Polen
» sich nicht, deutsche Gottesdienste durch Absingen
8cher Lieder zu stören, wie es zum Beispiel in Karwin der

k«ar .

Posen , ll , Aug. Der „Nowy Kurjer " berichtet über eine Rede,
die der kommissarische Stadtpräsident von Posen , In¬
genieur Nuge, anläßlich der dortigen Legronarsseier auf oem
Freiheitsplatz hielt . Nach der Wiedergabe der Rede in der an¬
gegebenen Zeitung strotzte die Ansprache nur so von Beleidi¬
gungen gegen Deutschland, von Verdrehungen und phrasenhaften
Vergleichen, die verdienen , als Ausdruck polnischen Größenwahns
festgchalten zu werden. Der Stadtpräsident streifte unter ande¬
rem die Ereignisse des deutsch- französischen Krieges 1870/71 und
erzählte seinen staunenden Zuhörern mit stolzgeschwellter Brust ,
sie alle, die vor ihm ständen, seien die Nachfahren der wahren
Helden von Sedan und Gravelotte . Denn die damaligen deut¬
schen Siege seien einzig und allein den Polen , die im V . Posener
Armeekorps und den sogenannten Kaczmarek-Regimentern dien¬
ten , zu verdanken. Ebenso sei es bei Verdun gewesen. „Eure
Väter haben mit ihrem Blut die Schlachtfelder von Verdun ge¬
tränkt "

, rief der Redner pathetisch aus , „und deren Söhne befin¬
den sich heute in den polnischen Reihen und sind bereit , mit un¬
gleich größere Tapferkeit ihre ewigen Rechte auf die Piasten -
Länder — Eroßpolen , Pommerellen und Schlesien — zu vertei¬
digen.

" Der mit der Geschichte auf einem tdenklichen Kriegsfuß
lebende polnische Scharfmacher ließ es in seinem Eroberungs¬
rausch aber auch hiermit nicht genug sein, sondern verlor jetzt
völlig den Boden unter den Füßen und erklärte in seiner Ek¬
stase : „Wir stellen dies als Warnung fest — für unseren Feind —
und als Trost für unsere Brüder , die noch unter dem Joch der
Unfreiheit zu dulden haben . Es gibt in Europa keine Danziger
oder Pommercller Frage , aber unerledigt sind die Fragen der
Abtrennung von Teilen polnischer Gebiete vom Mutterlande .

"
Der polnische Chauvinismus läßt also immer häufig die Maske

fallen und zeigt mit brutaler Aufrichtigkeit sein wahres Ziel .Alle aber , die hinter die Kulissen schauen , wissen , daß diese pol¬
nische Eroberungsmanie auf das Konto der Londoner Einkreiser
geht, deren Rückenstärkung Polen erst diese unverblümte Sprache
ermöglicht hat .

Mißhandlungen der Volksdeutschen ohne Ende
Kattowitz, 11 . Aug. 18 Mitglieder des Deutschen Volksblocks

wurden am Mittwoch abend nach Beendigung einer Versamm¬
lung der Ortsgruppe Kattowitz von der polischen Polizei ver -
yafier uns erst am Donnerstag früh nacy surchrvaren Migyand -
lungen wieder sreigelassen. Während wir bis jetzt darauf ver¬
zichteten, die polnischen Terrorakte , deren es unzählige zu ver¬
zeichnen gibt , einzeln zu registrieren , macht die Steigerung
derartiger Roheitsakte die Veröffentlichung eines sol-

besonders krasses Beispiel polnischen Terrors , welches
llei Zweifel über den Charakter der Täter offen läßt , wird

Hem OrtKrzywka bei Eraudenz bekannt , wo der Volks-^
he Kränk , als er Vieh aus die Weide brachte, von einer

tmenschten Horde überfallen , zu Boden geworfen,
belt und entmannt wurde . Der Verwundete konnte

i »ls er nach einigen Stunden zur Besinnung kam , nach Hause
pen und wurde später von seinen Angehörigen ins Kranken -

>zebracht.
! hier angeführten Beispiele sind wahllos aus der Riesen-

lder Ueberfälle und den Maßnahmen der polnischen Eerichts -"«n herausgegrisfen Sie zeigen eindeutig , mit welchen Me -
>die Polen in ihrem Land gegen Deutsche Vorgehen . Diese
den stehen in striktem Gegensatz zu der Behandlung , weiche
Deutschland lebenden Polen deutscherseits genießen . Es ist

^
^ÜEnkundig , daß die Polen in ihrem Staat den Krieg gegen

Deutschtum entfesselt haben . Es ist undenkbar , daß Polen» terroristischen Drangsalierungen die Unterstützung der
»itären Demokratien des Westens genießt . Diese sollten

entscheidenden Einfluß in Polen schnellstens geltend
t bas Reich , welches die Verpflichtung übernommen
gedrängte deutsche Volksangehörige im Ausland zu schützen,

eine solche Unterdrückung deutscher Volksangchörigen in"
Nachbarstaat nicht ruhig mit anzusehen.

Die Lage in Tientsin
England liefert die vier Terroristen ans

Tokio. 11 , Aug. Die britische Botschaft teilte mit , daß die Tient -
stner Konzessionsbehörden die vier Chinesen , die unter
Mordverdacht stehen , dem ordentlichen chinesischen Gericht in
Tientsin übergeben haben , nachdem die durch die japanischen Be¬
hörden angestellte Untersuchung hinreichende Schuldbeweise er¬
bracht hätten . Hiermit ist eine wesentliche Forderung Japans
mit bezug auf die Auslieferung der Terroristen durch die bri¬
tische Konzession erfüllt und man erwartet , daß London auch in
der Frage der polizeilichen Kontrolle der Konzes¬
sionen den japanischen Forderungen nachgeben werde.

Militärische Kreise weisen jedoch darauf hin , daß London die
Entscheidung über die Silberdepots und die Fapi -
Währung immer noch zurückhalte . Gerade die Lösung dieser
Fragen sei aber die Voraussetzung für geordnete Verhältnisse in
Tientsin und Nordchina.

Absturz eines polnischen Fliegers . Ein polnischer Flieger¬
hauptmann , der sich seit einigen Tagen in Frankreich aus¬
hält , ist am Donnerstag bei einem Versuchsslug auf einem
Militärflugplatz in der Nähe von Villacoublay tödlich ver¬
unglückt . Da er einen Absturz voraussah , machte er von
seinem Fallschirm Gebrauch , der sich aber zu spät öffnete ,
so daß er den Tod fand . Das Flugzeug fing Feuer , stürzte
auf die Straße und wurde zertrümmert .

Der englische Kriegsminister an der Riviera . Der eng¬
lische Kriegsminister Höre Belisha ist am Donnerstag abend
in Cannes eingetroffen . ^ ^Eoldvorkommen in Spanien . Bei dem Dorf Robledillo
de Eata in der Provinz Kaceres wurden Eoldvorkommen
entdeckt. Einige Kilogramm fast reinen Goldes konnten be¬
reits im Tagebau gewonnen werden . Nachdem die örtliche
Falangeleitung dem Caudillo Bericht erstattete , stellte die¬
ser Mittel für die Erstellung und den weiteren Ausbau der
Gewinnungsanlagen zur Verfügung .

Heil Falles , wie er sich in Kattowitz ereignete , nötig , damit diS
Oeffentlichkcit einmal sieht , was sich die Polen jetzt leisten. >

Als am Mittwoch abend eine Mitgliederversammlung de<
Ortsgruppe des Deutschen Votksblocks im Christlichen Hospiz so¬
eben beendet war , erschien ein großer Mannschaftskraftwagen
der Polizei . Die Besatzung , mit Karabinern und Stahlhelm
ausgerüstet , stürmte in den Versammlungsraum und trieb die
noch anwesenden 18 Volksdeutschen unter Schlägen mit dem
Gummiknüppel und Kolbenstößen aus dem Hause. Die Volks¬
deutschen wurden dann von der wildgewordenen Polizeimeuts
einzeln wie Säcke aus den Mannschaftswagen geworfen und zur
Polizeidirektion gebracht Während der Nacht wurden die Volks¬
deutschen unter unbe schreiblichen Mißhandlungen
„verhört "

. Da sie nichts anderes über ihre Zusammenkunft
auszusagen hatten , als daß es sich um eine harmlose Mitglieder¬
versammlung ihrer Organisation gehandelt hatre , wurden sie in
die Zellen des Polizeigefängnisses gebracht und dort wiederum
in geringen Zeitabständen unbarmherzig mit dem Gummiknüppel
geschlagen . Am Donnerstag früh wurden die Volksdeutschen aus
freien Fuß gesetzt. Sie alle tragen Spuren entsetzlicher Mißhand¬
lungen . Ihre Körper sind über und über mit blauen und brau¬
nen Flecken und Striemen bedeckt.

Chauvinistischer Hatz gefährdet Polens Industrie
Warschau, 11 . Aug. In der Lodzer Industrie wird die brutale

Entfernung der letzten Deutschen von ihren Arbeitsplätzen fort¬
gesetzt. In der deutschen Textilfabrik Krusche u . Ender in Pab -
janice bei Lodz , die die ganzen letzten Wochen hindurch unter be¬
hördlichem Druck deutsche Arbeiter gruppenweise entlassen mußte ,mußten jetzt an einem Tage weitere 50 Deutsche , die als Meister ,
Abteilungsleiter und Facharbeiter in den Betrieben beschäftigt
waren , gewaltsam auf die Straße gesetzt werden . Auch in einem
anderen Fabrikbetrieb in Lodz sah sich dessen Leitung unter der
drohenden Haltung der aufgewiegelten polnischen Belegschaft ge¬
zwungen, die letzten deutschen Meister und Arbeiter fristlos zu
entlassen. Bezeichnend ist, daß die polnische Presse in Lodz von
behördlicher Seite die Weisung erhalten hat , über diese Terror¬
maßnahmen gegenüber den deutschen Arbeitern nicht zu berichten.

Eingeborenen -Unruhen in Deutsch-Ostafrika
Daressalam , 11 . Aug. Wie die Presse meldet, hat der Gou¬

verneur von Deutsch-Ostafrika, Sir Mark Auchison Poung , wegen
der Aufstände unter den Hafenarbeitern in
Tanga seine geplante Reise ins Innere des Landes abgesagt .
Nachdem die Polizei in Tanga von der Schußwaffe Gebrauch
machen mußte, wurde eine Kompagnie Soldaten aus Moschi an¬
gefordert . Ebenso sind Polizeiverstärkungen aus Daressalam auf
dem Wege nach Tanga . In Tanga wurde bisher ein Hafenarbei¬
ter getötet ünd zwei schwer verwundet .

Echo zur Torster -Rede
London : „Politisches Ereignis ersten Ranges *

London, 11 . Aug. Die Großkundgebung in Danzig und die
Rede des Gauleiters Förster werden von der Londoner Presse
in ihrer vollen Bedeutung gewürdigt . Die Korrespondenten der
Blätter sind von der unerschütterlichen Geschlossenheit und dem
gewaltigen Ausmaß der Demonstration sichtlich beeindruckt. Die
„Times " bringt einen verhältnismäßig kurzen Auszug des Reu¬
ter -Berichts , den sie mit dem Ausspruch Försters : „Bereit , jeden
Angriff zurückzuschlagen "

, als lleberschrift versieht. „Daily He-
rald " bringt auf der ersten Seite die große Schlagzeile : „Die
Befreiung ist nahe . — Deutschland wird uns Helsen .

" „News
Chronicle " hebt unter der lleberschrift „Die Stunde wird kom¬
men" dieselben Stellen hervor wie „Daily Telegraph ". „Daily
Expreß" schreibt . Förster erklärt , „die Stunde der Befreiung ist
nahe"

. Auch er hebt als Kernpunkt der Forster -Rede hervor ,
daß die Stunde der Befreiung nahe sei und der Tag der Feier
der Wiedervereinigung bald kommen möge . Der allgemeine Ein¬
druck, den die Rede des Gauleiters Förster hervorgerufen hat ,
kann, soweit bisher Stellungnahmen vorliegen , was von amt¬
licher Seite noch nicht der Fall ist, kurz in den Worten zusam¬
mengefaßt werden : Die nach der Panikhetze der letzten Zeit er¬
wartete Ucberraschung einer „Sofort -Aktion" ist ausgeblieben .
Die Blätter geben zu , daß Danzig zw«r der Stunde der Be¬
freiung entgegenharre , aber nach den Worten Försters die Lage
für Sensationen zu ernst sei. Die Blätter kennzeichnen die macht¬
volle Demonstration der Danziger Bevölkerung allgemein als ein
politisches Ereignis ersten Ranges .

Fabrikbrand in Bromberg . In der polnischen Eummi -
warenfabrik „Siplonia " in Bromberg brach ein verheeren¬
des Feuer aus , das die ganze Fabrik einäscherte . Das Feuer
entstand durch die Explosion flüssiger Kautschukmasse . Ein
Arbeiter wurde dabei schwer verletzt . Die Bemühungen der
Feuerwehr waren zum Scheitern verurteilt , weil es in der
ganzen Umgebung der Fabrik nicht einen einzigen Hydran¬ten aab .

Abzeichen für unsere Gebirgstruppe . Aehnlich wie das
^Alpenkorps während des Weltkrieges das Edelweiß

^
krde nun auch für die heutige Gebirgstruppe

i Bild zeigt links die Berginütze mit dem Ab-
^ rechts eine Offiziersdienstmütze, bei der sich das Ab-

l

WM

WM M

zeichen unterhalb des Hoheitszeichens befindet . Unten links
das Abzeichen für die Bergmütze, in der Mitte das für den
Aermelaufschlag und rechts das für die Dienstmütze. — HI . er¬
füllt seine Ehrenpflicht beim Erntewerk . Bereits bei der Ee-

Ätz . tzL
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treideernte wurde im ganzen Reich die HI . zur Hilfe eingesetzt .
Später , wenn die Hacksruchternte beginnt , werden noch größere
Formationen in diesem Ehrendienst der Volksgemeinschaft
tätig sein . (Scherl -Bilderdienst - M .)
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Donna Otattana
ftrbett und Lebensstil der faschistischen srauea — steiratsalter 14 lastre
Unter dem Titel „Das Mittelmecrreich , Italiens

Weg in die Zukunst" hat Dr. Erich Stock ein inter¬
essantes und lesenswertes Buch über das moderne ,Italien veröffentlicht, das aufschlussreich und aus
genauer Kenntnis heraus auch die Mittelmeer- und
Kolonialprobleme der allerletzten Zeit behandelt .
Wir bringen mit sreundlicher Genehmigung der
F . A. Herbig Verlagsbuchhandlung , Berlin, aus dem
Buch den folgenden Auszug :

ueverraschend wenig weiß man im Ausland von der
italienischen Frau . Vielleicht noch , daß sie in jungen Jah¬ren sehr schön ist, kontrastreicher in ihrer Schönheit als die
sanften , hochgewachsenen blonden Mädchen in den nörd¬
lichen Ländern . Daß sie mit der Grazie ihres Wesens auch
dann noch zu bezaubern vermag , wenn sie längst mütterlich
eine ganze Kinderschar lenkt . Es ist wahr : ihrem hübschen
Aeußeren hilft die Italienerin immer mit ihrem Lippen¬
stift , mit der Puderquaste und ein bißchen Schminke nach
— darin , allerdings nur darin , der Pariserin ähnlich. Auch
das Mädchen aus niederen Volksschichten , das mit ihren
Spragroschen haushälterisch umgehen muß, wird sich trotz¬
dem tadellos kleiden .

Die Sitte verwehrt in Italien der Frau manches , was
in anderen Ländern dem weiblichen Geschlecht gestattet rst .
In den italienischen Kaffeehäusern sieht man selten eine
Frau , niemals ohne männliche Begleitung . Wohlbehütet
ist vor allem das junge Mädchen — und diese Beaufsichti¬
gung lassen sich die besorgten Eltern öfters etwas kosten.
Ließe sich gar etwa die Signorina nach einem Faschingsball
von einem jungen Mann allein nach Hause geleiten , so
würde das vielleicht sogar ihre Heiratsaussichten bedenklich
schmälern. Trotzdem wäre es verkehrt , die italienische Frau
allein nach solchen ersten und äußerlichen Eindrücken zu
beurteilen , zumal ja auch in den einzelnen Landschaften
Italiens die Einstellung der Bevölkerung der Frau gegen¬
über wechselt , Unzweifelhaft hat sich auch die italienische
Frau „emanzipiert " und im Schatten des Faschismus ' und
des Imperiums eine andere, freiere Haltung gewonnen.
Wer heute mit offenen Augen in Italien umherreist , kann
sich leicht davon überzeugen.

Eines fällt auch dem flüchtigen East sogleich auf : das ge¬
sunde Aussehen der jungen italienischen Frauengeneration .
Diese Mädchen schätzen , genau so wie ihre Altersgenossinnen
in Deutschland, überaus die frische Luft . Sie turnen , trei¬
ben alle Arten Gymnastik, schwimmen , lausen im Winter
Ski . Es macht ihnen unbändigen Spaß . Sie denken dabei
wahrscheinlich noch gar nicht einmal so sehr an ihre künfti¬
gen mütterlichen Aufgaben . Die Muttermission , die Erhal¬
tung und Stärkung der Volkskraft, ist indessen die höchste
Aufgabe , die der faschistische Staat der italienischen Frau
anvertraut hat . Die Erziehung dazu darf nicht vernachläs¬
sigt werden , denn seit 1929 ist das Heiratsalter für
die Italienerin auf 14 Jahre von vorher 15 herabgesetzt
worden . So frühe Ehen zählen, zumal in Süditalien , durch¬
aus nicht zu deng roßen Ausnahmefällen .

Der Faschismus anerkennt die politische Arbeit der Frau :
feit 1925 sind Frauen gesetzlich in der Munizipalverwal¬
tung zugelasfen , und in der Syndikats - und Korporations -
vrdnung genießen die Frauen grundsätzlich Gleichberechti¬
gung . Innerhalb der Faschistischen Partei haben dre Italie¬
nerinnen ihre „Frauenschaften"

. Die organisatorische Stärke
der italienischen Frauenbewegung läßt sich vielleicht am
deutlichsten an einem Schema ableien . Es hätten (Ende
19381
Piccole -Jtaliane (Klein -Italienerinnen )
Giovani Italiane (Jung -Jtalienerinnen
Fasci Feminili (Frauenfasci )
Massaie Rurali (Landfrauen )

Die beiden erstgenannten Organisationen , der weibliche
Zweig der italienischen Staatsjugend (EIL ) , nimmt die
Erziehung des weiblichen Nachwuchses totalitär in die
Hand . Als politische Elite der italienischen Frauenbewe¬
gung müssen die Fasci Feminili (Frauenfasci ) angesehen
werden . Begründet 1921 von Elisa Mayer Rizzoli , haben
sich diese Frauenfasci im politischen Leben Italiens immer
stärkere Geltung verschafft . Sie wecken unter der politisch
meist gleichgüligen Frauenwelt Verständnis für die tieferen
Beweggründe der faschistischen Staatsführung . Sie haben
beispielsweise während des Abessinievkricges dem Regime
unschützbare Dienste geleistet durch die Opfergesinnung , die
sie in allen Bolkstreisen Italiens zu entflammen wußten .
Ein neues , unbegrenztes Tätigkeitsfeld entdeckten die
Frauenfasci jetzt im Zeitalter der von Mussolini prokla¬
mierten Autarkie . Sie bilden auch die Zellen , die im Kriegs¬
fälle das glatte Funktionieren der totalen Mobilmachung
überwachen. Die Probemobilmachung während des Abessi-
nienkrieges hat der italienischen Frau anerkennende , er¬
mutigende Worte Mussolinis eingetragen . Auch der mo¬
derne Luftschutz sieht die faschistische Frau auf ihrem Posten .

Vielleicht war die plötzliche Entdeckung des Sports und
der Körpererziehungsmöglichkeiten für die Italienerin von
so nachhaltiger Wirkung , daß darüber vielfach die kulturel¬
len „Belange " etwas zu kurz kamen . In der Tat sieht man
noch nicht , wer die Lücke wieder ausfüllen könnte, die etwa
Erazia Deledda im italienischen Schrifttum hinterlassen
hat . Dem geistigen Schaffen hat sich dabei die Italienerin
keineswegs entfremdet . Das weibliche Element ist in der
italienischen Studentenschaft mit 16 Prozent ( rund 8300 )
verhältnismäßig stark vertreten . In einigen Disziplinen
wie im Lehramt , — im philosophischen und pharmazeuti¬
schen Studium — geben die Frauen sogar den Ausschlag.
Die „Eussine"

, der Typ der neuen italienischen Studentin ,
fehlen heute bei keiner patriotischen Veranstaltung . Frische ,
sportlich gestählte Mädchen — nicht unähnlich den glück¬
lichen Absolventinnen der faschistischen Frauenakademie von
Orvieto , die im neuen Italien wohl mit Recht als die In¬
karnation der körperlich und geistig gleich leistungsfähigen
neuen Frauengeneration betrachtet werden . Alle sportliche
Leidenschaft hindert übrigens die jungen Mädchen durchaus
nicht daran , nach getaner Arbeit den Trainingsanzug flink
mit einem vorteilhaften Abendkleid zu vertauschen und noch
in der Garderobe hingebungsvoll den „anderen Menschen "
mit frischem Lippenrot und blassem Wangenton heroor -
zuzaubern.

Donna Jtaliana — das ist auch jene Frau , der die wei¬
ten Räume des neuen Imperiums nie geahnte Daseinsmög-
lichkeite« bieten . Männer waren es wohl, welche die Kolö-
Viro eroberten : aber die Koniolidieruna des Kolonial «

1669 045 MNgi.
386 867 Mitgl .
743 786 Mitgl .

1 191086 Mitgl .

besitzes in der Form , wie sie den Italienern heute vor¬
schwebt. kann doch nur unter der tätigen , emsigen , opfer¬bereiten Mithilfe der Frau erfolgen . Noch mangeln die
Kolonialfrauen ! Jene Frauen , die fernab von der zivili¬
sierten Welt nicht nur Mutter und Gattin sein dürfen , son¬
dern auch Aerztin , Köchin , Schneiderin , Gärtnerin , Schrei¬nerin . Für die künftigen Kolonialfrauen , die kurzum alles
können müssen , hat die Faschistische Parier vorausschauend
Sonderkurse eingerichtet, die in den einzelnen Provinzortenmit einer gewisse« Feierlichkeit seinerzet ihre Tätigkeit be¬
gannen .

2m schönen Lahntal.
Durchblick auf den Marktplatz zu Braunfels a . d . Lahn.

( Scherl - Bilderdienst — M .)
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Sie schwerste aller Lokomotiven
Die deutsche Industrie darf sich rühmen , unter den Industrien

der ganze» Welt die größte Abraum-Lokomotive zu besitzen. Das
riesige Gerät wurde kürzlich fertiggestellt . Es wird im mittel¬
deutschen Braunkohlenreoier Dienst tun Dort ist nämlich die
Förderung in unaufhörlichem Steigen begriffen . Denn gerade
diese Kohle eignet sich in besonderem Maße zur Erzeugung von
Buna und Benzin . Die neue Maschine hat — wie die „Rund¬
schau Deutscher Technik " berichtet — ein Dienstgewicht von 150
Tonnen und eine Länge von rund 19 Meter. Natürlich ist die
Maschine auch hinsichtlich ihrer Einrichtung mit einer Reihe
von Vorzügen ausgestattet , die der deutschen Technik das beste
Zeugnis aüsstellen . So ist der Lokomotivführer hier ein recht
beweglicher Mann geworden. Die Motoren werden nämlich durch
einen Starkstrom -Fahrschalter in der Mitte des Führerhauses
gesteuert, und zwar sind hier zwei Handräder vorhanden , an jeder
Seite der Lokomotive eines . Der Führer kann also seine » Platz
beliebig wechseln . Zudem ist eine Fernstener -Einrichtung ge¬
schaffen . Sie hat den Zweck, die Fahrgeschwindigkeit des Zuges
zu regeln , während er beladen wird . Früher war es der Bagger
der Brauntohlengrube, der über den stillstehenden Zug hinweg¬
fuhr und die Wagen füllte . Heute aber ist die Leistung des Bag¬
gers so groß geworden, daß der Zug ihm entgegengeführt wer¬
den muß.

Pfinztäler

Interellantes aus aller Veli
' 13V Schiffe werden gehoben
Die spanische Negierung hat eine Kommission gebildet

die während des Bürgerkrieges versenkten Schiffe feststen ^
ihre Hebung vorbereiten soll. Die Arbeiten sind im
Barcelona bereits aufgenommen worden . Fünf Dampfer »
schon flottgemacht. Unter ihnen befindet sich der Dampfer
guay "

, der im vergangenen Jahr versenkt wurde . Die
wisten hatten dieses Fahrzeug als Gefängnis eingerichtet
rere hundert nationalspanische Soldaten, die in ihre
schaft gerieten , waren im Innern des Schisses unter»
Wenige Stunden später , nachdem die Gefangenen in
sängnis der Stadt gebracht worden waren, wurde da; ^
versenkt. Die meisten Schiffe befinden sich auf dem Cr,
Hafens von Valencia . Nach offiziellen Schätzungen lieg
Häfen und an der spanischen Küste rund l34 versenkte
die in den nächsten Monaten gehoben werden sollen.

Falschmünzerei im Gefängnis
Gefängnisse sind dazu da, um Delikte zu sühnen, Verb

und Verbrecher zu bestrafen. Es gibt auch Ausnahmen wü
Fall beweist, der jetzt in Englanv aus der Insel WiM ,
gedeckt wurde . Hier hatten die Gefängnisaufseher im 8
ständnis mit den Gefangenen eine Fälscherwerkstatt er«
Einige Sträflinge verstanden sich auf dieses Handwerk
denn sie waren soeben erst wegen Falschmünzerei ins EeL,
eingeliefert worden . Die Eefängnisbeamten hatten das
geld in Umlauf gesetzt und dafür gesorgt, daß auch die
linge nicht leer ausgingen . Die Gewinnbeteiligung
meistens in vorzüglichen Mahlzeiten . Außerdem wurden

"
Sträflinge mit Tabakwaren und alkoholischen Getränke »
lohnt . In diesen Tagen wurde die Falschmünzerwerkstatt in >
Gefängnisgebäude ausgehoben und die GefangenenwächterI
ins Gefängnis gesteckt .

Den längsten Vart der Welt besitzt Brauns «
Im Heimatmuseum zu Braunau am Inn wird — motte«

hinter Glas und Rahmen — eine Trophäe aufbewahrt , wie ,
sie selbst in Museen nicht alle Tage zu sehen bekommt : ein !
Und was für ein Bart ! Er war zu Lebzeiten seines
drei und eine halbe Elle lang , das find nach Wiener Matz)
nach bayerischem sogar 2L2 Meter. Fragt man nach der ),lnnft dieses Prachtstückes , so vernimmt man eine seltsame !
schichte. Der Bart gehörte einst dem Braunauer Ratsherrn !
Steininger, der ihn voller Stolz einhertrug, bis — ja bis asanno 1567 eines Tages selbst auf eben diesen Bart tr^ l
Trepp« hinabstürzte und das Genick brach. Als er dann :
graben werden sollte , bekamen es die Leute einfach nicht i
Herz, den schönen Bart mitzubegraben . Sie schnitten ihn ab >
hoben ihn auf . Nun wanderte der Bart aus einer Rariti
kamer in die andere . Zuletzt landete er in Augsburg , von wo ,
später der Heimat seines Trägers Zurückgegsben wurde,
nicht glaubt, braucht nur in die Braunauer Pfarrkirche z» (
Da steht noch heute der Grabstein des Ratsherrn Steininger i
darauf in LebensgriHe das Bildnis des Toten mit dreirin
Ellen langem , kunstvoll geteiltem Vollbart. . «

2V . Geburtstag der Zellwolle
1939 sind 29 Jahre vergangen , seit in Premnitz , einem

in der Mark Brandenburg, die erste Zellwolle geschaffen
In einem Bericht über die Bedeutung dieser deutschen Sxl
faser betont Direktor H . van Beek -Berlin im „Wirtschaft^ «
der Industrie- und Handelskammer Berlin"

, daß erst die !
tionalsozialistische Regierung die Entwicklungsmöglichkeiten I
Zellwolle erkannt habe. So erfolgte der Ausbau der Zelle
erzeugung nach Verkündung des Vierjahresplanes in solch !
mischem Tempo, wie man das zuvor nie für möglich ge
hätte. Unter Führung des Genxralreferenten im Reick
schastsministerium, Handelskammerpräsidenten Kehrl , sei der l
bau regional gegliederter Zellwollewerke in Angriff genom
und mit Tatkraft vollendet worden . Durch die Verwirklich
des Nationalen Faserstosfplanes sei der Zellwolle der ihr in >
deutschen Spinnstoffversorgung zukommende überragende Pi>
gesichert worden. Auf Grund einer Erfindung der 2E. wer
der Zellstoff nicht mehr aus Fichten-, sondern aus Buch«»'
gewonnen, wodurch Devisen erspart werden . Auch die Qua,'
der Zellwolle sei inzwischen hochwertig geworden . Die Erze»
nehme ständig zu . 1939 würden in Deutschland 200 006

"
Zellwolle erzeugt werden. 1940 etwa 325 000 Tonnen .

Lachen verbalen !
Ergötzliche Kulturgeschichte von Robert Weber

Die Verbannung des Lachens aus dem menschlichen Leben
ist eines jener für uns unverständlichen Grundsätze des
Asketentums , dem freilich gerade hier so mancher große
Geist aus dem alten Hellas zum Vorbild diente , denn wir
wissen , daß in der antiken Welt das Lachen vielfach als un-
ziemlich und unstatthaft gegolten hat .

Plinius , der bekannte Geschichtsschreiber des Altertums ,
berichtet uns , daß einer der bedeutendsten griechischen Philo¬
sophen , Anaragoras , nie gelacht haben soll, ebenso wenig
Heraklit . Der große Eiferer und Redner Lato war ein ge¬
schworener Feind des Lachens, desgleichen der römische Kai¬
ser Caligula . Dafür haben die Spartaner , ganz gegen ihre
sonstigen ernsten Lebensgewohnheiten , anscheinend doch für
das Lachen und die Freude viel übrig gehabt , denn sie hat¬
ten einen Gott des Lachens, Momus , dem große Verehrung
gezollt wurde . Lykurg, der größte Gesetzgeber des Alter¬
tums , ließ dem Lachgott -Momus zu Sparta sogar eine
prächtige Festhalle bauen . Das gerade Gegenteil von Cali¬
gula war Philipp von Mazedonien , der Vater des großen
Alexander . Von ihm wird berichtet, daß er für die besten
Scherze und Witze hohe Preise aussetzts, und es hieß, daß
sich infolge der Hochherzigkeit , die Philipp in dieser Hinsicht
an den Tag legte, in Athen ein Konsortium gelehrter Män¬
ner bildete , die sozusagen alle Witzeleien und Spottverse auf -
kauften- und sie dann an die Residenz des Mazedonierkönigs
lieferten .

Lachen ist nicht nur der Ausdruck guter Stimmung und
Freude , es ist oft auch der Ausdruck der boshaften Schaden¬
freude . Ein solches — vieltausendfaches — Lachen rettete
einst dem großen GriechenEpaminondas das Leben . Der auf¬
gehetzte Pöbel verurteilte den Retter Thebens und Be¬
sieger Spartas zum Tode, weil er seine Amtszeit eigenmäch¬
tig verlängert habe (369 v . Ehr .) . Der Verurteilte nahm
d »« Svrmh r" hiq entgegen , verlangte aber , daß in das Ur¬
teil folgende Begründung ausgenommen werde : „Weil Epa -
minonoas Theben rettete , die Spartaner schlug und Griechen¬
land befreite , wurde er zum Tode verurteilt .

" Ein schallen¬
des Gelächter brauste über den Eerichtsplatz und Epaminon¬

das wurde — wie Cornelius Nepos berichtet —
nicht hingerichtet, sondern im Triumph durch die Stv»F
Theben geführt . I

Die Zeitläufte wechselten : bald herrschten Lachen
Fröhlichkeit in der Welt , bald Trauer und Zähneknirl ««^Oliver Cromwell z . B . , der große Reformer Englands, r»
auf den unseligen Gedanken, seinen Untertanen an S"
tagen bei strengsten Strafen das Lachen zu verbieten. K»
der Zweite von England hingegen ließ von den Kanzem ?
ihm ergebenen Kirchen herab verkünden, er befehle ,
Sonntagen lustig zu sein . In der Schlacht bei W»rcq
wurde Karl II . zwar vernichtend geschlagen — aber "
Cromwell mußte letzten Endes weichen . Er hatte die La
eben nicht auf seiner Seite !

Aus der Zeit Maria Theresias wirtz manches Lachh
und Lächerliche berichtet. Ihre berüchtigte „Sittenkom«
sion" fiel übrigens auch einem herzhaften Lachen — ^mal war der Feldmarschall Daun der Täter —
noch ehe sie weiteres Unheil anrichten konnte. Die Ko» s
hatte eine Anordnung ertasten und Daun gerufen,
ihm vorzutragen . Sie bestand nur aus einem Pun" ,
lautete : „Kein Offizier der kaiserlicher Armee kann
förderung rechnen , wenn er sich jemals gegen das
Gebot vergeht .

" Lachend rief Daun aus : „Himmel , dm
froh, daß ich kein Leutnant bin ! " Da mußte auch die
ierin lachen — und das Gesetz unterblieb .

Etwa um dieselbe Zeit rettete ein fröhliches Lacher^
kaiserlichen Verwalter der Münze , Hofrat von Born, l
lich das Leben. Born war von den Aerzten aufgegeben ^ .
ven, und man erwartete täglich sein Ableben . Seine «W - ck
ster , ein in stiller Zurückgezogenheitlebendes ältliches s
lein, pflegte ihn aufopfernd , und Maria Theresia
täglich einen Boten , um sich nach dem Befinden des Kfa
su erkundigen. Einmal besorgte ein in kaiserlichen ^
stehender Mohr die Post des Hofes. Borns Schweft«) ' A
noch niemals einen Mohren zu Gesicht bekommen 6 ^
schrie , als Maria Theresias Böte das Krankenzimm-
treten hatte , angstvoll auf und rief : „Mein Gott , jefft A
den Hofrat auch noch der Teufel !" Der Kranke aium * « es
trotz seiner Schmerzen herzhaft lachen , die LebeE ^
kehrten wieder , er genas und leitete noch elf Jah ^
l»i« kaiserliche Münze zu Wien .





Nummer 187 Durlacher Tageblatt — PfinztSler Bote Samstag , den 12. Auau »Z

Mutsche
'

unter polntscher Knute
Schöpfertsche Kräfte deutschen Volkstum auch ln Süd- und Vstpolen

NSK . Tag um Tag steigert sich der polnische Chauvinis¬
mus , dem die Verantwortlichen m Politik und Staat rest¬
los anheimgefallen sind , in unermeßlichem Hast gegen das
Reich , das nichts anderes will als Recht und Frieden im
Ostraum . Auch das deutsche Element in Polen wird in
einer Weise getroffen , die ebenso grausam wie töricht ist.
Diese aus Unreife und echt polnischer Großmannssucht er¬
wachsene Einstellung bedeutet jedoch einen Schlag ins eigene
Gesicht. Denn wenn die Polen von Kultur sprechen und sie
belegen wollen , dann muffen sie immer wieder auf jene
Kunstdenkmäler zurückgreifen , die von den Deutschen
geschaffen worden sind .

Bei einer Würdigung des Deutschtums in Polen must
man sich vor Augen führen , dast das Gesicht dieses Volks¬
tums in den einzelnen Siedlungsgebieten trotz einheitlichen
nationalen Charakters sehr verschieden ist . Das ist zunächst
eine Folge der Entstehungsperioden der deutschen Volks¬
gruppe . Dann spielen landschaftliche Gegebenheiten eine
große Rolle . Und schließlich haben die Deutschen in Posen -
Westpreußen und Oberschlesien infolge ihrer langen Zu¬
gehörigkeit zum Reich eine andere Entwicklung durchgemacht
als die deutschen Volksgenossen in K o n g r e st - P o l e n ,die bis zum Friedensdiktat unter russischer Herrschatf
standen .

Die 1,2 M i l l i o n e n D e u t s ch e n i n P o l e n — sie
stellen heute die stärkste deutsche Volksgruppe in Europa
dar — verteilen sich einmal auf West preußen - Po -
s e n , zum zweiten auf Ostoberschlesien mit der Bie -
litzer Sprachinsel und dem Rest des ehemaligen Herzogtum ;
Teschen . Ms dritte starke Gruppe tritt das Deutschtum
in der mittelpolnischen Landschaft um L o d z . W a r > ch a u
und Lublin hinzu . Weitere geschlossene deutsche Sied¬
lungsgebiete finden sich in Galizien - und hier vorwie¬
gend in ' den Wojwodschaften Krakau und Lemberg sowie
in Wolhynien an der russisch - polnischen Grenze .

Das Deutschtum in Posen - We ft preußen und Ost-
cberschlesien hat erst 1918/20 wieder seinen Außenposten be¬
zogen , während es bis dahin aufs engste mit der Entwick¬
lung des Binnendeutschtums verknüpft war Die Polen ,die den deutschen Truppen die Wiedererstehung ihres
Staatswesens im Weltkrieg verdanken , haben unter Aus¬
nutzung der allgemeinen Unklarheit bei und nach Friedeiis -
schlutz 46150 Quadratkilometer deutsches Gebiet geraubt ,in dem bei der letzten amtlichen Vorkriegszählung im Jahre
1910 rund 3,85 Millionen Menschen wohnten . Die preußi¬
schen Provinzen Posen , Westpreußen , Ostpreußen , Ober¬
schlesien, Niederschlesien , Pommern und selbst Brandenburg
sind dadurch entscheidend getroffen worden . Seit den älte¬
sten Zeiten sind die Deutschen hier heimatberechtigt , obwohl
die Scholle des polnischen Landmannes und des deutschen
Bauern oft nahe beieinander liegen oder im Lauf der Ge¬
schichte auch durcheinandergeschobsn worden sind . Seit 1310
ist Westpreußen wieder deutsches Land , zur gleichen Zeit
wurden auch deutsche Bauern und Bürger durch polnische
Könige oder Adelige nach Posen gerufen . Es kann nicht ge¬
leugnet werden , daß in den Wojwodschaften Posen und
Pommerellen heute das polnische Element stark überwiegt .
Mit welchen Mitteln aber haben die Polen das erreicht !
Durch eine widersinnige Grenzziehung , ourch fort -
yesetzteEnteignungendesBodenbesitzesim
Zuge einer einseitigen Agrarreform und durch andere
Zwangsmittel wurde schon bald nach der Abtretung eine
Massenabwanderung der Deutschen erzwungen , und dies be¬
wirkte einen katstrophalen Rückgang des deutschen Anteils
auf fast ein Drittel . Im Jahre 1910 wurden in diesem Ge¬
biet 1,1 Millionen Deutsche festgestellt . Gegenwärtig schätzt
man die Zahl auf 320 000 bis 330 000.

Neben Bodenenteignungen bietet das sog . Erenz -
zonengesetz eine „friedliche " Handhabe zur Ver¬
treibung der Deutschen . Es ermächtigt die Woj -
woden , die etwa die Stellung unserer Oberpräsidenten
haben , die Grenzbewohner ins Landesinnere auszuwersen ,wenn es im Interesse der „Grenzstcherung " geboten ist . Wie
die Behörden mit dieser Ermächtigung verfahren , erleben
wir fast Tag für Tag . Weiterhin konzentriert der polnische
Chauvinismus seinen Angriff auf die deutschen Schulen .
Längst ist der Minderheitenschutzvertrag vom
Juni 1919 , in dem die Ententemächte die Polen auf den
Schutz der nichtpolnischen Volksgruppen verpflichteten , ver¬
gessen . Es wäre eine verdienstvolle Aufgabe Englands , auf
Beseitigung dieser ungeheuren Bedrohung zu drängen , statt
durch Pfundanleihen den Polenterror noch anzustacheln und
von einer deutschen „Bedrohung " zu faseln .

Die polnische Regierung geht mit den raffiniertesten Me¬
thoden vor . So hat man beispielsweise die Schul¬
gemeinden neu aufgeteilt und dadurch in vielen Be¬
zirken erreicht , daß die Normalzahl von 40 deutschen Kin¬
dern nicht mehr vorhanden war . Die Auflösung der deut¬
schen Schule erscheint dadurch dann als „legal " .

Aehnlich ist die Lage des Deutschtums in Ostober¬
schlesien . Auch hier hat eine bedeutende Bevölkerungs¬
verschiebung zu Ungunsten unseres Volkstums stattgefün -
den . Vis zum Mai 1937 standen die Deutschen unter den
Sonderbestimmungen der Genfer Konvention , nachdem die¬
ses Gebiet trotz des eindeutigen Ergebnisses der Volks¬
abstimmung vom Herbst 1921 , bei der 62 v . H . der Stimmen
aus Deutschland entfielen , Polen zugesprochen war . Nach
Aufhebung des Genfer Abkommens wurde die wirtschaft¬
liche und kulturelle Notlage des Deutschtums nur noch
schlimmer , denn das Minder heitenabkommcn
zwischen Berlin und Warschau im November 1937 ist pol -
nischerseits nie gehalten worden .

Das Deutschtum in Kongreßpolen hat eine ander «
Entwicklung durchgemacht . Es hat sich erst um 1750 vorwie¬
gend in den Gebieten um Lodz , Warschau und Lublin an¬
gesiedelt und hier weite Sumpfländer urbar gemacht . Durch
den Spruch des Wiener Kongresses von 1815 war dieses
Land unter die russische Herrschaft gekommen , und mit
den Polen haben auch die Deutschen die russische Faust zu
spüren bekommen . In Kongreßpolen leben heute noch etwa
350 000 Deutsche , davon in der Stadt Lodz rund 70 000.
Sie haben als Baumeister , Handwerker und Industrielle— die Lodzer Tuchindustrie genießt Weltruf — wie auch als
Ingenieure und Bauern Werte geschaffen , deren Früchte
jetzt größtenteils Polen und Juden geniegen , die hier ein
wahrhaft „gelobtes Land " gefunden haben . Das kulturelle
Leben der Deutschen stößt in Kongreßpolen noch auf größere
Schwierigkeiten , da die Verbindung untereinander fehlt .
Nur wenige deutsche Schulen — in Lodz und Umgebung sind
es acht — sorgen für die Erhaltung deutschen Geistesgutes ,
sc dast die Gefahren der Polonisierung in Mittelpolen be¬
sonders stark sind.

Auch das Deutschtum in W o l h y n i e n , das zu Beginn
des 19. Jahrhunderts sich aus von Kongreßpolen ostwärts
wandernden Volksgenossen bildete und zu beiden Seiten
der polnisch - sowjetrussischen Grenze wohnt , ist ziemlich schutz¬
los den brutalen Assimilierungsversuchen beider Staaten
preisgegeben . Es sind heute im polnischen Teil etwa 60 000
Menschen , deren überlegene Schaffenskraft — 120 000 Hek¬
tar Land wurden von Deutschen hier urbar gemacht —,
Zähigkeit und Geburtenfreudigkeit auch berm Fehlen einer
eigenen Intelligenzschicht die kulturelle Selbstbehauptung
sicherstellt .

Die deutschen Siedler in Galizien , deren Vorväter
sich schon im 13 . Jahrhundert , vorwiegend jedoch nach den
polnischen Teilungen und der Besitznahme des Landes durch
Oesterreich hier ihre zweite Heimat schufen , sind durch ge¬
meinsam ertragene Not eng zusammengewachsen . Noch heute
trifft man auf über 160 Dörfer rein deutschen
Charakters . In ihnen und in den deutschen Städte¬
gründungen Krakau und Lemberg wohnen jetzt noch etwa
65 000 Deutsche , während es vor dem Kriege über 100 000
waren . In einer verstärkten Volksbildungsarbeit beweisen
auch diese Volksgenossen ihren unbeugsamen Selbstbehaup¬
tungswillen . lieber alle Schwierigsten hinweg fühlten sie
sich mit dem übrigen Deutschtum in Polen , deren Lage wir
skizzierten , als unzertrennbare Einheit .

Diese Einheit stärken , bedeutet nichts anderes als die
natürliche friedliche Mission des Deutschtums im Osten sort -
zusetzen. Werden und Entwicklung des Deutschtums in Po¬
len stehen nicht im Buch der Erobrrungsgeschichts , sondern
sind durch die schicksalhafte Lage dieses Landes ohne natür¬
liche Grenzen bedingt . Wertvollstes deutsches Gut ist in
dieses Land geströmt und fand besonders in Dorf - und
Städtegründungen nach deutschem Recht weithin sichtbaren
Ausdruck . Die deutsche Kulturleistung im Osten ist so wenig
zu leugnen , wie sie unsichtbar gemacht werden kann . Wenn
der polnische Chauvinismus das Deutschtum planmäßig
schlägt , wo er es trifft , so vergreift er sich an denjenigen
Kräften , die zuerst und entscheidend das Licht der Kultur
in das Dunkel der östlichen Wälder getragen haben

O . 6 . H.

Rtmdfmrs
Programm des Keichslenders Stuttgart

Sonntag . 13 : August : 6 .00 Uhr Sonntag -Frühkonzert ; 8 .15Uhr Gymnastik (Elucker ) : 8 .30 Uhr Orgelkonzeri aus dem UlmerMunster ; 9.00 Uhr Morgenseier der SA . ; 9 .30 Uhr Kammer¬konzert des Reichssender Stuttgart ; 10.00 Uhr Musik am Sonn¬tag morgen ; 10 .30 Uhr „Freude trinken alle Wesen"
, eine Mor¬gen,ccer ; 11 .00 Uhr Johann -Strauß -Konzert aus München ; 13.00Uhr Kleines Kapitel der Zeit ; 13 .15 Uhr Aus Berlin : Musik amMittag ; 14.00 Uhr Kinderstunde : „Rund um den Berliner Funk¬turm "

; 11 .30 Uhr Musik zur Kafseestundc ; 15 .00 Uhr vom Deutsch -landsender : Sport und Unterhaltung ; 18.00 Uhr „Lastet unsfleißig das Land beschauen "
, Ein schwäbischer Liederstrauß ; 18.45Uhr Im Dreivicrtel -Takt ; 19 .00 Uhr Sport am Sonntag ; 20.00Uhr Nachrichten: 20 .15 Uhr Träume sind Schäume ; 20 .45 UhrDer Bajazzo , Drama in zwei Akten ; 22 .00 Uhr Nachrichten; 22.30Uhr Kabarett und Tanz ; 23 .00 Uhr : Musik zur Nacht ; 24 .00 bis2 .00 Uhr : Nachtmusik aus Wien .

Montag . 14. August : 5.45 Uhr Morqenlicd ; 6 .00 Uhr Gym¬nastik I (Mucker) ; 6 .30 Uhr Friihkonzert aus Koblenz ; 8 .10 UhrGymnastik Ilf Elucker) : 8 30 Uhr Sendepause ; 11 .30 Uhr Bols -
musik und Bauernkalender : 12 .00 Uhr Mittagskonzert aus Leip¬zig ; 13 .00 Uhr Nachrichten; 13 .15 Uhr Mittagskonzert aus Leip¬zig ; 14 .00 Uhr Nachrichten; 14 .10 Uhr „Eine Stund '

schön undbunt "
; 16 .00 Uhr Nachmittagskonzert aus Baden -Baden ; 17.00Uhr Für jeden etwas ; 17 .30 Uhr „Im Marschtritt der SA " ;18.00 Uhr Auf und Ab ; 18 .30 Rhr Aus Zeit und Leben ; 19.00Uhr Schöne Stimmen ; 19.30 Uhr Kleine musikalische Formen¬lehre ; 19 .45 Uhr Kurzberichte : 20 .00 Uhr Nachrichten ; 20.15 Uhr

„Stuttgart spielt auf !" ; 2l .OO Uhr Gartenbau — Eartenschau ;22 .00 Uhr Nachrichten; 22 30 Uhr Beliebte Tanzkapellen ; 23 .00Uhr Musik zur Nacht ; 24 .00 bis 2 .00 Uhr Nachtmusik aus Köln .

stets Lure I^ eimatreitunß , äas
„vurlacker laAeblatt — k'finLtaler Lote "

MMMMN -LiHQetz- Le«
Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meiste

Wie Eliskases seinen Turnierstand befestigte.
Vor der zweitletzten Runde des Turniers um die de-sCchaännelsterschafr waren die beiden Verfolger Gilg ,md ooenc dem führenden Eliskases bis auf einen Punkt näher^unc der Zufall wollte es daß Eliskases noch gerade g?Mn ,

beiden Spieler zu kämpfen hatte . Es war daher klar, dg;rade diese beiden Partien scharf auf Gewinn angelegtdenn nur dadurch konnten Gilg und Lokvenc aufholen -
'

Remis nützte nichts . Aber , wie es immer im Schach gehtz^man auf Gewinn spielen muß, verliert man . So gingdem Sudetendeutschen Gilg gegen den Innsbrucker . Die P« ? !
bringt eine Reihe von ungewöhnlichen Zügen , aber der
von Deutschland läßt sich nicht aus der Ruhe bringen .

^

Damengambit .
Weiß : K . Gilg Schwarz : Eliskases

1 . d2—dl Sg8—f6 2 . Sgl —f3 d7—t>5 3 . c2—c4 e7- e§ « 1Lei - g5 Lf8—c7. 5 . Sbl —c3 H7- H6 6 . Lg5—H4 0- 0 7 j
e3 S,6 - e4 8. LH4^ e7 Dd8Xe7 9. Ddl —c2 c7—c6 io
e2 Sb8 —d7 11 . 0- 0 Se4Xe3 12. Dc2Xc3 d5Xc1 13. LeXulb7—b6 ! 14 . e3—e4 Lc8- b7 15. Tfl - el Tf8—c8 16 ^ 1dl ! a7—a6 17. Lc4 —d3 e6—cö ! 18 . dl—d5 Sd7- ft ,7 t
Sf3 —e5 De7—c7 ! 20 . Ld3—c4 Tc8—d8 21 . d5Xe6 f7Xek LLc4—d3 Ta8—c8 23 . Ld3—c2 b6- b5 24 . a2—a3 c5>—cl 7i
Se5—f3 Sf8 —d7 26 . Sf3—dl Sd7—c5 27 . k>2—bl ? !
e5 . 27 . . . . c4Xb3 en p . 28 . Lc2Xb3 2c5Xb3 2g . DcAXUDc7—cl ! 30 . Db3Xel b5Xc4 ! 31. Sd4Xe6 Td8Xd1 P -
T -rlXdl LbTXel 33 . f2—f3 Bei Td7 ginge der schwai » /Freibauer durch . 33 . . . . Lei —f5 34 Se6—dl Tc8—d8 x,Kgl —f2 Lf5- H7 ! 39 . H2—hl Te8—c8 40 . g2—gl Tc8- ü41 . Sdl —fS LH7Xf5 42. Kf4Xf5 Tc3Xf3 > 43 . Kf5- el

Stellung nach dem 43 . Zuge von Weiß :

» dock « k 8
43. . . . Ts3— g3 ! Hierdurch gewinnt Schwarz ein wichtig«
Tempo ! 41. gl —g5 h6Xg5 45 . htXgö Tg3—c3 : 46 . K^ -
dl Tc3—c8 47 . q5—g6 Kg8—f8 . 48. Kdl - d3 Ks8—e? L
Tc1Xc2 Tc8Xc2 50 . Kd3Xc2 Ke7 - f6 Weiß gibt auf.

Kandel und Verkeftr
Schauinslandbahn AG. Freiburg i. Br . Die bisherige Unter-

bilanz von 304 422 RM . bei der Schauinslandbahn AG., F« -
bürg i. Br ., hat sich durch den Verlust in 1938 von 77 35S ZW.
auf insgesamt 381781 NM erhöht bei einem Aktienkapital oo»
510 000 RM .

Börsen
Berliner Börse vom 11 . Aug. Die Stimmung war ziemlN

uneinheitlich . Montanwerke waren wieder gedrückt und da»
wirkte sich später auch auf die anderen Märkte aus . Am
markt waren besonders Rheinstahl schwach , die 1 .75 verloren.

OnLsrs Zpvfllef Kaken clas Wort
Ser Sport am Sonntag

Die Elite der europäischen Motorradrennsahrer trifft sich am
Sonntag auf dem Sachsenring in Hohenstein-Ernstthal zum1. Großen Motorradpreis von Großdeutschland.

Deutschlands Ruderer stehen vor ihrem größten Kamps :den deutschen Meisterschaften auf dem Maschsee bei Hannover .
Nach den Erfolgen über Ungarn und England bestreiten unsereSchwimmer , die heute in Europa ungefährdet an der Spitzestehen , ihren 12 . Länderkampf gegen Frankreich . München

ist der Schauplatz dieser Begegnung , in der ein deutscher Siegnicht zweifelhaft ist.
Im Radsport gibt es auf deutschen Bahnen und Land¬

straßen wieder bedeutende Veranstaltungen .
Der größte sportsliegerische Wettbewerb des Jahres ist der

Deutsche Küstenflug nach Wyk aus Föhr , der mit einem
Sternflug nach Borkum eingeleitet wird .

In 34 Stunden von Deutschland nach Dänemark . Die
dänische Schwimmerin Jenny Kammersgaard , die am Mitt¬
woch abend um 20 Uhr von der deutschen Ostseeküste am
Darsser Ort nach Dänemark startete , ist am Freitag früh6 .15 Uhr an der Oftküste der Insel Falster , ein paar Kilo¬
meter nördlich von t^ edser -Odde an Land gegangen . Sie
war müde , aber im übrigen in guter gesundheitlicher Ver¬
fassung . Jenny stellte damit erneut ihre große Leistungs¬
fähigkeit unter Beweis .

Schmidt -Durlach beim Harbig - Sportscst des MTV . Karlsruhe .
Die endgültige Teilnehmerliste am Abendsportfest des MTV .

Karlsruhe am Montag , den 11 . August 18,30 Uhr hat selbst die
kühnsten Erwartungen übertrosfen . Außer Weltrekordmann

Harbig wird auch Brandscheil am Start sein, der die zehntbche
Zeit über 800 m lief , seit derartige Leistungen in der Wc»
registriert werden , dazu kommt mit Gießen , seinem Vereins
kameraden ein weiterer Klasseläufer über 800 m. Erau-W
lingen «st in diesem Jahre mächtig nach vorne gekommen UM
wird Schmidt - Durlach einen starken Ansporn geben, cs üM
gleich zu tun . Mit Scheurings Start haben wir auch d»
schnellsten Deutschen der 200 m Strecke und Stafselmann ds
beiden Rekordstaffeln über 4 X 100 m und 4 X 400 m am Ab-
lauf . Eine interessante Erscheinung ist Hmann -Allianz BeclcL
der deutsche 400 m Meister , der in Stuttgart im Kampf n"
dem Italiener Lanzi die hervorragende Zeit von 47,8 Sek. er¬
reichte . Zu ersten Male seit langer Zeit ist Linnhoff -SC .
lottenburg wieder auf der Bahn , der infolge Krankheit
sieren mußte . Im letzten Jahre war er mit 47,3 Sek . na«
Harblg oer Schnellste über die 400 m Strecke. Trotzdem >n>nn
über drei Jahre vergangen sind , lebt noch in frischer Erinne¬
rung der mitreißende Lauf von Dompert über 3000 m Hindr '
nis bei der Olympiade 1936, der uns die einzige Medaille
Laufen brachte. Beim MTV .-Sportfest startet mit Keidel-2^München der Mann , der bei den deutschen Meisterschaften mv
bedrängt eine Zeit lief , die noch besser ist als die damals n
Dompert erzielte und mit ihm wird Seidenschnur - Kiel kämp ^der gleichfalls ein Mann von internationaler Klasse ist.
kommt Jakob -DSC . Berlin , der deutsche Rekordmann über 1
m und der ausgezeichnete Strößenreutter -Augsburg , der
1500 m schon unter 3 .55 Min . gelaufen ist . Kein Freund
olympischen Sportes versäume den Besuch dieser VeranstaltE

s
überall entstehen vorbildliche Kinde * -'
gürten durch die NS. - volkswotzlfatzrk
Unterstütze die NSV. - strbeit durch Seine
Mitgliedschaft .
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